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Ö e l s j

auf Dem KriegSjchaupmtze gehen fori
n k i ,  9 . März, (A vala)

S L ib -: ‘91 finnischen K riegsberich t vom 
t'L M lh ^ iß t  es u. a .:  Auf d er karelischen  
a t S l ge se tz ten  d ie  S ow je ttru p p en  ge? 
sfe ri den D ruck au f d ie  no rdöstliche Kü- 
■ W ibo rger B ucht fo rt. D ie K äm pfe 
Ah» l^Sang d e r  B ucht w urden  e rs t gegen  

beschlossen, obw oh l e s  den  S ow - 
m  n icht ge lang , w eiterzukom m en.
AJ ^ t l i Gh d es  L ad d g a-S ees w u rd e  ein 
a  ‘ .d e r  S o w je ttru p p en  au f K olanjoki 
der n ' i'esen* Auf den  ü b rig en  A bschnitten  
^ . W r e n t  g a b  es  A rtille rietä tigke it und  
w. , , 7 8 Angriffe, d ie  jedoch  ab g ew iesen  
kon . ^Qnnten . D ie finnische Luftw affe 

ih re  T ä tig k e it §uf E rkqn- 
und  B om bardem ents. D ie ms-. 

hu« « ä ftw iffe  bo m b ard ie rte  d ie  U m ge- 
Von K afka, S äk ijä rv i und  d ie  W i- 

" Sil eil t
deh h t - -  & 9- M ärz. (A va la ) DNB mel- 
l  • Der B ericht des G en era ls tab es des 
, 'm grader M ilitä rk reises la u te t: Im
rien' e des 8 . M ärz g a b  e s  keine b ed eu ten ­
des t r^8his£6 . ln  d e r  W ib o rg e r B ucht 
Sbuf 011 d>e S ow je ttru p p en  d ie Insel und  
cW c Iss isa ri , d ie  Insel K atilan sari m it 
und B nhkasari, d ie  Inseln T e rv a s a n  
ro ä  -9Stsari, sow ie  d ie  Insel upd  S ta d t 

Bei d ieser G elegenheit e rb eu te- 
S ow jettm ppen  57 M aschinenge- 

und 2 M illionen S chuß  Infan terie- 
tilfirt S ow jetlu ftw affe  b om bar-
te » F e  R n M c h e n  T ru p p e n  u n d  brach« 
- -wel finnische F lugzeuge zum  A bschuß  

a , ”, d 0 n, 9. M ärz. (A v a la ) S t e k a -
»Ä 9®j|ehtet: Mach h ie r a u s  H elsinki tim- 
nis£h^e9 M eldungen w ird  sich  d e r  fin- 
ZZM  A ußenm inister DrT T a u n e r  n ach  
lW> ^ begehen . D r. T a n n e r  soll e rk lä rt 
(g g fe  F innland sei n ich t b es ieg t und  es 
ne? ”l  auf keinen F all B ed ingungen  an« 
ksi!-men’ die d e r  finnischen U nabhäng ig - 

S chaden  gereichen  w ürden . 
t 7 ^ 8 k ai l )  9 ."M ärz. (A va la ) R e u r  
»e l^eldet; kn M oskau g ib t e s  so zu sa- 
slsch t  ne Komm en tare  zu den so w je tru s- 
Ijj “ 'finnischen F riedensverhand lungen . 
s tö r r schw edisch. G esandsehaft h e rrsch t 
Sej,^0 Aktivität. Am F re ita g  em pfing  dtzr

to n t, d a ß  F riedensverhand lungen  im  w a h ­
ren  S inne d es  W o rte s  noch n ich t b eg ö n ­
n e  h ä tten , d och  seien  in  den  le tz ten  24 
S tunden  a lle  M öglichkeiten  d e r  E inste l­
lu n g  d e r  F eindseligkeiten  iyzw. d es  K rie­
g es  g ep rü ft w o rd en  u n d  befänden  sich 
noch  w eite r im Z u stan d  d e r  Ü berprü fung  
in  K openhagen  w ird  angenom m en, d a ß  
d ie F ra g e  H angös fü r F inn land  e inen  vi­
ta len  P u n k t darste ile .

L b n d o n ,  9. M ärz. (A vala .) R e u t e r  
b e rich te t: D ie schw ed ische G esand tschaft 
in London e rließ  g es te rn  ab e n d s  eine M it 
te ilung , in  d e r  d ie  N achrich t, Schw eden 
h ab e  in  d e r  F rag e  d er finn isch-russischen  
V erhand lungen  au f F inn land  einen D ruck 
au sg eö h t, k a teg o risch  dem en tie rt w ird . 
P e r  schw edische G esan d te  füg te  diesem  
D em enti noch  d. B em erkung hinzu, d a ß  er 
in d e r  L ade sei, a lle  N achrich ten , d ie  auf 
dem  K ontinent von  einem  D ruck  S chw e­
d en s au f F inn land  zu erzäh len  w uß ten , 
in  A brede ste llen  könne.

L o n d o n ,  9. M ärz. (Avala.) R e u t e r  
m eldet: D ie heu tige  L ondoner M orgen­
p resse  b e fa ß t sich  m it den  finn isch -russi­
schen  F riedensverhand lungen . D er » D a i ­
l y  T e l e g r a p h «  m eint, in  den  finn isch­
russischen  K onflikt h ä tten  sich  besondere  
V erm ittler eingem eng t, deren  Ziel d ie  Si­
cherste llung  d e r  V orm ach t d e r  B olsche­
w iken  im B altikum  s e i  E s w ä re  ein  W ahn  
sinn , w enn  d ie  k le inen  S taa ten  sich  dem

klerik
,$che G esan d te  den  B esuch des

u.,rt -ißisehen B o tschafte rs S t e f n h a r t  
t u  T 8 französischen  G esch äfts träg ers , 
f e j j j a & r  S te in h a rt b e g a b  sieh  im  Lau« 

b N achm ittags iq  dtzfl Kreml, WO er 
i L  -we*“tü n d ig e  U n terredung  m it M b« 
ver ^  h atte . N ach d ieser U n terredung  
Ö - W t e  S te ig h a rt dep jourtiäH sten  ge- 

gäber jegliche A uskunft.
W i r t ! V 9- 9 -März.. (A v§la) H a  w as. 

; i h r  ehem alige finp iseha S ta a te  
B v i u h u f v u d  i§t„ g es te rn  

f t f f y  in einem  S onderflugzeug  in 
ger] .9 '* ei»!0&ihof eingetroffep . W ie  M  
Z« 5 ‘ef  K°rre sp p n d en t d e r  » N e u e n  
beiirht ® r . ?  0  i t  n n g« seinem  B latte  
gg - .  W= w ird  Svinhtifvud e tw a  zw ei Ta« 
ž& JP  Ferlin  verw eilen, um  sieh  d ann  
Was T- Efh®iMng  nach  Italien zu begeben . 
» iS  9W M öglichkeit e iner deu tschen  Ver- 

!rn russisch -finn ischen  Konflikt 
daß' 1'.’ w5,rä in d e r W ilh e lm straß e  e rk lä rt 
enver« ^ F a ltu n g  des  D eutschen Reiches

G lauben h ingeben  w ürden , d a ß  S o w je t­
ru ß la n d  ihnen  g eg en ü b er lo y a l sein 
könnte .

» N e w s  C h r o n i c l e «  b e to n t, Schw e 
den  h a b e  b is  je tz t eine k o rrek t-n eu tra le  
H altung  b ew a h rt und  h a b e  es  g le ichzeitig  
verstanden , se ine N eu tra litä t m it dev 
F reundschaft zu verb inden , d ie  d a s  schw e 
d ische Volk fü r F inn land  h e^ e . In den 
le tz ten  T ag e n  sei indessen  d ie  H altung 
S chw edens un k la r g ew orden . D ie W e s t­
m äch te  h ä tten  d ies b e re its  ins A uge g e ­
fa ß t u n d  w ürden  es  zu verh indern  w issen, 
d a ß  d e r  G egner se ine  Z iele m it L eichtig­
keit erreiche.

D ie » T i m e s «  sc h re ib t: »D ie M itg lie­
der a lle r  eng lischer P arte ien  h ab en  im 
Laufe d es  g es trig en  T a g e s  d ie  N achrich­
ten  a u s  F inn land  m it g rö ß te r  B esorgn is 
diskuv.tSt. D ie .en g lisch en  po litische«  Krei 
se  sind  allgem ein  d e r  A uffasung, d a ß  Finn 
land  den  S chlüssel d e r  künftigen  E ntw ich  
lu n g  d e r  B eziehungen  zw ischen  S kand i­
nav ien  und  den  W estm äch ten  darste llt. 
F inn lands W id e rs ta n d  is t noch  n ich t g e ­
brochen , F inn lands H eer u n d  Volk leisten  
noch  w eite r en tsch lossenen  W id erstan d . 
D ieses M om ent is t fü r die B eu rte ilung  der 
L age  au ß e ro rd en tlich  w ich tig t. D ie F ührer 
d es  finnischen V olkes d ü rften  diesen 
F ak to r  im in te rn a tio n a len  Leben offen­
sichtlich  ebenfalls in s A uge g e fa ß t haben . 
Alle p arlam en tarisch en  Kreis® E ng lands

sind  ein ig  d a rin , d a ß  d ie  w estlichen  D e­
m okratien  d a s  finn ische V olk tu  seinem  
K am pfe n ich t im S tiche la ssen  dürfen .«

W a s h i n g t o n ,  9, M ärz . (A vala) 
H a v a s  m e ld e t ;  A n lä s s lic h  d e s  g e ­
s tr ig e n  P re s se e m p l'a n g e s  im  W eiesen  
H a u s  b e a n tw o r te te  P r ä s id e n t  R o o s e ­
v e l t  e in e  F ra g e  ü b e r  d ie  M ö g lic h k e it 
e in e r  a m e r ik a n is c h e n  V e rm it t lu n g  im  
ru s s is c h - f in n is c h e n  K o n flik t. P rä s id e n t  
R o o s e v e lt  g a b  m it  R ü c k s ic h t  a u f  d ie  
in  E n tw ic k lu n g  b e f in d l ic h e  L a g e  e in e  
z u r ü c k h a l te n d e  A n tw o rt ,  d a  d ie  R e g ie ­
r u n g  s ic h  ü b e r  d ie se  L a g e  n ic h t  k la r  
a a s d r ü c k e n  m ö c h te . I n  K re is e n , d ie  
d e m  W e is s c n  H a u s e  n a h e s te h e n ,  w jrd  
je d o c h  fo lg e n d e s  h e r v a rg e h o b e n :  1. 
D ie  R e g ie ru n g  d e r  U SA  i s t  je d e r z e i t  
b e re it ,  i h r e  D ie n s te  z u m  Z w e c k  dev  
W ie d e rh e rs te l lu n g  e in e s  g e re c h te n  
F r ie d e n s  a n z u b ie te n . 2. E s  i s t  u n ­
w a h rs c h e in l ic h ,  d a s s  d ie  a m e r ik a n i­
s c h e  R e g ie ru n g  in  d ie se m  K o n f l ik t  i n ­
te rv e n ie r e n  w ü rd e ,  d a  d ie s  e in e r  S a n k ­
tio n  e in e s  A n g riffe s  g le ic h k ä m e , d e r  
v o n  d e r  a m e r ik a n is c h e n  ö ffe n tlic h e n  
M e in u n g  v e r u r te i l t  w u rd e .  D ie  V e r ­
e in ig te n  S ta a te n  k ö n n te n  z u g u n s te n  d. 
F r ie d e n s  n u r  d a n n  in te r v e n ie re n ,  w e n »  
F in n la n d  s e lb s t  d e r  A u ffa s su n g  w ä ­
re , d a s s  d ie  a m e r ik a n is c h e  In te rv e n ­
t io n  e in e m  f ü r  F in n la n d  a n n e h m b a ­
r e n  F r ie d e n s s c h lu s s  d ie n e n  k ö n n te .

Rooseoells Optimismus
Der VMiöeM örr A G A  glaubt, Hie Vereinig en S taaten Würden M s Berjuchungen mtd

""Bchfoitrigfeiien Her Gegenwart überwinden Wunen
W a s h i n g t o n ,  9 . M ärz. (A vala.) 

R e u t e r  b erich te t: P rä s id en t R o o s e ­
v e l t  hielt g es te rn  aus dem  W eiß en  H aus 
eine R undfunkrede an  die B anketteiineh- 
m er, die sich aus A nlaß des siebenten  
Ja h re s ta g e s  des »New D e a k -F a rm e rp ro -  
g ram m es in zah lreichen  S täd ten  und O r­
ten d er USA versam m elt h a tten . R oose­
velt sa g te  u. a .:

»T ro tz  unsere r B em ühungen um die 
A ufrech terha ltung  und  W iederherste llung  
des F riedens ist es wahr« d aß  in der W elt 
kefn F riede herrsch t, W ä h ren d  ich hier

spreche, d röhnen  die G eschütze auf den 
europäischen  und  asia tischen  K riegsschau 
plä tzen , und die Schiffe sind  beim  D urch­
queren der M eere den G efahren der Bom ­
bard em en ts  ausgese tz t.«

D er P rä s id en t m einte sodann , die V er­
ein ig ten  S taa ten  h ä tten  inm itten der neu­
en G efahren ihren  A ußenhandel erneuert, 
der b e re its  un te rb rochen  gew esen  sei. 
D er w irtschaftliche M ißerfo lg  habe  in g e­
w issen L ändern  die D ik ta tu r he rv o rg eru ­
fen, »Um u nser W irtsch aftssy stem  w ir­
kungsvoll zu gesta lten« , s a g te  Roosevelt,

»verw enden  w ir  m de» V ereinig ten  S ta a ­
te» dem okra tische M ethoden; au f diese 
W eise  e rh a lten  >vir uns unsere  Freiheit 
und  verm eiden die G espräche ü b er die 
D ik ta tu r. D ie Z eitläufte , in denen unsere 
G eneration  lebt, s ind  se h r düste r. E s g ib t 
bei uns einige Leute, die d e r  V ersuchung  
anheim fallen, sich g an z  der F u rch t und 
so g a r d e r V erzw eiflung z» verschreiben . 
Ich g laube jedoch  -r~ sch loß  d er P räs id en t 
der USA —  d aß  die V erein ig ten  S taa ten  
alle V ersuchungen und  Schw ierigkeiten  
der G eg en w art überw inden  w erden.«

D a s  T h e n m  d e r  r ö m is c h e n  B e s p re ­
c h u n g e n

L g i i d t o n ,  9. M ärz . (A va la ) R e u t e r  
b e i-iß h te t: N a c h  e in e r  M itte i lu n g  d e s  
B e r l in e r  R » n d f im k s e n d e rs  w e r d e n  s ic h  
d ie  rö m is p h p n  G e sp rä c h e  d e s  R eichs*  
a u s s e n ip in is te r§  v o n  R i b b e n t r o p  
m it  G ra f  L i a n o  u n d  M in is te rp rä s i­
d e n te n  M u s s o l i n i  a u f  d ie je n ig e n  
F ra g e n  e r s tr e c k e n , d ie  s ic h  a u s  d e r  
K rie g s la g e  e rg e b e n , b e s o n d e r s  a b e r  
a u f  d a s  P ro b le m  d e r  p o l i t is c h e n  Z u ­
s a m m e n a r b e i t  D e u ts c h la n d s  u n d  I t a ­
lien s .

Artr a n g  u n d  d e r  B o ts c h a f t  G y o ssb r ita p -  j den L ändern  au f freundschaftliche 
n ie ris  so w ie  vom  O b e r b e f e h ls h a b e r  d . ■ aus d er W elt geschafft w erde.
b r i t is c h e »  T r u p p e n  beg rftsp t, R a lb o  | — ---------
trug sich in das Hof buch ein upd vei " \ Direkter Luftverkehr Berlin—Boiler-
lincv r$io örtHwiicphP H a im k ta n r  Tlfllm •

Ko 
j e u t
UkNlkoktz;

Sfldert sei. M u rse h a li  B a lb o  ist A eg y p te n
I C a i r  0 , 9. M ärz , (A vp la) H  a  v 11 s 

m e ld e t:  M q rsp h a il B a i b o  is t  g e s te rn
w ,   » t .oyenyveFHanHi»n»cn w cu ic»  in  K a fro  e in g e tro ffe n . D ? r  M a rsc h a ll
h X 8Ch^ b  in T allinn  o d e r  R iga a b g e - ; w yrd©  v o m  i ta l ie n is c h e n  G e sa n d te n , 
' s *6 werde«. G estern  ab e n d s  w urde b e - ! v o n  V e r tr e te rn  d e r  ä g y p tis c h e n  R eg ie-

R e „Jtpoc n h a  g e 11
e r meldet: D ie eow jetrusslsch-

9. M ärz, (A vgla) 
ussisch-

11 F r ie d e n sv e rh a n d ta n g e a  w e rd en

lie ss  d ie  ä g y p tis c h e  J iq u p t s ia d l  tia o h  
k u rz e m  A u fe n th a lt  m it  d q p i R e ise z ie l
T rip o lis -

E ng lands A ntw ort an  Italien  e rs t  am  
Sonn tag ,

L o n d o n ,  9. M ärz. (A vala .) S t e f a -  
n i m eldet: In b ritischen  am tlichen  K rei­
sen w ird  in der F rag e  der B ean tw ortung  
der ita lien ischen  P ro te s tn o te  in der Koh­
lenfrage nach  w ie vor Z urückhaltung  beo 
Pachtet. XVie nun verlau te t, w ird  die A nt­
w ort G ro ß b ritan n ien s m orgen, S onntag , 
den 10. d. der italienischen R egierung  zu­
gestellt w erden . In der A ntw ort w ird  der 
W unsch  zum A usdruck g eb ra ch t w erden, 
d a ß  d ieses M ißvers tändn is zw ischen bei-

d a m

B r ü s s e l ,  9. M ärz . (A vatu ) H a v a s  
m e ld e t:  W ie  m a n  e r f ä h r t ,  w ird  a b  11. 
d . z w is c h e n  B e r l in  u n d  R o t te rd a m  ei»  
d i r e k t e r  P q s s a g ie r lu f tv e r k e h r  e rö f fn e t  
w e rd e n .

B o t t e
Z ü r i c h ,  9. M ärz. D e v i s e » ;  B eo­

g ra d  10.— , P a ris  9.85, London 17.39, New 
yo rk  446, B rüssel 75,51'/■>, M ailand  22.52, 
A m sfgrdam  236.90, Berlin 178.75, S tock­
holm 106.2?kA-, Oslo 101.30, K openhagen 
85.15, P ra g  5.50, Sofia 3.30, B udapest 
791/-', A then 3.55, B u k a rest 3.40, Helsinkt 
700.— , B uenos A ires 104'/-.
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Die Friedensuertiandlungen zroisdien Finn 
land und SsagsfraBland sdion Im Gange'
Wibersprechende Zrachrlchien über den anaeblichsn B eg in n  direkter V erhandlungen /  G vm h u fvu ö  in B ern n  /  <9e|ielß^er

Druck der M L ch e cui die ilandm ovtichen G laaten
S t o c k h o l m ,  9. M ärz. R e u t e r  be -  i L o n d o n ,  9. M ärz. In englischen  di- 

rich tet: W ie  m an erfäh rt, h ab en  d ie  «n - | p lom atischen  K reisen u rte ilt m an dah:n, 
m itte lbaren  V erhand lungen  zw ischen  den  . d a ß  den skand inav ischen  S taa ten  m it der 
finnischen v n d  den sow je tru ssischen  Ver-1 so fo rtigen  B esetzung  ihrer G ebiete g e ­
tre ten !  g es te rn  begonnen , jedoch  n ich t in d ro h t w orden  sei, w enn sie F innland  mi-
S tockhoim , so n d ern  a n  einem  noch  n ich t 
belcannten O rt.

S t o c k h o l m ,  9. M ärz . H a  v  a  s  b e ­
rich tet: N ach Inform ationen , d ie  a u s  zu ­
v e rlä ssig e r Q uelle s tam m en  und  am tlich  
noch  n ich t b e s tä tig t sind , sin d  d er finni­
sche M in iste rp räsiden t R y  t  i und  M inister 
P a a s i k i v i  n ach  ih re r vorherigen  A us­
sp ra c h e  m it d e r  S tockho lm er R eg ierung

litärisch  helfen w ürden . D iese D rohung 
b rin g e  je tz t die K larste llung  der zögern ­
den H altung  F inn lands, von den A lliierten 
m ilitärische Hilfe zu fordern .

H e l s i n k i ,  9. M ärz. In m aßgeblichen  
K reisen is t m an der A nsicht, d aß  auf 
G rund der U eberreichung  k o nkre te r F rie­
densvorsch läge, die von R ußland  w ah r­
scheinlich  durch  deu tsche V erm ittlung

n ach  M oskau  ab g e re is t, um  d ie V erband - j fo rm uliert w urden , eine vollkom m en neue 
h ingen au f d e r  B asis  d e r  sow je tru ssischen  L age en ts tan d en  sei. Die schw edische Re 
V orsch läge z a  beg innen .

H e l s i n k i ,  9. M ärz . W ie  d ie  F inni­
sche N ach rich ten ag en tu r u . su b erich te t,

g ie ru n g  habe  die V erm ittlung  auf so w je t-  
russische In itia tive übernom m en. A uslän­
d ische B eo b ach ter in H elsinki w ollen den

h ab en  d ie so w je tru ssisch en  B ed ingungen , - E indruck  gew onnen  haben , d a ß  d 'e  fin- 
d e r  finn ischen  R eg ierung  au f dem  Um - j n ische O effentlichkeit die russischen  B e­

w eg e  ü b e r  S tockholm  zugegangeci s :nd , d ingungen  in d e r e rs ten  R eaktion  g la tt-  
ke inesw egs u ltim ativen  C h arak te r. W ie  in  w e ab g e leh n t habe, d a  sie ü b er die im 
finnischen K reisen v erlau te t, h a t  sich die d e rb s t  geste llten  F orderungen  S ow jetruß  
flnn lsehe^  R eg ierung  ^ iür ^ ^ rh a n a .u n g e n  jancjs  h inausgehen . Die S ow jets begnügen

sich  je tz t näm lich  n icht nu r m it gcri igenm it M oskau tro tz  d es  U m standes en t­
sch lossen , d a ß  d ie  neuen  B ed ingungen  
M oskaus so g a r  h ä r te r  s ind  a ls  d ie  u r ­
sp rüng lichen  ru ssisch en  V orsch läge im 
H erb st d e s  V orjah res.

L o n d o n ,  9. M ärz . R e u t e r  m eldet: 
N ach  Info rm ationen  aur. d ip lom atischen  

K reisen Ist d 'e  finnische D elegation , die 
m it d e r  S o w je treg ie ru n g  au f d e r  B asis d e r  
ü b e r  S tockholm  b e k a n n t gegebenen  B e­
d ingungen  verhandeln  so llte , b e re its  in 
M oskau eingetro ffen . In d iesen  K reisen 
Wird e rk lä rt, F inn land  h a b e  sich d az u  w e-

G renzkorrek tu ren  in K arelien, sondern  sie 
verlangen  auch die A b tre tu n g  W ib o rg s, 
P e tsam o s, S erdobo ls und  der S tad t und 
H alb insel H angö.

L o n d o n ,  9. M ärz, ln  L ondoner po li­
tischen  K reisen w a r  ges tern  d as  G erücht 
v erb re ite t, d a ß  in H elsinki die U m bildung 
d er finnischen R egierung  v o rbere ite t w er­
de. Die S ozia ldem okraten  h ä tten  F riedens 
V erhandlungen au f d e r B asis der ra s s i­
schen B edingungen  abgelehn t. D ie K on-

L j u b 1 j a  n a , 9. M ärz. » S l o v e n s k i  
d o m «  b erich te t au s  B eograd , d a ß  die 

' M itg lieder des königl. R egen tschafts ra tes 
j d a s  von der R egierung  kürzlich  geneh- 
( m igte W a h lg e se tz  u n terzeichnet hätten . 
| D as B latt b e rich te t ferner, d a ß  in der am 
I 7. d. s ta ttge fundenen  S itzung  des Mini- 
I s te rra te s  der B eschluß  g e fa ß t w orden  sei, 
, die G ehaltszu lagen  des katho lischen  Kle­

ru s so  w eit zu erhöhen , d a ß  die Bezüge 
desselben m it den B ezügen des serb isch- 
p raw o slaw en  K lerus ausgeglichen  sein

gen  d e r  schw ierigen  F ro n tlag e  sow ie  im serva tiven  und die L iberalen seien jedoch 
H inblick  au f d ie  Schw ierigkeiten  e in e r . für sofortigen  F riedenssch luß  m it M os- 
ausre iehe tiden  Hilfe se itens d e r  A lliierten j _ _
en tsch lo ssen .

D ie finnische R egierung  —  so  h e iß t es 
in d iesen  K reisen w e ite r  —  b e tra c h te t je ­
doch  d ie  von  M oskau üb erre ich ten  B edin­
g u n g en  fü r u n an n eh m b ar. S ie is t d a h e r  
led ig lich  zu  V erhandlungen  erm äch tig t, 
k e in esw eg s a b e r  zum  defin itiven Ab­
sch lu ß  d e r  V erhand lungen .

K o p e n h a g e n ,  9. M ärz. A s s o c i a ­
t e d  P r e s s  b e rich te t: D er 79 -jäh rige
ehem al. finnische S taa tsp rä s id en t S v i n ­
h u f v u d  ist im F lugzeuge in S tockholm  
eingetroffen . N ach ku rze r Z w ischen lan ­
d u n g  se tz te  Svinhufvud die Reise nach 
B erlin fo rt. W ie au s  Berlin b e rich te t w ird , 
b eg ab  sich Svinhufvud in B egleitung  des 
B erliner schw edischen  G esand ten  in das 
R eichsaußenm inisterium , w o  e r  so fo rt 
vom R eichsm m ister des A usw ärtigen  v.
R i b b e n t r o p  em pfangen  w urde . E s ist 
auch n ich t b ek an n t, w ohin  d er finnische 
M inister D r. P a a s i k i v i  ab g e re is t ist

K o p e n  h a-g-e n, 9. M ärz . N ach M el­
dungen  au s  S tockholm  is t der finnische 
M arschall M a « e  r h e  i m d o rtse lb st 
e ingetroffen , ebenso  S ow jetm arschall 
B l ö c k e  r. N ach u n b es tä tig ten  M ittei­
lungen w ü rd en  die beiden  M arschällc  
Über die W affen stills tan d sak tio n  b era ten .

N ach  inoffiziellen M eldungen au s  H el­
sinki is t die finnische R eg ierung  keines­
w egs geneig t, au f der B asis je n er russi­
scher B edingungen  zu verhandeln , die 
vom P a r ise r  »S o i r« veröffen tlich t w u r­
den. A nderseits soll m an in H elsinki die 
V ersicherung  ab g eg eb en  haben , d as  M ar­
schall M a n n e r h e i m  für  den Fall von 
F riedensverhand lungen  m it der V ollm acht 
au sg e s ta tte t w erden  w ürde , die V erhand­
lungen nach e ig en er E insich t zu führen.

A m s t e r d a m ,  9. M ärz . R e u t e r  
m eldet: In m aßgeb lichen  K reisen w ird  ver 
sichert, die schw ed ische R egierung  habe 
die V erm ittlung  des F riedens zw ischen  
F innland und S o w je tru ß lan d  zum  g rö ß ­
ten T eile  au f d e u t s c h e n  D ruck  hin 
übernom m en. Die deu tsche R egierung  
soll näm lich den R egierungen der sk a n d i­
navischen S taa ten , in sonderhe it d e r 
Schw edischen R egierung, m itg e ted t h a ­
ben, d a ß  sie  n ich t gew illt sei, noch a u s ­
g ieb igeren  F re iw illigen- und  M atria ltran s 
porten  über skand inav isches G ebiet zuzu­
sehen. E s soll im en tg eg en g ese tz ten  Falle 
so g a r m it einer militärischem A ktion g e­
d ro h t w orden  sein.

kau . Aus diesem  G runde w ürden  die S o­
zialdem okraten  au s  d e r R egierung au s . 
tre ten . Schw eden und  N orw egen üben 
angeblich  einen s ta rken  D ruck au f Finn 
land  aus, ab e r  sow ohl S tockholm  als 
auch O slo seien d arü b e r b eso rg t, w ie 
m an etw a in London und P a ris  ihre F rie­
densverm ittlungsak tion  auslegen  w ürde.

K o p e n h a g e n ,  9 . M ärz. N ach hier 
e ingelang ten  M eldungen soll M arschall 
M a n n e r h e i m  d er finnischen R egie­
rung  d :e M itteilung gem ach t haben , d aß  
er so fo rt dem issionieren  w erde, w enn er 
n ich t so fo rt Hilfe von au ß en  erhalte . 
M annerheim  soll der R egierung  den V or­
sc h lag  gem ach t haben , sich um dring li­
che H i'fe an P a ris  und London zu w en ­
den. M arschall M annerheim  will an g e b ­
lich von V erhandlungen  m it M oskau g a r  
n ich ts  w issen , da er dies a ls  E n tehrung  
der ungeheuren  finnischen B lu topfer b e ­
trach te . N ach A nsicht M annerheim s kön ­
ne F in n 'an d  noch im m er w irksam en W i­
d ers tan d  leisten, w enn es nur 100.000 
M ann und die en tsp rechende Anzahl von 
K anonen und F lugzeugen a ls  Hilfe e rh a l­
ten w ürde .

P  a r  i s, 9. M ärz. In französischen  di­
p lom atischen  Kreisen herrsch t die Auf­
fassu n g  vor, d a ß  die schw edische F rie­
densverm ittlung  g rundsätz lich  schon im 
R ahm en der kürzlichen K openhagen.er 
K onferenz der O slo -S taaten  besch lossen  
w urde . D ie drei A ußenm inister der sk an - 
d 'nav ischen  S taa ten  haben  sich dam als 
nach A nsicht h iesiger K reise für die b a ’d- 
m öglichste L iqu idierung des finn isch-rus-

nje
sischen K onfliktes ausgesprochen. 
S o lidaritä t m it F innland sei von z# 
rang iger B edeutung  gew esen , b'mn 
w ird w ohl se lb st d a rü b e r zu entschei

•ung611
edennaben, ob  es die russischen  Fordert 

annim m t od er nicht, doch hält Schw  ̂ , 
heute ziem lich s ta rk  F inn lands Scfcm’ 
in se iner H and.

L o n d o n ,  9. M ärz. Im Foreign 0 ^  
ha tte  m an bis ges te rn  keine genauen J. 
richte über die F riedensverm ittlung  ZXjfl 
scheu F inn land  und S ow jetraß land . 
Londoner politischen Kreisen ist man 
her der A nsicht, d aß  E ngland  an die 
V erm ittlung n icht bete ilig t ist und h,e ( 
auch n icht in K enntnis g ese tz t wurde. 
B e rich te rs ta tte r  des »E v e n i n g  S t 3 • .Hü'a  r d« m eldet, die A lliierten hätten . 
noch einige T a g e  zur V erfügung, uffl ®
zu entscheiden . W enn F inn land  keine 
fe e rhä lt, w ird  es sich dem vereinUfldes sich dem ven 
D ruck D eu tsch lands, Schw edens 
N orw egens fügen und die M oskauer ^  
d ingungen  annehm en m üssen. D a d u .  
ab e r  g e rä t die skand inav ische Halb' -  ̂
in die A bhäng igkeit D eutschlands “. 
R uß lands und w ürde für die W estm aC 
verloren  gehen .

M a i l a n d ,  9 . M ärz . D er f in n is c h e
r ich te rs ta tte r  des »P o p o 1 o d ’ 11 3 1 i

m eldet die F o rtse tzu n g  des diplornat|, 
sehen K rieges. Die m aßgeblichen 
sehen S taa tsm ä n n er seien in eine 0 ^  
senkrise g e ra ten . F innland sei immer fl* T 
dem D ruck aus Berlin, Stockholm  j* 
O slos ausgeliefert. Berlin soll auf 
dahin e ingew irk t haben , die Operatimf, 
w ährend  d er D au e r d e r Friedensverh3*1 ‘ 
lungen  nicht zu verschärfen .

D as Wahlgesetz unterzeichnet
VOR DER REVISION DES SOKOLGESE T Z E S. —  DAS REVISIONSKOM ITEE

BER EITS ERNANNT.

w erden . D er E ffekt d ieser A usgleichung 
b e trä g t 6,000.000 D inar jäh rlich .

W ie d as  B latt ferner m eldet, w u rd e  in 
d er erw ähn ten  S itzung  des M in isterra tes 
ein neues K om itee für die Revision des 
G esetzes üb er die S o k o l -  O rgan isa tion  
des K önigreiches Jugoslaw ien  e in g e se tz t 
In d a s  g enann te  Kom itee w urden  d er 
K riegsm inister, der M inister für physi­
sche E rziehung  an d  der B autenm inister 
en tsendet.

Jugoslaw ien— ein Element der 
Stabilität auf dem Balkan

nen P lan  einer m itteleuropäischen  Fod 
ra tion  u n te rb re ite t haben , die nach de 
K riege au fg erich te t w erden  sollte. 
P lan  ste llt se lb stve rständ lich  nur die F 
v atw ünsche des Sohnes des letzten öst 
reichischen K aisers vor, deshalb  k0*1” 
er in den V ereinigten S taa ten  auch kel 
g rö ß e res  In teresse  au f sich ziehen.

tflh

DIE ERKLÄRUNG EINES ENGLISCHEN M INISTERS
HAUS.

IM LONDONER UNTER-

L o n d o n ,  9 . M ärz  D er L ondoner R und 
funk m achte am  7. d. M. die nachstehen ­
de M itte ilung : Im U n terhaus w urde heute 
u n te r anderen  L ändern  auch  Jugoslaw ien  
e rw äh n t. E iner d e r englischen M inister 
e rk lä rte  fo lgendes:

»D er englische S tan d p u n k t gegenüber 
S ü d o steu ro p a  ist vollkom m en k la r. W ir 
w ünschen  den S üdosten  au s  den K riegs­
verw ick lungen  h erauszuha lten . Für 
D eu tsch land  b ed eu te t d ieser T eil E u ropas 
den W e g  nach  B ag d ad , w äh ren d  kein 
eng lischer W e g  d a rü b e r führt. D :e T a t­
sache, w a ß  w ir  den W e g  nach  B ag d ad

seh r g u t bew achen , b ed e u te t keine D ro­
hu n g  an  die A dresse des B alkans oder 
der D o n au staa ten , denn w ir w ollen d ie­
sen W e g  lediglich für D eu tsch land  sp e r­
ren. W ir b e trach ten  Jugoslaw ien  a ls  ein 
E lem ent d e r  S tab ilitä t au f dem  B alkan, 
w ir be trach ten  Jugoslaw ien  a ls  jenen 
S taa t, der die U nordnung  verhindern  
kann , die den B alkan zerstö ren  könnte. 
D ie einzigen V orteile frevon  h ä tte  
D eu tsch land . D ie N eu tra litä t Ju g o sla ­
w iens ist eines d e r  Ziele u n se re r A ußen­
politik.«

Ä .w .  K önigin <ynma fff
operiert worden

B e o g r a d ,  9. M ärz. (A vala.) W ä h ­
rend  des A uslandsaufen thaltes I. M. der 
K önigin M aria  erw ies sich  die N otw en­
d ig k e it e in er O peration , hervorgerufen  
durch  d ie  E rk ran k u n g  eines Z ahnes. D 'e  
O peration  is t se h r  g u t geg lück t. D ie nae*’ 
d e r  O peration  e in tre tende E rm üdung  der

j hohen P a tien tin  fo rd e rt b is  zu r vo llstän- 
\ d igen H eilung noch  w eite re  Ruhe.

O  to H absburg bei N oo 'eve?
W a s h i n g t o n ,  9. M ärz. O tto  H a b s  

b ü r g  und  sein B ruder P hilipp  w urden 
gestern  n ach m ittag s zum T ee ins W eiß e  
H aus e ingeladen . W ie. verlau te t, soll O tto 
H ab sb u rg  dem  P räsid en ten  R oosevelt se i-

R ldbentrop heute nach R lB  
abgereist

V or freundschaftlichen Beratungen 
Graf Llano und Mussolini.

B e r l i n ,  9 . M ärz. (D N B ). Reichs3«6^  
m in ister v. R i b b e n t r o p  h a t sich he 
te  nach Rom begeben , w o er in Erwjd 
ung  des se inerze itigen  D eutschland-be» 
ches des ita lien ischen  Außenmiui®
G raf C iano m it dem  M in is t e r p r ä s i d e n  ^
B enito  M u s s o l i n i  und  G raf C i a 
B era tungen  pflegen w ird .

Dke Kundokbunoen 6er , 
Kroaten in G uboliea abaeMP

Z a g r e b ,  9 . M ärz. D er h e u t ig e  
t a r n j i  L i s t «  m eldet a u s  S u b o t ic a :  
V orb ere itu n g sau ssch u ß  für die !j ationn(j 
T ag u n g  der K roaten  au s  der Bačka^ ü ^
B aran ja  erließ  gestern  folgenden
an d as  V olk: »Infolge d e r schw eren P 
tischen V erhältn isse , die sich in der !e 
ten Zeit e ingeste llt haben , und über 3 
drticklichen W unsch  D r. M ačeks wird
g ro ß e  M anifesta tionsversam m lung
K roaten  aus d er B ačka und B aranja. 3 
b erau m t für den 9. und 10. d. M., a ') ” 
schoben . B aško  Rajič, Josip  Djido Vu. 
vič und D r. M ihovil K atanec.«

W ie  das g enann te  Z ag reb e r B latt w 
te r  berich te t, ist die N achrich t von 
V ertagung  d er k roatischen  M anifesta 1 
überraschend  gekom m en. M ehrere Ex . 
züge w aren  bere its  im v o raus bestellt u 
schon bezah lt.

T ü rk isch e r Landesverteidigungsrat.

A n k a r  a  , 8. M ärz. (A vala .) — 
b erich te t: D er O berste  Rat für Lan 
V erteidigung tra t gestern  un ter dem 
des S taa tsp räsid en ten  I n  ö  n  ü zu ei 
S itzung  zusam m en, die sich m it laufen 
m ilitärischen F ragen  befaß te .
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m M i l t e l m e e r r a u m
D ie Zugeständnisse Der Weslmächte an Ita lien  im Londoner B ettra g  /  M e  russische R evolution  und ihre Einflüsse 

D ie  Äisfirmierung de? Türkei am M u e lm  erraum
Der Beograder Univ. Prof. 

Dr. Vasil P o p o v i č  hielt 
kürzlich in Beograd einen in­
teressanten Vortrag über 
obiges Thema. Der Vortra­
gende entwickelte hiebei die 
nachstehenden Gedankengän- 

r. . ge:
ngland, F rankreich  und R ußland  kom -Pensio i ' ‘“ ‘“VCllU UllU IXULMUIHI 

Krip d a s  B ündnis m it Italien IM
> . 8 °  gegen die Z en tra lm äch te  m it dem

P akt0h-er P ak t vom 26> APril 1915- V ieser 
L«. oildete ein w ich tiges M om ent in der
t 'e n r S des M ittelm eerproblem s. Die En- 

?  89-b auf G rund dieses V ertrag e s  dem 
ritor^ 6^ * 16 Italien das R echt auf die te r-  
in J ‘ und s tra teg isch e  S icherstellung
alj er Adria und auf den T rüm m ern  der 
tr.  D onaum onarchie. D er L ondoner Ver 
ztim ' fa lle n  T ren tin o  und T iro l bis
Istri nner> T rie s t, G örz, G rad iška u.
da,men’. die Inseln C herso und Lussin, N ord 

a 'a eu b is  zum  Kap P lank  bei T ro g ir 
Und - Ins^l« Rüg, K orčula, H var, Vis 
des e'!lig<i an‘deren Inseln. M it A usnahm e 
jje- bildlichen T eiles der H albinsel P e- 
tü‘ a.c dis Kap C av ta t und der ehem aligen 
s ijtePögrini'sehen K üste sollte die ge- 

ßy - A driaküste b is zum alban ischen
ge ra| 2°  neu tra lisiert w erden . Die übri- 
Ip ^A dria te rrito rien  w ürden  für K roatien, 
Haf 1Gn un^  die č r n a ’ g o ra  bestim m t. Der 
»j en Vl>n D urazzo  sollte deni u n ab h än - 
ge&!  mosl’m ‘schen S ta a t A lbanien zu- 
de Pr°chen w erden . D e m  K önigreich w ur- 
die f S ^bchb der. vollen Souveränität- Uber 
&Pr LSe* Sa'seno u n d  üb er V alona zuge- 
2em°h ^as von ; I ta lien  bere its  im D e- 
'hätt eingenom m en w urde. Italien
tret6 ierr,cr A lbanien nach außen  hin ver- 

en sollen. N achdem  Italien auf d iese  
k« !®e die volje K ontrolle über die O st­
es . der A dria s ichergeste llt hatte , gab  
Alb6lae Z ustim m ung dafür, d aß  im O sten 
geman.!ens genügend  T errito rium  für eine 
Ser einsame G renze G riechenlands und
b|g., iens östlich des O hrida-S ees übrig  
daß t ^ ies h ä tte  auch bedeuten  können, 
kan Italien der E xpansion  au f dem B al-

. entsag t, nachdem  es die A dria als 
C, „re n°str,
Rroßm ächte
„mare nostro« Bezeichnen durfte. D ie drei 
ßeTj .“lachte der E nten te anerkann ten  au -

E,m Italiens volle S ouverän itä t über 
en vodekancsos.

Die E n ten tenm äch te gab en  diese A dria- 
und M ittelm eerkonzessionen  an Italien nur 
m it schw erer M ühe, o b zw ar sie neue V er­
bündete im schw eren  K am pfe gegen  die 
Z en tra lm äch te  b rauch ten . Gleich nach der 
U nterzeichnung des V ertrag es durch 
G r e y (E n g lan d ), I m p e r  i a  I i ( I ta ­
lien), B e n c k e n d o r f f (R u ß land ) und 
C a  m b o n (F ran k re ich ) m eldete sich 
der W id e rs ta n d  sow ohl von seiten ju g o ­
slaw ischer F ak to ren  gegen die K onzes­
sionen, die zum S chaden der Jugoslaw en  
gereich ten , w ie auch von seiten  der E n­
ten te  gegen  die S tärk u n g  Italiens im M it­
telm eerraum . D er W id erstan d  gegen  die 
K onzessionen zugunsten  Italiens w ar um ­
so b eg ründe ter, a ls  er —  geg en ü b er den 

ita lien ischen  P rä tensionen  — das  N a­
tiona litä tenprinzip  verte id ig te , für w elches 
die E nten te gegen  die Z en tra lm äch te  
käm pfte. ,

N achdem  die T ü rk e i im W eltkriege, ihr 
Schicksal an jönes der, Z en tra lm äch te  g e ­
bunden  hatte ,"kam  dies R ußland  zurecht, 
seine traditionellen , B estrebungen  über die 
A ufteilung der T ürkei und  die E innahm e 
K onstan tinopels und der D ardanellen  ins 
M ittelm eer zu gelangen . Die T ü rke i tra t 
sogleich in V erhandlungen  üb er dies. T he 
m a m it den A lliierten ein. N ach vielen 
schw ierigen  V erhandlungen  könnte im Fe­
b e r  1916 die eng lisch -französisch -ru ssi­
sche K onvention abgesch lo ssen  w erden . 
R uß land  so llte  auf G rund d ieser K onven­
tion e rha lten : In E t r  r  p  p  a : K onstan ­
tinopel und die D ardanellen  mit O s tth ra ­
zien; in A s i e n  : T rap ezu n t, E rzerum , 
S iw as und D iarbek ir. R ußland  w ürde auf 
diese W eise  n icht nur in die A egäis tre ­
ten, es könnte aücli von K leinasien her 
das  V ordringen in den östlichen  Teil des 
M ittefm eeres vorbereit eh. Auf G rund die­
ser K onvention und n ach träg lich e r A b­
kom m en verte ilten  E ngland  und F ran k ­
reich auch m ehrere tü rk ische G ebiete.

D er ita lienische A ußenm inister S onni- 
no verm ochte e rs t im N ovem ber 1916 von 
den A lliierten die T ex te  d ieser A bkom ­
men erha lten . D araufh in  form ulierte er 
die italienischen F orderungen  folgenden 
U m fanges: drei tü rk ische W ila je ts  m it 
Sm yrna. R uß land  w iderse tz te  sich en t­
schlossen diesen italienischen A sp ira tio ­

nen in K leinasien, wie es sich auch den 
italienischen P rä tensionen  in der Adria 
w iderse tz t ha tte . Den russischen  W id er­
s ta n d  schürten  E ngland  und F rankreich  
au f der in teralliierten  L ondoner K onfe­

r e n z  im Jän n er 1917.
D am als tra t  eine W en d u n g  von h isto ­

rischer T rag w eite  ein: die r u s s i s c h e  
R e v o 1 u t i o n, die die K räfte R ußlands 
durch zwei Jah rzehn te  h indurch  auf das 
P roblem  der inneren sozialen  U m form ung 
besch ränk te . Sow ohl die außenpo litischen  
T rad itio n en  w ie auch die E xpansivak tion  
nach dem M ittelm eer w urden  in R ußland  
für eine Z eitlang  aufge lassen . Die S chw ä­
chung R uß lands erle ich terte  d. K räftigung  
der ita lienischen M ittelm eerprätensionen . 
.Schon im April 1917 erre ich te  Sonnino 
auf einer K onferenz m it L loyd G eorge u. 
Ribot in St. Jean de M orient die A ner­
kennung  des Rechtes einer italienischen 
A ktion in den G ebieten von A dalia, Aidi- 
na und Sm yrna. -

O bzw ar O esterre ich -U ngarn  vernichtet, 
die M acht R ußlands und der T ü rke i g e­
schw äch t w urde, ha tte  Italien w eder die 
K raft noch das P re stig e  im M ittelm eer 
eine E xpansionspo litik  g ro ß en  Stiles zu 
verw irklichen. Die d ip lom atische Lage Ita 
liens w a r  gesch w äch t durch die viel s tä r ­
kere H altung . W ilsons gegen  die gehei­
m en A bkom m en, zu denen auch der . Lon­
doner V ertrag  zäh lte . Die H altung  W il­
sons half jedoch nach der V erein igung 
der Serben Und, K roaten  i n . einen S taa t 
sow ie  nach dein "Anschluß N orddalm atiens 
die S ituation  des jugoslaw ischen  S taa tes  
en tg eg en  den B estim m ungen des L ondo­
ner P ak te s  zu festigen. ■

Im östlichen M ittelm eer h a 1 f die E n- 
t e n t e  G r i e c  h e n 1 a  n d, sich auf K o- 
•s t e n B u l  g ä  H  e n § und der T  ü r k e i 
zu erw eitern . B esonders E n g l a n d  
w ar daran  in teressiert, G riechenland m ög 
liehst zu stä rken , um es als W e h r gegen 
die ita lienische E xpansion  im östlichen 
M ittelm eer aufzustellen . M it Hilfe der In­
tera lliierten  K om m ission erlan g te  E ngland  
faktisch die K ontrolle ü b er die D ard an e l­
len, w ährend  G riechenlands A ufgabe d a­
rin bes tan d , das Glied der englischen K et­
te zu bilden, die sich von C ypern nach 
P a lä s tin a  und A egypten zog. Die G rie­

chen besetz ten  Sm yrna und  d rangen  tief 
in K leinasien ein, um ihre panhellenische 
Idee zu verw irklichen. G egen diesen all­
zu g roßen  Einfluß E ng lands erh ie lt Ke- 
mal P asc h a  ab e r  n icht nur die U n te rs tü t­
zung  R ußlands, sondern  auch F ran k ­
reichs. Kemal P ascha  schlug nicht nur die 
g riechische Arm ee, sondern  er w arf auch 
die griech ische B evölkerung aus Klein­
asien h inaus. So konnte Kemal 1922 die 
T ü rkei als einen unbestrittenen  F ak to r im 
k le inasiatischen  Raum e des M ittelm reres 
affirm ieren.

Auf der K onferenz von L ausanne Ende 
1922 und A nfang 1923 half S o w je tru ß ­
land der T ü rke i im diplom atischen K am p­
fe gegen die ,anderen M ächte in der F or­
derung , d aß  die M eerengen für alle M äch­
te g esp errt w erden , w äh ren d  die Türkei 
die voile S o u v erän itä t über die von ihr 
auch zu befestigenden  D ardanellen  e r­
halten sollte. Auf G rund  des L ausanner 
V ertrages verblieb  der T ü rke i auch Klein­
asien m it S m yrna sow ie das östliche T h ra  
zien b is zur M aritza, einschließlich A dria­
nopels. Die M eerengen w urden  dem ilita­
risiert und neu tra lisiert. Auf G rund  dieses 
F riedens w urde die L ebenskraft des neuen 
türkischen S taa te s  als H üters des östli­
chen T eiles des M ittelm eeres anerkann t. 
G riechenland konnte und  b rau ch te  die 
T ü rke i in d ieser R o lle . auch  n icht ab zu ­
lösen. *

A ber auch in A egypten en ts tand  ein 
S ituationsw echsel. E ngland  m ußte  die­
sem Lande 1922 die S e lb stän d ig k e it an e r­
kennen, die nu r durch A nw esenheit b riti­
scher S tre itk räfte  am S uez-K anal und 
am Nil sow ie im Sudan  b esch rän k t ist.

M it der A ffirm ierung der T ü rke i im 
M ittelm eer kam  es auch zu einer A e n - 
d e r u n g  der p a s s i v e n  P o l i t i k  
I t a l i e n s  durch den dynam ischen  F a ­
s c h i s m u s .  S o w j e t r u ß l a n d  b e ­
gann  m it der F e s t l g u n  g  der T ürkei 
gegen die A spirationen  der im perialisti­
schen M ächte, um durch die F reundschaft 
m it der T ürkei auch die eigenen M eeren­
gen in teressen  bestens zu schützen . M it 
dem Abkom m en vom 16. M ärz 1921 w u r­
de auf diese W eise  die a lte  za ristische 
Idee einer freien P a ssa g e  durch die D ar­
danellen erneuert.

Ä Z  S s e ’ e t s  
a b s f d i t e n  i m  H a U e t i

DK  (Wische fcieffe skaubt nicht an einen sow ie russischen Vorstoß nach Boröerasten
ünu • S ow jetruß land  gegenüber Polen
,\lj. Finnland eine lebhafte m ilitärische
de v ^ t  en tfa lte t hat, g ehö rt die F rage
auf M öglichkeit eines russischen  Angriffs

G ebie te  des N ahen O stens zu d e n  b e .
grgZUgtesten T hem en der in te rnationalen  1
g rterung. Die Z usam m enziehung  g rö - j
■ .̂rer. S treitkräfte in Syrien-L ibanon un- 1
• dem Befehl des französischen  G ene- 

rais \v  - 1ter "  e y  g a n ü ha t der E rö rte rung  wei 
j  /  n̂ aßrung  gegeben . M an befü rch te tTe Rahri....o o _o  ............ ....

R ück k eh r  d e s  b o l s c h e w i k i s c h e n  R uß-Iti *
ÄußS ZU der T rad ition  der zaristischen  
?Ur; ^ o H H k  mit ihrem  s ta rken  D ruck 
tun bdehnung vor allem  in der Rich- 
jr g des B osporus, A fghan istans und 
c|.As. und man hält es für m öglich, d aß  
jje:.ef Druck bei der nächsten  G elegen­
s t ,  e 'nen Angriff um gew andelt w er. 

könrite.

V{JVoa d eu tsch e r Seite w ird dagegen  —  
J f e n r i m  Hinblick auf die W eygand- 
te e — behaup te t, d a ß  die W estm äch - 
dfir -C A bsicht haben, ih rerse its im Vör- 
m Cn Orient zum Angriff überzugehen . 

n glaubt in Berlin, daß  die W est-

Z eitung» T  a n« b em erkensw ert, die b e ­
kanntlich  in b e to n ter W eise  für die S a­
che der W estm äch te  einzutreten  pflegt. 
»T an« erw äh n te  die G erüchte, w onach 
Iran und A fghanistan  K riegsvorbereitun ­
gen trä ten , weil sie von einem Angriff 
b ed ro h t seien. D iese G erüchte, so m eint 
»Tan«, könnten n u r . von Kreisen " au sg e ­
s treu t w erden , die den N ervenkrieg  nach, 
dem O sten tragen  w ollten . Der Krieg 
habe sich in E uropa nicht ausgedehn t, 
und so sei es unsinnig, an . seine A usdeh­
nung  im O sten  zu g lauben . Die D eu t­
schen hätten  den K rieg in Polen schnell 
zu Ende geführt, um im W esten  sta rk , zu 
sein. Es w äre also  w enig  w ahrscheinlich, 
so fo lgert »Tan«, d a ß  D eu tsch land  eine 
neue F ron t eröffnen wolle.

Auch die tü rk ische Z eitung  » S a n T  e-

T e g  r a f« kom m t zu dem gleichen E rgeb 
nis und g lau b t n icht an einen K rieg im 
K aukasus und in Asien. »Son T elegraf«  
g laub t auch rocht, d aß  S ow jetruß land  
a ls m öglicher A ngreifer in F rage kom m t 
R ußland habe keinerlei lohnende An­
griffsziele im O sten, weil es alles habe, 
w as es b rauche. D as russische V orgehen 
in Polen und F innland, so me-r.t das  tü r­
kische B latt, sei aussch ließ lich  auf s tr a ­
teg ische E rw ägungen  zurückzuführen , die 
im V orderen O rient nicht vorlägen .

Die A rbeiten zur W iederherste llung  des 
D njcpr-B ug-K anals sind b ere its  in vol­
lem G ange. Die früher v ielbefahrene, von 
den Polen v ernach lässig te  K analstrecke 
durch* das G ebiet der P insker Süm pfe ist 
das B indeglied des W asse rw eg s vom 
S chw arzen M eer zur O stsee,

S cheinw erfern  abgeb lendet. N ur au f ein 
einziges b ritisches F lugzeug  w urde von 
den F lu g ab w eh rb a tte rien  geschossen . 
U eber N orddeu tsch land  w urde ein deu t­
scher Jä g er bem erkt, der aber n icht zum 
.Angriffe überg ing . Beim Rückflug w ar 
die A ktiv ität der S cheinw erfer g rö ß er, es 
g ab  a b e r  kein A bw ehrfeuer.

B e r l i n ,  9. M ärz. (A va la ) DNB b e ­
rich te t: In der N acht zw ischen M ittw och 
und D o n n erstag  sow ie vom D onnerstag  
zum F re itag  un ternahm en  deutsche Luft­
s tre itk rä fte  m it neuem  Erfolge E rkun­
dungsflüge über die O stküste  E nglands. 
Bei d ieser G elegenheit w urden  11 H an­
delsschiffe, die in C onvoys fuhren oder 
abgeb lendet en tlang  der K üste einherzo­
gen, teils versenkt, teils b eschäd ig t. V er­
senk t bzw . besch äd ig t w urden  in sgesam t 
30.000 T onnen  Schiffsraum . Alle deu t­
schen F lugzeuge kehrten  au f ihre A us­
g an g sp u n k te  zurück.

fies e em Interesse an der A usw eitung 
au , r 'eR sschaup’a tzes  — unter anderem  
bjShe ZUm O sten hin — haben, weil der j 
Kend’̂ p'6 ^ 'e g s s c h a u p la tz  n icht genü- 
bp„t ,i° lg m ö g lich k e iten  gegenüber dem

ln Reidl b ie te* 
ders fiesem  Z usam m enhang ist beson

e S tellungnahm e der türkischen

Der Stfieo In Her Luft
ENGLISCHE FLUGZEUGE ÜBER P O L E N . —  D EUTSCHE FLIEGER AN DER 
ENGLISCHEN O STK Ü STE. —  11 S C H IFFE  TEILS VERSENKT, TEILS BESCHÄ.

DIGT.
L o n d o n ,  9. M ärz. (A vala) R e u t e r  

berich te t: D as Luftfahrtm inisterium  teilte 
gestern  mit, d a ß  englische F lugzeuge im 
Laufe der vorherigen  N acht P atfou illen- 
und E rkundungsflüge über einem großen  
Teile des feindlichen G ebietes un ternom ­
men haben. Im Laufe dieser O perationen 
sind englische F lugzeuge bis nach W est­

polen vorgedrungen  und über P osen  g e­
flogen. Die F lugzeuge kehrten  frühm or­
gens nach F rankreich  zurück. Sie durch­
flogen von England nach Polen und zu. 
rück die E ntfernung von 2430 Kilometer. 
Der Flug d au e rte  fast zehn S tunden und 
zw ar ohne Zw ischenfall. E inige Male 
w urden  die F lugzeuge von den deutschen

Die H aup ttre ffer d e r  K lassen lo tferie  g e ­
langen  d iesm al n ich t zu r A uszahlung .

B a n j a l u k a ,  9. M ärz, ln B an ja luka  
fand g es tern  die letzte Z iehung  der V. 
K lasse der 39. Runde der S taa tl. K lassen­
lo tterie  in A nw esenheit des A ckerbaum i­
n isters D r. V aso č  u b r i I o v i č s ta tt. 
Die U eberraschung  des T a g e s  b ildete die 
T a tsac h e , d aß  das Los 26.178 m it der 
d arau f en tfallenden P räm ie von zwei Mil­
lionen D inar und das Los Nr. 69.428 mit 
der P räm ie von einer Million nicht ver­
kauft w urden , so d aß  diese neiden höch­
sten P räm ien  diesm al ü b erh au p t n icht zur 
A uszahlung gelangen .

P eru an isch er L angstrecken flug  durch 
Südam erika.

L i m a, 8. M ärz. (A vala .) DNB b erich ­
te t: In der zw eiten  H älfte des M ärz w ird 
eine peruan ische M ilitärfliegereskadrille
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un te r dem Befeh! des M ajo rs R evoreda ei­
nen F reundschaftsbesuch flug  nach allen 
südam erikan ischen  H au p ts täd ten  unterneh 
m en. !n fünf E tappen  sollen 18.000 F lug- 
kilom etev zu rückgeleg t w erden  .

D r. Ivo T a r ta g ü a  —  d e r  n eu e  P räsid en t 
d es  »P utn ik«

B e o g r a d ,  9. M ärz. Am 7. und am 8. 
d. M . fand in B eograd  die P lenarversam m  
lung des F rem denverkeh rsverbandes »Pu' 
ui'k« s ta tt.  A nw esend w aren  V ertre te r a l­
ler tou ristischer V erbände au s  dem g a n ­
zen Lande. D a der b isherige  P räsiden t 
C  u g  m u s  von seinem  P osten  zurückge­
tre ten  w ar. w urde bei der N euw ahl des 
V orstandes d e r  ehem alige B anus und je t­
zige S en a to r Dr. Ivo T a r t a g ü a  zum 
P räsid en ten  g ew äh lt. V izepräsiden t ist 
T o m a M i l i č  aus B eograd . D er V erw al­
tu n g sau ssch u ß  h a t ansonsten  keine V er­
än d e ru n g  erfah ren .

Bei F rauen , die ja h re la n g  a n  e rsc h w e r­
tem  S tu h lg an g  le iden, w eis t der G e­
brauch  des natürlichen  »F ranz-Josef«- 
B itte rw ä s se rs .— früh und ab en d s je  e tw a j 
ein vierte] G las —  g an z  ausgezeichnete 
Erfolge auf. S e lb st die em pfindlichsten  

P atien tin n en  nehm en d as  F ranz-Josef- 
' s.-r gern , weil eine w oh ltuende W ir­
kung  schon in k u rze r Zeit Eintritt. Reg.
S b r. 30.475/35.

Röm ische Schiffe, d ie  2000 Ja h re  a lt sind.
R o m, M ärz. ( A g i t )  —  C a. 50 Jah re 

vor d e r G eburt C hristi versanken  zwei 
Schiffe in einem kleinen See vu lkan ischer 
H erkunft in d e r N ähe von Rom, aus un ­
b ekann ten  G ründen, die a ls  w ahre  
schw im m ende K önigspaläste  von a u ß e r­
o rden tlicher P ra c h t für die röm ischen Im­
p era to ren  d ien ten . N ach fast zw anzig  
Jah rh u n d erten  w urden  die beiden  Schiffe, 
oder b esse r g e sa g t, d as  w as  von ihnen 
üb rig  b lieb und  das je tz t noch im m er ei­
ne rech t genaue  Idee der an tiken  P rach t 
g ib t, vo r ca. 10 Jah ren  ans L icht g e ­
b rac h t und  w erden  je tz t eine endgü ltige 
i-nd w ürd ige  U n terb ringung  in einem  b e­
sonderen M useum  finden, d a s  am kom ­
m enden 21. April e ingew eih t w ird  und 
zw ar in d er N ähe des Sees, d e r sie für 
viele Ja h re  in seinen G ew ässern  b a rg . —  
Die beiden Schiffsrüm pfe w erden  in ei­
nem g ro ß en  S aal des M useum s auf b e ­
sonderen  M etallgerüsten  au fgeste llt. D as 
e rs te  ist 68 M eter lan g  und 20 M eter 
breit, d a s  zw eite  75 M eter lang  und 24 
M eter b reit. Eine g ro ß e  Anzahl von Ge­
genständen , sei es sch iffahrtskundlichen  
oder künstlerischen  C h arak te rs , die zu den 
beiden Schiffen gehö rten , w erden  das In­
te resse  für d as  neue M useum  erhöhen.

M ü ttv o r . G am öiag , öen 9 . M M  
Direktor GrrttL -  6 a  2alre <

GRÖSSER AUFGABENKREIS D ES KÜNFTIGEN STÄDTISCHEN STRASSENVER- 
W ALTUNG. —  KOMMT DIE JADRANSKA CESTA? —  DER RUF NACH DER 

NEUEN O S T -W E S T  - VEJRKEHRSACHSE.

H äujöiz'ehunci d er  
s ta a t l .  K la s s e n -o t -e r ie

Letzter T ag  der Hauptziehung der ,39. Spiel- 
runde.

Din 2,005.000.— : 26178 
Din 1,008.000.— : 69428 
Dia 512.000.— : 86151 
Din 80.000.— : 34444 
Din 24.000.— : 60457 
Din 2 0 .0 0 9 .-: 99644 
Din 16.000.— : 42313 
Din 12.000.— : 33623 
Din 10.000.— : 33449 45120 55453 58300 

69919 80301 90329 98045 
Din 8000.— :

16189 18845 30032 37203 57419 44387 23337 
9700 88860 43155 75353

Din 6000.— :
13897 25647 47763 53540 60007 78414 94296 
96958 92400

Din 5909.— :
10560 11939 25998 38298 39303 52979 53583
54143 65013 67872 82222 83799 84699 86689
88765 86599 38457 92056 24900 55813 48268

Din 4000.— :
8308 18402 19058 20882 22966 27244 53720

57648 62268 63184 65497 72823 73638 83692
9345! 95318 97863 14457 25620 69775 97219
1730! 81620 44581 43725 78591 36566 91464
85235.

(Ohne Gewähr.) 
BANKGESCHÄFT BEZJAK, oevollm. Haupt- 
koüektur der Staatlichen Klassenlotterie 

Maribor, Gosposka ui. 25, TeL 20.97,

E tw as  z e r s tr e u t
Der P ro fesso r T h o m asiu s in K önigs­

berg  w a r  eines M orgens seh r üb errasch t, 
a is  ihm die G attin  einen g ro ß en  R osen­
s tra u ß  auf den S chreib tisch  ste llte.

»N anu? L iebste, w a s  b ed e u te t denn 
das?« fra g te  er.

»E infach, d aß  heu te Dein H ochzeitstag ! 
ist!«  an tw o rte te  sie lächelnd.

»W as, n ich t m öglich 1 G ut, erinnere 
m ich d aran , w enn D einer a n  die Reihe 
kom m t, dann  w il ich m ich schon re v a n -

In der V oransch lagsitzung  des S tad tra -  
tes w urde , w ie bere its  b erich te t, vom 
B ürgerm eiste r die G ründung eines neuen 
Z w eiges der S tad tb e trieb e  angekünd ig t, 
der dem nächst ins Leben gerufen  w erden 
soll. Es handelt sich um die S t r a  ß e n- 
V e r w a l t u n g ,  der die S orge um den 
Bau und die E rh a ltu n g  der V erkehrsw ege 
ob liegen  w ird . Die B auverw altung , der 
b ish e r u . a . auch  diese Funktion ob lag , 
h a t sich  als zu um ständlich  erw iesen , 
w eshalb  ihr W irk u n g sk re is  g e te ilt w erden 
soll.

ln  d as  R esso rt der neuen S rraßenverw a! 
tu n g  w ird  zunächst die A usarbeitung  ei­
nes genauen  S t r a ß e n b a u p l a n e s  
fallen, dessen  G rund lagen  ln g ro ß en  Z ü­
gen schon  vo r fas t zw ei Jah ren  vom 
S ta d tra t genehm ig t w orden  sind . W ie 
noch erinnerlich , um faß t das  einstw eili­
ge B auprogram m  die M odern is ierung  der 
bestehenden  V erkehrsw ege und auch den 
Bau ein iger neuen S traß en , w o fü r A us­
gaben  in der Höhe von e tw a 11 M illionen 
D inar vo rgesehen  sind. Ein Teil dieses 
P ro g ram m s ist bere its  du rchgeführt w o r­
den. D ie S tra ß en v e rw a ltu n g  w ird  nach 
gründlichem  S tudium  d er F rag e  d as  p ro ­
visorische B auprog ram m  sicherlich in 
m ancher H insicht ändern .

Ein seh n lich ster W unsch  der B evölke­
rung  des rechten D rauufers ist es, die 
angekünd ig te  Schaffung  der ja d ra n sk a  
cesta , die die T rž a šk a  cesta  n icht w en ig  
en tlas ten  soll, b a ld  verw irk lich t zu sehen. 
Es h an d e lt sich h ie r bekann tlich  darum , 
einen durchgehenden  S tra ß en z u g  h in ter 
dem G ebäude der P en sio n san sta lt von 
der M asarykova cesta  abzxveigen zu la s­
sen und  e tw a  in südöstlicher R ich tung  bis 
zu r T rž a šk a  cesta , ungefäh r in der Höhe 
des W a sse rw e rk e s  zu führen. Bei der 
vor einigen Jah ren  vorgenom m enen Re­
gu lie rung  des M agdalenenparkes u. beim 
Bau der dortigen  H äuser w urde au f den 
künftigen S tra ß en z u g  b ere its  Rücksicht 
genom m en, für den eine B reite von 18 
M eter vo rgesehen  ist. D ie S tra ß e  w ird 
die K ärn tner B a h n l i n i e  u n t e r ­
f a h r e n ,  so a a ß  h ier d e r V erkehr von

| den E isenbahnzügen  nicht beh indert w er- 
: den w ird . Die S tra ß e  w ird  d u rchw egs ge- 
! p flaste rt w erden  und ist a ls  Z ubringer 
zur R e ichsstraße anzusehen , die von hier 
ab  gründlich  m odern isiert w ird . — Im 
V orjah r is t die Rede davon gew esen , d aß  
die für den Bau der Ja d ra n sk a  cesta  und 
der B ahnun te rfah rt erforderlichen Millio­
nen b ere its  s ichergeste llt seien, doch ist 
es se ith e r um die D urchführung  d ieses 
P ro jek tes  w ieder stille gew orden . Es w ä 
re seh r zu w ünschen  d a ß  die S tad tg e ­
m einde m öglichst bald  an die R ealisierung  
des g e faß ten  P lanes sch re ite t.

E rfü llbar ist auch der W unsch  d er B e­
vö lkerung  nach S chaffung der schon vor 
Jah ren  an g ekünd ig ten  S chaffung einer 
d ritten  O st-W est-V erk eh rsach se , die den 
S tra ß en z u g  A teksandrova-M eljska cesta 
bzw . K ocljeva u lica-O b b rodu  nicht w e­
nig  en tlas ten  w ird . G escheitert ist b isher 
die R ealisierung  d ieses P lanes am  M an­
gel d e r G eldm ittel, da zw ei D u r c h ­
b r ü c h e  von H äuserb locks und der Bau 
einer B ah n u n te rfah rt u n te r der H auptlinie 
zu bew erkste lligen  sind . S p ä te r  dachte 
m an an  diese D urchführung  eines kleine­
ren P rog ram m s, d as  jedoch  nu r ein Teil 
des g ro ß en  P rog ram m s ist, näm lich an 
die S chaffung einer sechs M eter b reiten  
P a s s a g e  für F u ß g än g er zw ischen der 
V etrin jska und  d er K opališka ulica. A ber 
auch h ier schein t die A ngelegenheit im 
S ande verlaufen zu sein , d a  m an davon 
schon lange n ichts m ehr hö rt. Es w äre 
schon an der Zeit, d a ß  die F rag e  des 
P assa g eb a u es  od er a b e r  des D u rch b ru ­
ches des H äuserb locks, w a s  beiw eitem  
b esse r  w äre , ernstlich  a n g e p ac k t w ürde.

A ufgabe der neuen S tra ß en v e rw a ltu n g  
w ird es sein, auch diese beiden  erfü ll­
b a re n  W ünsche der B ürgerschaft von 
M aribor ernstlich zu prüfen und an deren 
R ealisierung  zu schreiten . Es handelt sich 
hier um keine S onderw ünsche gew isser 
B evölkerungskreise, sondern  um eine all­
gem ein erhobene F o rderung , deren  E r­
füllung von d er S tad tgem einde schon  vor 
län g ere r Zeit an g ek ü n d ig t w orden  ist.

rtf

(fr

£ »  W kinausfiellung In 3S!u|
S onn tag , den  10. u n d  M ontag , den  11.

M ärz.

D ie V orbereitungen  für die W ein au s­
ste llung  in P tu j, die S onn tag  und  M ontag  
im S aale des H otels O s t e r b e r g e r  a b ­
gehalten  w ird , sind  abgesch lossen . In den 
Rahm en d er V eran sta ltu n g  fallen auch  ei­
ne A usste llung  d er geschich tlichen , im 
W einbau  benö tig ten  G egensätze  sow ie ei 
ne F rem denverkeh rsausste llung . D er A us­
ste llungssaa l b ie te t ein lebhaftes Bild und 
eine ü b erau s reiche A usw ahl in versch ie­
densten  W einso rten  aus den H aloze und 
den S lovenske gorice . V orhanden  sind 
alle Sorten , vom  besten  b is zum  gew öhn­
lichen T rop fen . Z u r S chau ges te llt sind 
m ehr a ls  150 M uster, die w ohl auch  den 
verw öhntesten  K äufer zufriedenstellen  
w erden .

Z ur V eran s ta ltu n g  sind  alle geladen , 
die billige und  w irklich erstk lassige  W e i­
ne suchen. Sie w erden  d o rt W eine fin­
den, die sow ohl der P re islage  a ls  auch 
der G üte nach den A nforderungen u n se ­
rer G astw irte  en tsprechen  w erden . Die 
feierliche E röffnung  erfo lg t m orgen , Sonn 
ta g  um  10 U hr.

N eu e im!» g^ö'chle 
? § c h r e

Im  F e b e r  w u rd e n  v o n  d e r  S ta d tg e ­
m e in d e  a ls  d e r  z u s tä n d ig e n  G ew erb e - 
b c h ö r d e  fo lg e n d e  n e u e  G e w e rb e re c h te  
e r t e i l t  » D r .  L e t tn e r ,  k o s m e tis c h e  A r­

t ik e l,  C a n k a r je v a  u i. 19. I d a  R o z e h n a l. 
G e m is c h tw a re n h a n d lu n g , A le k s a n d ro ­
v a  c. 18, M a rie  H rg u re v ič ,  M a n u fa k tu r ­
w a re n g e s c h ä f t ,  G o sp o sk a  til. 23, A n to n  
R a jš p ,  H a fn e r ,  O ro ž n o v a  2, R ic h a rd  
L e t tn e r ,  k o s m e tis c h e  A rtik e l , A le k s a n ­
d ro v a  1, Jo ž ic a  R a jš p , K  e ln v e r s c h ’e iss , 
S lo m šk o v  trg  14, A u g u s t V eig l, S c h u h ­
m a c h e r ,  K ra l ja  P e t r a  t r g  9, M a rie  S te ­
fan en , K le in v e rsc h le is s ,  K n e z a  K o c lja  
u l. 7. — G e l ö s c h t  w u rd e n  fo lg en d e  
G e w e rb e re c h  le : H o m e r  R o sa lie , B r o t­
v e rk a u f ,  K re k o v a  u l. 1, J a k o b  K u n t­
n e r ,  S ü d irü c h te l ia n d lu n g ,  K o p ita r je v a  
u i. 12, F ra n z is k a  M e n ča k , K u rz -  u n d  
S tr ic k w a re n , M e ljsk a  c. 1, E m m a  D o- 
Ia jš , B u ffe t, S t r i ta r je v a  7, A lo is U rš ič , 
S c h u h m a c h e r ,  K o ro š k a  c. 84, M a rtin  
V o d eb , S c h u h m a c h e r ,  F ra n k o p a n o v a  
c. 35, J a š  &  L e s ja k , G e m is c h tw a re n ­
h a n d lu n g , U lic a  10. o k to b r a  2, L e b e n  
M a rlin , e le k tr o te c h n is c h e  A rtik e l, S lo ­
v e n s k a  u l. 6, Iv a n a  Z m a zek , K le in v e r -  
sc h lc is s , R o to v šk i trg  4, J a n e z  V rš ič , 
R o l l fu h r w e r k s u n lc rn e h m e n ,  F r a n č i ­
šk a n s k a  u l. 16, V ik to r  V ih a r , F le is c h ­
h a u e r ,  R u š k a  8, T o n č k a  P o trč ,  S c h n e i 
d e r in ,  P o b re š k a  13, G eo rg  H o s n e r ,  E r ­
z e u g u n g  v o n  R a ff ia a r t ik e ln ,  C ve tlično  
18, J o s e f  B e ra n ič , S c h u h m a c h e r ,  K r a ­
l j a  P e t r a  trg  1, A lo is Ju g , S c h u h m a ­
c h e r ,  M e ljsk a  c. 58, A lo is  Je d lo v č n ik . 
S c h u h m a c h e r ,  A le k s a n d ro v a  24, A n­
gela  S k u še k , K le in v e rsc h le is s ,  K o ro š ­
č e v a  23, J o s e f  Š in ig o j, G e m isc h tw a ­
r e n h a n d lu n g  A le k s a n d ro v a  18.

M a n  k ö n n te  e s  f a s t  n ic h t  g l S 
d a s s  a m  m o rg ig e n  S o n n ta g  d e r  5 tr  
h a u s d i r e k to r  i. R . u n d  ag ile  S ekrat 
u n s e re s  A u to k lu b s  H e r r  R u d o lf  S c 
t i č  s e in  60. L e b e n s ja h r  v o lle n d e t .P  
o b  s e in e s  l ie b e n s w ü rd ig e n , s te ts  * 
v o rk o m m e n d e n  u n d  k o r re k te n  '  .g 
s e n s  a l ls e its  g e s c h ä tz te  J u b i l a r  
a m  10. M ä rz  1880 in  Č rn o m e lj 
Z u n ä c h s t  w a n d te  e r  s ic h  d e r  O f f i r ! ^  
la u fb a h n  zu , w u rd e  a b e r  s c h o n  w  „ 
zu m  D ir e k to r  d e r  F ra u e n -S lra fa n s l  
in  B e g u n je  e r n a n n t ,  w o  e r  b is  *•'. 
v e rb lie b , in  w e lc h e m  J a h r e  e r  na 
M a r ib o r  k a m  u n d  d ie  L e itu n g  d 
h ie s ig e n  S t r a fa n s ta l t  ü b e rn a h m . 
J a h r e  1923 t r a t  D ir e k to r  S e r  tič, 
a ls  k o r r e k te r  u n d  s tr e n g  ob jekU ' 
B e a m te r  t i e  g rö s s te  H o c h a c h tu n g  8 
n o ss , in  d e n  w o h lv e rd ie n te n  
s ta n d . Z e it s e in e s  L e b e n s  a ls  e i f r i g  
S p o r ts m a n n  b e k a n n t,  ü b e rn a h m  v  
r e k to r  S e r lič  b a ld  d a r a u f  d a s  Sckre 
r i a t  d e r  S e k tio n  M a r ib o r  d e s  Jug°® 
w is c h e n  A u to m o b il-K lu b s , w e lc h e n  
s te n  e r  n u n  s c h o n  v o lle  14 J a h r e J  
viel A u fo p fe ru n g  u n d  g rö ss te m  
s tä n d n is  f ü h r t .  D em  n a c h  w ie  v o r  '  
ju g e n d l ic h e r  R ü s tig k e i t  s tro tz e n d e n   ̂
in  u n s e re n  G e se lls c h a f tsk re is e n  gal 
b e s o n d e r s  b e lie b te n  J u b i l a r  a u c h  11 
s e re  h e r z l ic h s te n  G lü c k w ü n sc h e  zu 
s c h ö n e n  L e b e n s ju b ilä u m !

» S i

H otel -  C are -  R estau ra tion  »OreR
See- und S üßw asse rfische, K üchenspeZ’̂  
litä ten . E rstk lassige  L jutom erer We* * 
D oppel-M ärzenbier, licht und dun > 
T h erm al-B ie r licht und Z la to rog  schw a 

M äßige P reise.

DorksuntverfliM
V o rtra g  des L jub ljanaer U n lv e rs itä ts p ^  
fesso rs D i. F ranz  M esesnel über die "  

zösische M alerei im XIX. Jahrhunde

Die französische M alerei des XIX. Jhdjjj 
w urzelt in den sozialen  U m w älzungen 
Ende des XVIII. Jhd ts , da die Pranzo» 
sehe Revolution neue Ideen auch m 
künstlerische Schaffen b rach te . Dein 
koko eines B oucher ste llte sich der Re 
lu tio n är D avid en tgegen , der tro tz se. 
K lassizism us W erke  vor, lebensna 
R ealism us m alte. Im folgten Ingres, u  
cole, Lacroix , D aum ier, M illet, Corot 
R om antism us oder em em  program m  
ten M anet, M onet, P issa ro  und später 
zanne, G auguin  m it ihrem  bew ußten 
m itivlsm us, um den Gipfel im ger!l ^  
Schaffen eines van G ogh zu erreichen, 
le diese K unstrich tungen , ob  sie 61 . 
Rom antism us od er einem  program  
sehen R ealism us bzw . N aturalism us 
s treb ten , haben ein tiefes Erleben der 
tu r gem einsam , von der sie sich nich 
reißen  können. , jCf

Die französische M alerei, in e 
Reihe der französische Im pression!
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!r das künstlerische Schaffen  g an z  {
ist tu

,VOu au ß e ro rd en tlich er B edeu- 
franLa ’ ^ ' d r  den S low enen  h a tten  die 
te kf SlSc$ien Im pressionisten  h o ch b eg ab -
st,. »d^h»dbrtzr, die w eit üb er d as  M ittel-

'!r «srvorragen.

‘äun»1 ^ ° d r a & w a r  von  erlesenen  A bbll- 
KenrT’ die die A usführungen des V ovtra- 

erläu terten , beg le ite t. D er V or- 
w V aa! W r  gu t besuch t und das P ub ll- 

sParie n icht m it dankbarem  Beifall.

Wal» rcfTe fü r O stern  i« reicher A us- 
E  if Und b es te r Q u alitä t b illig st bei 

amar§lč,j G osposka ulica 13.

Kampf au? öen 64 Seibern
p *e W e ttk ä m p f e  u m  d ie  K lu b m e i-  

verh de§ S lo w e n isc h e n  
len cn<?es s in d  b e re i ts  b is  z u r  v ie r  
\ l aE,KrUClrunde g e d ie h e n , d ie  in  d e i 
ta« n 61’ G r u p p e  a m  m o rg ig e n  S o n n -

»»winr«A iil»f lin«in

t v^uvetujpie u m  u iu  x u u iju ie i-  
vei-h d e s  S lo w e n is c h e n  S c h a c h ­

endes s in d  b e re i ts  b is  z u r  v ie r-  
^ P ie lru n d e  g e d ie h e n , d ie  in  d e r  

igr) ‘ ̂ o rc r  G ru p p e  a m  m o rg ig e n  S o n n - 
hr7 r.i Pn  10, d. z u r  E n ts c h e id u n g  ge- 
sinc} v,'ird . D ie  G e g n e r  d e r  R u n d e  
kiy. Cle S c h a c h s e k tio n e n  d e r  S p o rt-  
au f ,  i ^ e l e z n i ö a r “ u n d  „ M u r a “ 
ta„ j u r s k a  S p b o ta , d ie  m o rg e n , S o n n - 
dert* «  r  im  C a fe  „ O r ie n t“ a u fe in a n -  
Ireit a G en  E r s ta u f t r i t t  d . S c h a c h -  
ftiii i j f  a u s  M u rs k a  S o b o ta  s ie h t  m a n  
maV , h a f te s te m  In te r e s s e  en tg e g e n  u. 
l e z m / j “ h o ffe n , d a s s  ih n e n  d ie  „ 2 e -  
ggp ^  “'R e p r ä s e n ta n te n  w ü rd ig e  Geg- 
jvjgj , 611 igegens te ile n . D ie  S c h a c h -  
b n n t ^ S a t t  v o n  S lo w e n ie n  w ir d  be- 
tta u  • in  d r e i  G ru p p e n  — L ju b lja -  
ia 1 P r ib o r  u n d  C e lje  — a u s g e tra g e n . 
Sich ^ n v ib o r e r  G ru p p e  b e te ilig e n
Schn d e n  K ä m p fe n  d e r  M a r ib o re r
ta n  j  in i3» d e r  S c h a c h k lu b  „ V id m a r“ 
her n S p o r tk lu b  „ ž e le z n ič a r “, fe r -  
Und o  S c h a c h k lu b s  in  P tu j ,  M ežica  

, rn a  so w ie  d e r  S p o r tk lu b  „M il­
den c t d e r  F ü h r u n g  lie g t g e g e n w ä r tig  

' c h a c h k lu b  „ V id m a r“ .

Die Gektr
am

Noröslvwkmens
Punkt?

tarn ^ V e r s te ig e ru n g .  D as P . T . P ub li- 
1940 Wlrd nochm als au f die am  13. M ärz 
t e , v Um 9 U hr vo rm ittag s in der G rego r- 
Senn? *̂ ca 6 s ta ttfindende  P fandverste i- 

§ aufm erksam  gem ach t. 1329
m. PfOiuotioit. An d er U niversitä t in

tan„ i5^ rde der b ek an n te  S po rtsm ann  u. 
Schwi V orkäm pfer unseres lokalen 
Öokf,-!mniSPorts  Granz R o s t a c h  e r  zum 
hiligf^ der M edizin prom oviert. W ir g ra -

^ochschu liiachrich t. An der König 
Jq2p ^  'U n iv e rs itä t in L jub ljana haben  
b a G e j s a č  aus C ankovo, S tefan  š o- 
j e r “Us Stoperce bei M akole, V lado S o -  

y Uk ? °dbukov je , S ilvester B i v i c 
ÖObo -ana  qnci S tane V a g  r i n c  aus 
Wir Va da§ ju ristische D iplom  erw orben . 
~..J_7r^tu!lcren t

u E  M  U S I K f t  Ü Y w
^ ö$tidia i™mer am La' er

« s  ö ,  P E R C  -  G o sp o sk a  uk. 34

'hitri
Keine neuen M eningitis-F älle  in P rek

Fälle ‘ 1 Prekn’W je  w urden  b is je tz t 7 
V0rJ f  M eningitis verzeichnet. In der 
V/ähre i -  wut,de nur ein Fall gem eldet, 
Pali *n d ieser W oche kein einziger 

mehr festgeste llt w urde.

HraitfPt!6 nach träg liche U eberprü fung  der
den wird am M i t t w o  ch.
schen ", • Um 15 U hr im Hofe des s tä d ti-  

Ufä ‘"'Jjtobusunternehm ens in d e r P linar

! ? i 3 : d 
tu

KraftfPv ‘ea vorgenom m en w erden , Jeder
liüka

bhQj,., kr2eugbesitzer ha t d as  V erkehrs- 
hin», JP ’t einem S taa tss tem pel zu 100 
«Ubrin * die am tliche B estä tig u n g  m it- 
Atz c ^en- G leichzeitig  ist die T a x e  für 
bage mmi$$icmelle U eberp rü fung  im B e, 
bzw. -w°iL54 B in ar fü r jedes A utom obil 
richf^ G inar für jedes M oto rrad  zu en t- 
M rbe» u PaIirzeWge sind gere in ig t und 
tnif a,| ■ v°rzufübren . Die Revision w ird 
Gegen l rä 3 h en g e  du rchgeführt w erden. 
Schritt» *^8® w ird s tren g s ten s  eilige-
^ahr?pn !Jnc* ihnen die B enützung  der 

Uge verboten  w erden .

^Ur dp w nngt ju.  Jn  'd e n  .lo ts te n  T a g e n  
Hiti r v  M a rib o r  g e t r a u t :  M a rija n  
Mažera ivM b e am to r m it  F r l .  L u d m il la  

eiltet-' ,° se i V e d e n ik , F a b r lk s a n g e -
^ ise n h i.t31!  Iv a n a  Š o šta r ič , F ra n z  
Hajšn K a u fm a n n  m it  F r l .  J o se f in e  
Kri. Ar, H P e m a t ,  M e c h a n ik e r  m it 
her K o d rič , F e lix  J u r k o .  Kell-
Wir T f - T l .  A n n a  L a n c g e r  u n d  L u d -  
BrL  ‘.:a ih e r

feznik. W e b e r  m it F rl. 
W ir  g ra tu l ie r e n !

Iv a n a

Auch
V or m ehr a ls  10 Jah ren  schon  w urde 

in der techn ischen  A bteilung d er B a n a ts ­
verw altu n g  in L jub ljana, Sektion für die 
E lek trifiz ierung  des B an ats , ein g ro ß a n ­
g e leg te r P lan  für die volle E lek trifiz ierung  
S low eniens au sg ea rb e ite t, und  zw ar so ­
w ohl in techn ischer a ls  auch in m aterie l­
ler B eziehung. E inige Ja h re  h indurch  w ur 
den einige P artien  d ieses P lan es auch  so ­
zusagen  m it V olldam pf au sg efü h rt. In 
den le tzten  Jah ren  jedoch  ist eine ziem li­
che S tag n a tio n  e ingetre ten . So h a tte  z. 
B. die e in g an g  e rw äh n te  Sektion  fü r die 
E lek trifiz ierung  im B aita tsvo ransch lag  
für d as  Ja h r 1939-40 kaum  eine Million 
D inar zu r V erfügung, w as  bei den en o r­
m en K osten, die die E lek trifiz ie rungsar­
beiten  erfo rdern , n u r einen T rop fen  ins 
M eer bedeu te te . Um doch w en igstens e t­
w as m ehr leisten zu können, haben  die 
K rainischen E lek triz itä tsw erke , deren sich 
die B a n a tsv erw altu n g  in d e r A usführung 
ihres P lan es bed ien t, g rö ß e re  K redite au f­
genom m en. M it Hilfe d ieser K redite w u r­
de durch die A nlegung  der Fern leitung  
P od log— T rb o v lje  d e r A nschluß des T r-  
b ov ljeer E lek triz itä tsw erkes an  d as  Netz 
der K rainischen E lek triz itä tsw erke  durch­
geführt, w odurch  sich diese le tz teren  zum 
führenden  U nternehm en in den E lektrifi­
zierung  S low en iens em porschw angen , 
führenden U nternehm en in der E lektrifi­
z ie rungsarbeiten  w aren  die m eisten  in 
U nterkrain  (R undfern le itung  T reb in je—  
Brežice— N ovo m esto ), in Innerkrain  und 
O berkra in . D er nördliche Teil S low eniens 
kam  —  w ie dies le ider auch  so n st viel­
fach gesch ieh t —  n u r seh r w en ig  in Be­
trach t. U nd dennoch w arten  auch  hier 
viele g ro ß e  P läne au f ih re A usführung, so 
z. B. die E lek trifiz ierung  der B ezirke

Ö A m  ß M c ß u m m ^ i
wirk* das b elieb te  Abführm ittel 
Darmol. D abei d ie  A nnehm lichkeit 
im G ebrauch: k e in leek o ch en , kein 
Pillenschlucken, kein b itteres Salz, 
Darmo! schm eckt wio Schokolade. 
M achen Sie keine V ersuche m it 
em erprobten  P räparaten . N ehm en  
Sie im m e r

T M L W Z ü  ja h  re 1
jr$)v ln k m m i  «ecSMw

Darmo! bekommen Sie In allen Apotheken,

8ler ist ©etbftpfe Sie beste Lösung
rer S tad tgem einde vielfach z u r B esserung  
der w irtschaftlichen  L age in den bezü g ­
lichen G egenden b e ige tragen , die G ew er­
betre ibenden  vom Land sch ließen  sich in 
im m er g rö ß e re r  Zahl an  d a s  M ariborer

P tu j h a t in den le tzten  Ja h re «  eine F ern ­
le itung  m it H ochspannung  w eit in die 
U m gebung an g e leg t und  eine s ta ttliche  
Reihe von D örfern angesch lossen . In e i ­
nigen Jah ren  w ird  ein G roß teil d e r G e-

Morgens
ein Dienst an der.Schönheit-

r.- '■ ? "vr*Z< »•«v.-tx«.. • • viv.*" , > - - ' ,-v.l-:A'-.' ; • '  ■■ -J . -f . ■ • . .AhonHs
■

; ein Dienst an der Gesundheit 1
-
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P a r u m

z A H N s n m

Šm arje, R ogatec und  Kozje, des  oberen 
S av in ja ta les, d er B ezirke S lovenjgradee 
und D rav o g rad , des D raufeldes, d er Slow. 
Büheln und  des U eberm urgebietes.

A us dem  B ericht, w elchen die Leitung 
d er E lek trifiz ierungssek tion  in d er kü rz­
lich s ta ttg e fu n d en en  Session des B a n a ts ­
ra te s  für S low enien e rs ta tte te , is t n icht 
ersichtlich , d a ß  die A usführung  d er h ier 
erw ähn ten  E lek trifiz ie rungsarbe iten  (oder 
ein T eil derse lben ) in A ussicht stünde . 
Es dürfte  dem nach auch  im G eschäftsjah r 
1940-41 bei dem  bleibe«, d a ß  d er nö rd ­
liche Teil S low eniens leer ausgehen  w ird, 
w ie dies im G eschäfts jah r 1939-40 g e­
schehen ist, in w elchem  von den 123.830 
M etern  neu a u sg eb a u te r  F ern leitungen  
n ich ts au f N ordslow enien (o b erh a lb  C e­
lje) en tfa llen  ist,

M it diesen T a tsac h en  rechnen auch 
die lokalen  F ak to ren  N ordslow eniens und 
haben  sich stur S e l b s t h i l f e  en t­
sch lossen , E s sind dies drei F ak to ren , 
w elche insbesondere  in B e trach t kom ­
m en: das  E l e k t r i z i t ä t s w e r k  
F a l a ,  w elches noch im m er das g rö ß te  
U nternehm en d ieser A rt in Jugoslaw ien  
ist, dann  die S t a d t b e t r i e b e  von 
M a  r i b  o r  und  die E 1 e k t  r  i z I- 
t ä t s  g e n o s s e n  s c h a f t  in P t u j ,  
M aribo r und P tu j haben  bekann tlich  kei­
ne eigenen E lek triz itä tsw erke , sondern  
beziehen den S trom  von F ala , um ihn auf 
eigene R echnung und im eigenen W ir­
kungsk re is  w eiter abzu g eb en . D ie M a­
ribo re r S tad tb e trieb e  haben in den le tz­
ten Jah ren  eine ganze Reihe von U m ge­
bungsgem einden  b is  an  die G renze h in­
au f durch F ern leitungen  m it H ochspan­
nung und neuen T ran sfo rm ato ren  an ihr 
Netz angesch lossen . V erhandlungen  w e­
gen der neuen Fern leitung  big Sv, L enart 
und der E lek trifiz ierung  des w estlichen 
T eiles d e r S low enischen Büheln aincj im 
G ange. D urch die b isher ausgeführten  
E lek trifiz ie rungsarbe iten  h a t d ie  M aribo-

N etz an , und  auch die Industrie  bed ien t 
sich des b illigeren  M aribo re r S trom es. 
Auch s ind  nach  der E lek trifiz ierung  der 
U m gebung vielfach neue B etriebe en t­
stan d en . So w ird  die A rbeitslosigkeit v er­
m indert.

Am D raufeld  m ach t sich die E  l e k  t r  i- 
f l z i e r u n g s g e n o s s e n  s c h a f t  
von P t u j  s ta rk  geltend . Sie b e s te h t sei! 
15 Jah ren  und h a t z, B. im vorigen Jah r 
über 700.000 K ilow attstunden  an  1500 
A bnehm er abgegeben , und  zw a r zum  b il­
ligen P re is  von 3 D inar p ro  K ilow att­
s tu n d e  für die H ausw irtschaft, für Indu­
strien  m it g rö ß erem  Konsum  so g a r zum 
P re ise  von 1 D inar p ro  K ilow attstunde. 
H iebei ist zu bem erken , d a ß  die KDE 
(K rainische E lek triz itä tsw erke) auch  heu- 

j te  noch den S trom  für die H ausw irtschaft 
; zum P re ise  von 3.50 D in ar ab geben . Ge- 
1 rage der B illigkeit des S trom es und  der 
genügenden  E nerg iem enge is t es zu zu ­
schreiben , d a ß  im nördlichen Slow enien 
Industrie- und G ew erbebetriebe so  rasch 
anw achsen  und d as  an d e rerse its  viele G e­
genden , w elche von P riva tun te rnehm ern  
den S trom  beziehen, den A nschluß an das 

M aribor o d er P tu j w ünschen, 
erw ähn te  G enossenschaft in

| N ets von 
Auch die

m einden in den südlichen S low enischen 
Büheln und in de« H aloze (Kollos) den 
e lek trischen  S trom  beziehen.

D as F a la -W e rk  h a t vor ein igen M ona­
ten se ine F ern le itung  b is  K riževci am  M ur 
felde v e rlän g ert und  v erso rg t m it seinem  
Strom  d as  N etz von R adenci und  G orn ja 
R adgona, so d a ß  auch  der östliche T eil 
der S low enischen Büheln in s te ts  g rö ß e ­
rem M aße d er E lek trifiz ierung  te ilhaftig  
w ird. A ndererseits elek trifiz iert F a la  auch 
das D rav in ja ta l und  die g an ze  G egend 
zw ischen diesem  T a l und  dem  D raufeld-

Som it dü rfte  —  w enn  n ich t u n v o rh er­
gesehene E reignisse diese A rbeiten  zum 
S tills tand  b ringe«  w erden  —  schon  in ei­
nigen Jah ren  d er g an ze  nörd liche T eil 
der e instigen  U n terste ie rm ark  von F ala , 
M aribor und  P tu j e lek trifiz iert w erden . 
G ew iß  n icht zum  S chaden  d er gesam ten  
W irtsch a ft. N atürlich  w ird  a b e r  die B a­
n a tsv erw altu n g  ih re Hilfe n ich t verzögern  
dürfen!

Es ze ig t sich also  auch  hier, w ie in so 
vielen anderen  Fällen, d a ß  eine z ie lb e­
w u ß te  Selbsth ilfe viele g ro ß e  P rob lem e 
d er w irtschaftlichen  und  kultu re llen  E n t­
w icklung zu lösen im stande ist.

AuLobuSVerspälungen wirklich 
nicht notwendig!

FÜR DIE HAUPTLINIEN SCHAFFNER IN  DEN W AGEN, FÜR DIE NEBENLI­
NIEN FAHRKARTENAUTOM ATEN AN DEN HALTESTELLEN.

Als vo r Jah ren  in M aribor der A uto­
busverkeh r e ingeführt w urde, w urde, w ie 
eine uns aus den Reihen der s tänd igen  
F ah rg äs te  zugekom m ene Z uschrift b e ­
sag t, d ieser F o rtsch ritt in der E n tw ick­
lung  der D ra u sta d t d a n k b a r b eg rü ß t. 
B ald ste llte  es sich heraus, d a ß  für die 
s ta rk e  Inanspruchnahm e der F ahrzeuge 
die ersten  K raftw agen  viel zu klein w a­
ren, w eshalb  die S tad tb e trieb e  vor eini­
gen Jah ren  g rö ß e re  und m odernere W a ­
gen anzusehaffen  begannen  Die S tad t­
b e trieb e  führten  auch d ieses P roblem  ei­
ner gedeihlichen L ösung zu.

Die im m er m ehr ste igende  B enützung  
der A utobusse b rin g t es m it sich, d aß  an 
verkehrsreichen  Stellen, §o beso n d ers  am  
H aup tp la tz , am B ahnhof, vor der Burg­
und am  K ralja  P e tra  trg , zu gew issen  
T ag esze iten  B etriebsstö rungen  Gintreten, 
die zu unliebsam en V e r s p ä t u n g e n  
führen. Es ist naheliegend , d a ß  bei Be­
triebssch luß  die A rbeiter und  A ngestell­
ten noch m itkom m en w ollen, um von der 
kostbaren  F reizeit n icht zu viel einzubüs- 
sen. Da die W age«  sozusagen  gestü rm t 
w erden, e rg ib t sich an den W agen tü ren  
eine S tauung , dadurch  hervorgerufen, 
d a ß  der W ag en len k er n icht von allen 
F ah rg äs te n  das Geld g le ichzeitig  in 
E m pfang  nehm en kann. Die Folge davon 
sind V erspätungen , w odurch  vielfach

auch die F ah ro rd n u n g  der A n sch lu ß w a­
gen über den H aufen gew orfen  w ird , w o ­
bei n icht selten  diese n ich t m ehr erre ich t 
w erden  könne«. Kommen noch andere  
H indernisse hinzu, w ie e tw a  Schnee- und 
R egenfall usw ., so ist die V erw irrung  kom  
p le tt. U nbed ing t erforderlich  ist daher, 
d a ß  zu gew issen  T ag esze iten  auf b e ­
stim m ten S trecken die I n t e r v a l l e  
zw ischen den V erkehrszeiten  a b g e ­
k ü r z t ,  od er ab e r  m e h r  W a g e n  ein­
geste llt w erden .

G änzlich lassen  sich im A utobusver­
kehr, besonders im S tad tbereich , die V er­
spä tungen  n icht abschaffen , d a  im m er 
w ieder e tw as  in die Q uere kom m t, A ber 
s ta rk  einschränken  kann  m an die V ersp ä­
tungen , w ie die in anderen  S täd ten  g e ­
sam m elten  E rfah rungen  lehren . D ie Ö f­
fentlichkeit b e g rü ß t den E n tsch luß  der 
S tad tb e trieb e , die neubeschafften  fünf 
g roßen  K raftw agen  m it zw ei T ü ren  zum 
B esteigen und V erlasse»  d e r  A utobusse 
zu versehen . D esgleichen tot d er G edanke 
lobensw ert, au f den H auptlin ien  im S ta d t­
verkehr S c h a f f n e r  einzuführen, die 
das F ah rge ld  in E m pfang  zu nehm en h a ­
ben, w äh ren d  sich der C hauffeur a u s ­
schließlich  der W a g en len k u n g  w idm et.

F ür die N ebenlinien, so besonders nach 
Tezno, P obrežje , zu r M aribo re r Insel (im 
Som m er) usw ., em pfiehlt sich die E infüh­
rung  der neuesten  F a  h r k  a  r  t  c  n a  u  -
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t o m a t e n  m it G eldrüclcgabem echanis- 
m us, w ie sie vielfach im A usland  zu se ­
hen sind. D iese A utom aten  w ären  an  ver­
kehrsreichen  P unk ten , vo r allem  an  den 
H altestellen  anzubringen . D urch  die K ar­
tenbeschaffung  an  den A utom aten , also  
im V orverkauf, w äre  d e r W ag en len k e r 
seh r en tlas te t und die A ufenthalte  könn ­
ten bedeu tend  a b g e k ü rz t w erden , vvo-

Seltiensfriim pfe fü r je d e  D am e in neuesten  
F arben  g a ra n tie r te r  Q ualitä tsm arken  bei 
F . K ram aršič , G osposka 13.

durch die V erspätungen  in W eg fa ll k ä ­
m en. D iese m oderne N euanschaffung  von 
seiten d e r S tad tb e trieb e  w ürde sicherlich 
von allen  K reisen der B evölkerung  mit 
g rö ß te r  Z ufriedenheit aufgenom m en w er­
den. D ie K osten für die A nbringung  d er 
K artenau tom aten  s ind  n ich t bedeu tend  
und w ürden  durch die dadu rch  e rm ög­
lichte E inhaltung  d er F ahrze iten  m ehr als 
here in g eb rach t w erden .

m . E vangelisches. S onn tag , den 10. d. 
w ird  um 10 U hr vo rm ittags im G em einde­
saa le  in S inne eines landesk irch lichen  B e­
sch lusses eine H eldengedenkfeier s ta ttf in ­
den. Bei d ieser G elegenheit w ird  die neue 
G em eindesaa lein rich tung  feierlichst in 
G ebrauch  genom m en w erden . A nschlie­
ß end  daran  um 11 U hr sam m elt sich die 
Schuljugend  zum  K indergo ttesd ienst.

m. In L ju b ljan a  is t d e r G ym nasiald i- 
vektor i. R. D r. V alentin  K o r u n  im Al­
te r von 75 Jah ren  g es to rb en . F ern er v e r­
schied  d o rt der P ro k u ris t des »K reditni 
zavode in L jub ljana A lexander K o r e n i -  
n i. R. i. p .!

m. D er A u tobusverkehr au f d er S trecke 
L jub ljana —  K am nik —  Č rnivec —  G or­
nji g ra d  —- L jubno w urde w iederum  in 
vollem  U m fange aufgenom m en.

* D as neue  B ockb ier d er B rauerei
U n i o n, g eb ra u t au s  besonderem  neuen 
M alz, is t reif und  g u t a b g e la g e rt und 
kom m t S am stag , den 16. M ärz  1940 in 
V erkehr. 1765

m  V e rs to rb e n e  d e r  V o rw o c h e . I n d e r  
v o r ig e n  W o c h e  s in d  in  M a r ib o r  g e ­
s to r b e n :  F r a n z  B e ro v n ik , 69 J ., S te ­
f a n  K o la r ,  70 J ., R o s a lie  N ik i ,  21 J ., 
E lisa b e th . H a d n e r ,  1 J .,  M a r tin  B a b ič , 
47 J ., M a r th a  L a m u t,  33 J .,  E l is a b e th  
T o m šič , 25 J ., A n d re a s  K o c b e k , 2 M o­
n a te ,  M a rie  D ro b n ič , 65 J . ,  C ä d l ie  
R o b a r , 82 J a h r e .  — R . i. p .!

m. D ie S taa tsp rü fu n g  au s  d e r  slow .
S tenog raph ie  für das  L ehram t an  M ittel­
und F achschu len  leg te  v o r d e r P rü fu n g s­
kom m ission in Z ag reb  F räu lein  H ildegard  
Kovač, T o ch te r  des  H andelsschu ld irek ­
to rs  M ax K ovač in M aribor, m it seh r g u ­
tem  E rfo lge ab . W ir  g ra tu lie ren !

m . Ä rztliche E xkursion . D er Ä rzteverein  
in M arib o r v e ra n s ta lte t im S inne des Be­
sch lusses d er Jah re sh au p tv ersam m lu n g  
am  kom m enden Jose fitag , den 19. d. eine 
E xkursion  nach Z ag reb , um d ie  dortigen  
K liniken und  A nlagen d er p h arm azeu ti­
schen F ab rik  »K aštel« zu besich tigen . Ab­
fah rt von M arib o r um 6 U hr früh m it A u­
to b u s  vom  H ote! »Orel«, R ückkehr von 
Z ag reb  in den A bendstunden . Z w ecks 
T eilnahm e w erden  in e rs te r  Linie die M it­
g lieder , berücksich tig t, ist jedoch  noch 
P la tz  v erfü g b ar, so  können auch  N ichtm it 
g lieder und  F am ilienangehörige  an  der 
F ah rt teilnehm en. Die A nm eldungen sind  
unverzüglich  an  den Ä rzteverein  zu  rich ­
ten.

* D er M usikverein  d e r  E ise n b ah n arb e i­
te r  u n d  -A ngeste llten  h ä lt am  S onn tag , 
den 17. M ärz um halb  15 U hr im Saale 
des H otels »Orel« seine Ja h re sh au p tv e r­
sam m lung  ab . D ie M itg lieder w erden  e r­
sucht, sa m t den F am ilienangehörigen  voll 
zäh lig  zu erscheinen . N ach d er V ersam m ­
lung freie U n terha ltung . —  D er A usschuß .

m. A ch tung  v o r W a h rsag e rin n e n ! D ie­
se r T a g e  k lingelte  es an  der T ü re  einer 
S tad tw o h n u n g . D ie Inhaberin  der W o h ­
nung  w o llte  zu e rs t n ich t öffnen und  sah  
sich  durch das G uckloch den E in laß  Be- 
gehrendett*nfther an . E s w a r  eine hübsche 
F rau  d er m ittle ren  Ja h re  m it tiefen, d u n ­
klen A ugen. S k  tru g  ein K opftuch und 
schob  sich, a ls  die W ohnungsinhaberin  
endlich öffnete, rasch  in d a s  V orzim m er 
ein. D ie F rem de erk lä rte , d a s  - Schicksal 
au s  der H and  deu ten  zu w ollen. In ihrem 
W o rtsch w all e rk lä rte  sie  ferner, sie  sei 
eine »Heilige« und  h ä tte  bei G o tt g e ­
schw oren , nie zu lügen o d er e tw a s  U n­
rech tes zu tan . Sie fo rd e rte  dann  ein G las

O bgleich m an n icht behaup ten  kann, 
d a ß  sich der E influß des M ondes auf die 
W ette rb ild u n g  au f d e r  ganzen  E rde m a­
n ifestiert, so  sind  doch seine E inw irkun­
gen  au f jen e  E rdteile, m it denen w ir als 
k lim atisches Ü b erg an g sg eb ie t .in V erbin­
du n g  stehen , unverkennbar.

B erücksich tig t m an nun, d aß  d e r  letzte 
V ollm ond am  23. F eb ru a r w ar, so  ist es 
jedenfalls von W ich tigkeit, d a ß  d er N e ti­
rn o  n d e rs t au f den heu tigen  S am stag , 
den 9. M ärz um 3.23 U hr fiel. M ithin b e ­
g an n  der M ärz astronom isch  e rs t heute 
früh. In Rede s te h t h ier n u r die F rage der 
W itte ru n g  bzw . K älte, die sich, w ie w ir 
sehen, heuer herzlich w en ig  um die kalen­
darische Z e itre c h n u n g . küm m ert.

W ie  w ird  sich nun d as  M ärzw ette r 
nach der M ondrechnung  g es ta lten ?  D er 
N eum ond se lbst dürfte nach H erschels 
hundertjäh rigem  K alender N euschnee und 
W ind  bringen . T atsäch lich  herrsch te  b e­
reits g es te rn  ab e n d s  ein lu stiges S chnee­
treiben , d as  a llerd ings bald  au fhörte , wie 
ja  n icht an d e rs  zu e rw arten  w ar. N ach

W asse r, ein T asch en tu ch  und  einen G old 
geg en stän d , den sie au f d as  T uch  über 
dem  W a sse r  legen m üsse, um  m it der 
W a h rsa g u n g  beg innen  zu können . Im 
nächsten  M om ent w ar der Ring, den sie 
e rh ie lt verschw unden . Auf die F rage , w o 
d er R ing sei, sa g te  die freche Schw indle­
rin , d e r R ing sei verschw unden , a b e r  die 
B esitzerin  könne ihn, w enn  sie  ihn w ün­
sche, abho len . »Ich heiße  M arica  Ilič«, 
sa g te  sie, »und w ohne in d e r  V ojašn iška 
u lica N r. soundsoviel« . Die p riva ten  E r­
m ittlungen  d e r  G eschäd ig ten  ergaben  
dann , d a ß  eine w eib liche P erson  des er­
w äh n ten  N am ens g a r  n ich t ex is tie rt. V or 
d e r S chw indlerin  m öge m an sich dem ­
nach  in A cht nehm en.

m  E in e n  g e n u s sv o lle n  G e se llsc h a f is -  
a u s i lu g  v e r a n s ta l te t  d e r  „ P u tn ik “ in  
d e r  Z e it v o m  14. b is  18. A p ril  z u r  M u ­
s te rm e s s e  n a c h  M a ila n d , w o b e i a u c h  
T r ie s t ,  V e n e d ig  u n d  P a d u a  b e s u c h t 
w e rd e n . D a s  G c s a m la r ra n g e m e n t  s te l l t  
s ic h  a u f  1.250 D in a r .  D ie  F a h r t  e r fo lg t  
m it  d e m  S c h n e llz u g  u n d  K o lle k tiv v i­
s u m . A n m e ld u n g e n , In fo r m a tio n e n  u . 
P r o s p e k te  i n  d e n  G e s c h ä f ts s te lle n  d e s  
„ P u tn ik “.

m  D e n  ä r z t l ic h e n  I n s p e k t io n s d ie n s t
v e r s ie h t  f ü r  d . K ra n k e n k a s s a m itg l ie d e r  
a m  S o n n ta g , d e n  10. d ., D r. S ta n k o  
P o  g r u j e ,  T y r s e v a  u l. 14, 1. S to ck .

m. T e n o r F ranci g a s t ie r t  In den näch­
sten  T ag e n  w ird  im M aribo re r T h ea te r  
d e r  b ek an n te  T e n o r des  L ju 'oljanaer 
O pernhauses Jean  F r a n c i  in S m etanas 
»V erkaufte r B rau t«  gas tie ren .

m. M asary k -F eler d es  T schech ischen
K lubs. D er T schech ische Klub in M aribor 
v e ra n s ta lte t am  S am stag , den 9. d. um 
halb  21 U hr in der V olksun ivers itä t einer, 
G edäch tn isabend  gelegentlich  d er W ie­
derkeh r des T o d e s ta g e s  des P räsid en ten  
T . G. M asaryk . Am P rog ram m  stehen  Re­
zitationen , L iedervo rträge, S challp la tten ­
m usik  und  L ich tb ildervorführungen .

m. In d e r  V o lksun iversitä t sp rich t am 
M on tag , den 11. d. D ozent D r. Anton 
O c v i r k  üb er die sozialen  P rob lem e des 
zeitgenössischen  slow enischen  R om ans.

m . D er M aribo re r H ausbesitzerverein  
hält S o n n t a g ,  den 17. d. um 9.30 U hr 
im S aale  des H otels »Novi svet« in der 
Ju rč ičeva  ulica se ine  Jah resh au p tv ersam m  
lung  m it der üblichen T ag e so rd n u n g  ab . 
Z ur T eilnahm e geladen  s ind  a lle  H au sb e­
sitzer, auch  N ich tm itg lieder. S elbständ ige 
konkrete  A n träge s ind  m indestens v ier 
T a g e  v o rh er in d er V ereinskanzlei in der 
G regorč ičeva ulica 8 abzugeben , d a  sie 
so n st n icht an  die T ag e so rd n u n g  g este llt 
w erden  können.

m. D er U n tersfü tzungsverein  fü r a rm e 
Schu lk inder in M aribor teilt m it, d a ß  die 
Jah resh au p tv ersam m lu n g  kom m enden 
D i e n s t a g ,  den 12. d. um 18 U hr im 
M usikzim m er d er 2. M äd chenbürgerschu ­
le in d e r C an k arjev a  u lica s ta ttf in d e t. 
F reunde d er h ilfebedürftigen Schuljugend  
sind  höflichst e ingeladen .

m . W e tte rb e rich t vom  9. M ärz, 9 U hr: 
m inus 7 G rad , L uftfeuchtigkeit 98% , .Ba­
ro m ete rs tan d  744.4. w indstill. G estrige

H erschel ist d e r E influß des N eum ondes 
au f die W eite rb ild u n g  e rs t am  vierten T a ­
ge nach  E in tritt der neuen P h ase  bestim ­
m end, dem nach am  13. d. Von besonde­
rem  In teresse is t die W eite rb ild u n g  im 
ersten  F rü h jah rsm o n at deshalb , w eil die 
kritische W en d u n g  diesm al schon für 
m orgen zu erw arten  ist, da au f S onn tag  
der b erüch tig te  W e tte r ta g  der v i e r z i g  
M ä r t y r e r  fällt, ein S chicksalsdatum  
fü r w eitere  vierzig  T ag e . D azu kom m t 
noch die F rag e  der elfjährigen  P e r i o d i -  
z i t  ä  t, a lso  der W ied erk eh r des F eb ruar 
und  M ärzw ette rs  des R ekordw in ters 
1928/29.

B erücksich tig t m an alle angefüh rten  E r­
w ägungen , so  kom m t m an zum  Schluß, 
d aß  w ir e s  zum indest m it d e r T endenz 
der B eibehaltung  der b isherigen  W e tte r­
launen (g erech n et se it dem  vorletzten  
N eum ond am  8. F eb ru ar) zu rechnen h a ­
ben. Es ist g a r  n icht ausgesch lossen , d aß  
sich das W e ite r  zu O s t e r n ,  d as  w ir ja  
schon in zw ei W ochen  feiern, noch ver­
schlim m ert. E. P .

M ax im altem p era tu r p lus 2.3, heu tige  Mi­
n im altem pera tu r m inus 14.9 G rad . N ieder 
sch lag  1.6 mm, N euschnee 4  cm .

* G asth au s M andl. S o n n tag  K onzert 
der Kapelle W erg les . P rim a ju rk o v ič - 
W ein . 1852

m. M ädchen un te rm  M oto rrad . In T e z ­
no w urde die 8 - jä h n g e  K aroline N o t a r  
von einem  M o to rrad fah rer überfahren , 
w obei sie bedenkliche V erletzungen erlitt. 
In bew uß tlo sem  Z ustande  w urde sie ins 
K rankenhaus überführt,

® Bei S tu h lv e rs to p fu n g  und V erd au ­
u n g ss tö ru n g e n  nehm e m an m orgens 
n ü ch te rn  ein G las n a tü rlich e s  =Rranz- 
Jo se ?« -B itte rw asse r . —  R eg. S. b r 
15.485/35.

D a s  W e i t e r
W e tte rv o rh e rsa g e  fü r S onn tag :

A nhaltendes S chönw etter,

Bolksuniverfität
M ontag , 11. M ärz : D oz. D r. O c v i r k

(L ju b ljan a) sp rich t üb er die sozialen  P ro  
blem e des ze itgenössischen  slow enischen 
Rom ans.

Ä y o w  ef en nachM en 1
B is  15. M ä rz  v e r s e h e n  d ie  M o h re n -  

A p o lh e k e  (M r. P h . M a v er)  in  d e r  G o­
s p o s k a  12, T el.28 -12 , u n d  d ie  S c h u lz ­
en g e l A p o th e k e  (M r. P h . V a u p o t)  in  
d e r  A le k s a n d ro v a  33, T e l. 22-13, d e n  
N a c h td ie n s t

p  T ra u u n g e n .  I n  d e n  le tz te n  T a g e n  
w u r d e n  g e t r a u t  F r a n z  M alek , B a u e r n ­
s o h n  a u s  B rs t je ,  m it  F r l .  F ra n z is k a  
F re n k o v ič ,  A n to n  S im o n ič , B e s itz e r  
a u s  J a n e ž e v c i b e i Sv. U rb a n , m i t  F r l .  
M a rie  G re g o re c  u n d  R o m a n  K le in ­
d ie n s t,  O e k o n o m  a u s  Z a v rč , m it  F r l .  
H e r m in e  M ih e lič . —  W ir  g r a tu l ie r e n !

p  F ü r  d a s  K o n z e r l  d e s  T e n o r s  L u k ­
m a n , d a s  a m  12. d . s ta t t f in d e t ,  m a c h t  
s ic h  e in  a u s s e rg e w ö h n lic h e s  In te re s s e  
b e m e r k b a r .  S la v k o  L u k m a n  a b s o l­
v ie r te  v o r  s e in e r  R ü c k k e h r  n a c h  J u ­
g o s la w ie n  e in e  g ro s s e  K o n z e r t re is e  
d u r c h  D e u ts c h la n d  u n d  H o lla n d  uncl 
e r n te te  ü b e r a l l  e in e n  d u r c h s c h la g e n ­
d e n  E rfo lg . Im  R a h m e n  d e s  A b e n d s  
w ir d  s ic h  a u c h  d e r  b e k a n n te  L ju b l ja -  
n a e r  R e g is s e u r  M ilan  S k r b i n š e k  
m it  m e h r e r e n  R e z i ta tio n e n  v o rs te l le n . 
D e n  K la v ie r p a r t  h a t  d ie  a u c h  in  P lu  
b e k a n n te  P ia n is t in  F r l .  K a b a j  ü b e r ­
n o m m e n .

p  V o r t ra g  ü b e r  d a s  k r o a t i s c h e  K ü-
s to n la n d . D ie  „ J a d r a n s k a  s t r a ž a “ in  
P tu j  v e r a n s ta l te t  a m  D o n n e rs ta g , d e n
14. d . g e m e in s a m  m it  d e m  „ P u tn ik “ 
e in e n  V o r t ra g s a b e n d  u n d  z w a r  s p r ic h t  
d e r  D ir e k to r  d e s  F re m d e n v e rk e h r s v e r ­
b a n d e s  in  S u ša k  I .S .  V r i g n a n i n  
ü b e r  d a s  k r o a t i s c h e  K ü s te n la n d  m it

b e s o n d e re r  B e rü c k s ic h tig u n g  d e r  *
Len K u n sL d e n k m ä le r. D em  ü b e r a u s ^
L eressan  Len V o r t ra g  w ir d  s ic h  d ie : 
’ü h r u n g  e in e s  F ilm e s  „V o n  Zagre*
R a b “ a n s c h lie s s e n . D e r  V o rtra g  -fin 
u m  20 U h r  im  S ta d t th e a te r  s t a t t

p  O e l 'f e n U e h e r  D a n k . D ie Leituft» 
d e r  S tu d e n te n k ü c h e  in  P tu j  
a lle n , d ie  z u m  s c h ö n e n  E rfo lg  ^  
S a m m e la k tio n  b e ig e tra g e n  h a b e n , ^  
r e n  h e rz lic h s te n  D a n k  a u s . B e s o n a c ^
D a n k  se i d e m  S e n a ts p rä s id e n le n ^  - 
K o ro š e c  f ü r  d ie  h o c h h e rz ig e  Spe 
v o n  5000 D in a r ,  f e r n e r  d em  
,'ond f ü r  S c h ü le rs c h u tz  f ü r  d ie  , 
d e  v o n  2000, d e r  kg l. B anatsverw  
Lung f ü r  d ie  S p e n d e  v o n  1000, ö 
SL C y rillu s -  u n d  M eth o d -V e re in  
d ie  S p e n d e  v o n  300 D in a r  gesag t. Au 
a l le n  u n b e k a n n te n  G ö n n e rn  h e rz h c  
D a n k !

p  P e tro le u m e x p lo s io n  
S c h a d e n fe u e r .  D em  B e s itz e r  T h o ü 1 _ 
Ž n id a rš ič  e x p lo d ie r te  in  S a m u ša n e  ^  
P e tro le u m la m p e , in  d e r  s ich  m it be 
z in  v e rm e n g te s  P e tr o le u m  befand .
F o lg e  d a v o n  w a r ,  d a s s  e in  S tro h p u^ 
d e l F e u e r  fing , d e m  in  w e n ig e n  MW 
te n  d a s  g a n z e  H a u s  zu m  O p fe r  h  j 
D e r  S c h a d e n  b e la u f t  s ic h  a u f  3o. 
D in a r .

p  D a s  T o n k in o  R o y a l ze ig t b is eW 
sc h lie s l. S o n n ta g  d e n  g ro s s e n  deutsc 
s p r a c h ig e n  O s ta s ie n f ilm  „ D i e  8 "  , .
E r d e “ m it  P a u l  M un i, T ill i  Eos ! 
u n d  L u is e  R a in e r . W ir  le rn e n  
g ro s s e  c h in e s is c h e  R e ic h  m it  seM 
r ie s ig e n  V o lk sm a sse  (450 M illi°ne_( 
k e n n e n , in  w e lc h e m  n a c h  S u n y a ts6 
W o r t  n u r  n e b e n  k le in e n  A rm e n  g1̂  
s e  A rm e  le b e n . I n  C h in a , d a s  9 ^ ,  
je tz t  b e g o n n e n  h a t ,  n e b e n  se in  W o 
s c h a f ts s y s te m  d e s  h a n d w e rk l ic h e n  y  
t r ie b e s  d ie  M a s c h in e n a rb e i t  u n d  Vo 
r a ts w ir ts c h a f t  e in z u s te l le n , is t  d ie  A 
b e i t  a u s s e r o rd e n t l ic h  b illig  u n d  » 
E le n d  d e s  V o lk e s  a u s s e ro rd e n tu
s r o s s .  ....

p  W o c h e n b e re i ts c h a f t  d e r  F re iw u  
g en  F e u e r w e h r .  V om  10. b is  17- 
v e r s ie h t  d ie  d r i t te  R o tte  d e s  zw eit 
Z u g es  m it  B r a n d m e is te r  Iv o  S c h '* . 
g e r , R o t l f ü h r e r  F e r d o  R a k u š a , R ° 
f ü h r e r s te l lv e r l r e te r  A n d re a s  P fe ife r  s 
w ie  m it  d e r  M a n n s c h a f t  K o n ra d  So 
m e r , R u d o lf  J u n g e r  u n d  A lo is 
d ie  F e u e r b e re i ts c h a f t  ,w ä h r e n d  Cha 
f e u r  F r a n z  S tro s s , R o t t f ü h r e r  
Č e rn iv ec  so w ie  S im o n  B ru n č ič  u . 
B a r th o lo m ä  C u n d rč  d . R e ttu n g sd ien  
ü b e rn e h m e n . .

p  Im  S tad tk m o g e la n g t S a m s ta g  uv 
S o n n ta g  d e r  g ra n d io s e  F lie g e r» 1 „ 
„ D i e  B e s i e g e r  d e s  W e l t a l l  
z u r  V o rfü h ru n g . E in  G ro ssfilm  
s e lte n e n  A u sm a sse n  in  N a tu r fa rb e  • 
E in  H o h e lie d  a u f  d ie  H e ld e n  de 
L ü fte . Im  B e ip ro g ra m m  d ie  n e u e  '  
c h e n s c h a u  u n d  e in  K u ltu r f i lm .

p  D en  A p o th ek en n a ch td ien st x' er. 
s ie h t  b is  e in s c h l ie s s l ic h  F re ita g , de
15. d . d ie  S t  A n to n iu s -A p o th e k e  D1 
P h , O ro ž en ).

Radiß-immmm
____

Sonntag, den 10. März
Ljubljana: 8.15 Uhr Streichquartett,

9J 0  K irchenm usik, 11 K onzert, 12J 0  o 
richte, 13.02 M ando linenquarte tt, 17 La 
w irtsch aftss tu n d e , 1 7 J 0  H ausm usik, !=•
N a t  S tunde, 20 S law ische M usik, 
S tre ich q u arte tt. —  Beograd: 9.50 Kirch 
m usik, 12 M ittagskonzert, 16.15 Für °  
Volk, 18 N achm ittagskonzert, 19.40 vo - 
lieder, 20.40 Aus W agnerischen  Ope ■ ’ 
22.50 N achtm usik,. —  Sofia: 2 0 J 0  Op 
re ttenabend . —  D roltw ich: 20.45 Aben 
konzert. —  P a ris  P . T . T .:  20.30 B ü h n e^  
aufführung , 21.45 O perettenabend .
Rom: 20.30 A bendkonzert, 2140 Sym p”° 
n iekonzert. —  M ailand: 21 U nterhaltung 
m usik. —  B udapest: 19.50 H örspiel, 22. 
H arm onikakonzert. —  W ien: 16 W unsc 
konzert, 20.15 O rchesterkonzert. Mu 
chen: 20.15 O rchesterkonzert. —  SW 
g a r t:  20.15 A us dem M ilitärleben, 21- 
Leichte M usik. —  B u k ares t: 20 bühns^ 
aufführung , 21.30 A bendm usik . —  0 er0'  
m ü n ster: 20.50 A bendkonzert. ^

W enn einer M utter ein Kind gestorb-u 
ist, so  w äc h st es sch e in b a r noch 
Z eitlang  m ihrem  H erzen w eiter
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Sonntag, oen 10. M ärz 1940.

ms £äß
s,.;' Vortrag, ü b er die A dria. Die »Jadran  

- straža« v e ra n s ta lte t , gem einsam  mit 
I V 1 »Putnik« am  M ittw och, den 13. d. 
HO Olir int S aal des M etropo.l-Tonki- 

s einen V ortragsabend ', in dessen  Rah- 
v0En 7au°h e]h Tonfilm  über eine Reise 

j? Zagreb b is  auf die rom antische Insel 
zur V orführung k o m m e n w ird . V or­

län d er ist der D irek to r des Frem d'en- 
^ k e h rs v e rb a n d e s  in S ušak  I. S. V r i g -  
(i n 1 n> der uns die. N aturschönheiten  
k i - ^ o o b s c h e n  K üsten landes und seine 

' vi'irri K unstdenkm äler aufzeigen
Wi.ii Oer Film »Von Z ag reb  b is Rab« 

so g a r bei der N ew yorker W e lta u s-
p ;--l!g . m it g rö ß tem  E rfolg  vorgeführt. 
Fel iWird nUr ein ganz Zoringes E in tritts-  
WehjZUr D eckung der Regie eingehoben

lieh SItiba!1> Veilchen und  Skik lub jugend .
län Cr \ en Zlönzenden V erlauf des Jub i- 
u nIs~Skiballes d es .S k ik lu b s  in Celje ha 
j)0 * ' r  bere its  ausführlich  berich tet. 
^  etw as, das  g a r  n icht einm al so un-

sentijeh w ar, haben  w ir zu erw ähnen  
k |‘.?essen: es w a r  der Ruf »Veilchen ge- 

>^« M it dem V erkauf von V eilchen- 
V außchgn w a r  jn ,jer! F esträum en  der 

Trühling offiziell ausgeb rochen . M ärz-

K r e l l ,  der in 1 :4 :10  die B estzeit erz iel­
te. D er Skiklub in Celje kann  auf die Lei­
stungen  seines Jungm annes R obert Kreil 
sto lz sein! Beim L a n g !  a u f  d e r  D a ­
ni e n erkäm pfte  sich Resi P  r e s  k-e r m it 
10:52 den ersten  P la tz  und den T ite l der 
K lu b m e is te rin ;. die abso lu te  B estzeit des 
T a g e s  ab e r  lief das Jungm ädel : Lotte 
K r e 11, die S chw ester des vorhin g e ­
nann ten  Jungm annes, m it 32 Sekunden 
V orsp rung  vor d e r K lubm eisterin . M ögen 
diese Zeilen unsere  Skik lubjugend  zu wei 
teren  E rfolgen anspornen .

c. Kino Dom . Bis einschließlich M o n ­
ta g  d er g ro ß e  G esangfilm  » K a r n e v a l  
i n V e n e d i g«. Ab D ienstag  »D i e d r  ei 
T e u f e s t a h t e n « ,  ein orig inal u n g ari­
scher Film m it viel T em po, T an z  und  G e­
sang .

v/m
G M M

»M ariborer Zeitung« Nummer 57.

beschütze 
Haut!

Ob es regnet, schneit oder; hagelt, 
ob ein scharfe r k a lte r  W ind  durch 
die S traß en  w eht, im m er s teh t 
N1VEA bereit, um Ihre H au t zu 
beschützen . Reiben Sie darum , 
bevor Sie ins Freie gehen, G esicht 
und H ände g u t m it NI.VEA-CREME 
ein. D adurch  verh indern  Sie ein 
R auhw erden  und  A ufspringen der 
H aut.

e^chen haben  im m er e tw a s  A nbandleri- 

"fišeh
šches. \ v ais naschhaften  Beinen unterm

d

. fe a oft n icht e rre ich b ar ist, das  schaf­
fend- Se ® 'üten ,e ihstw eilen  in a ller Oef- 
Tell - i t  üb er - G läser, M aßkrüge un 
He 6r b’n ‘ M ädchen sahen  frag en d  ihre 

rren an. Und" je  nachdem , ob die Lie- 
hieu m. Anfang- o d e r  am  Ende steht", ver- 
. sich der Mann- m ehr oder w en iger 
kattflustk -  .........

die §mfs W i

300  Ä rflteuie umaefPiiimeH
SCHRECKLICHES UNGLÜCK IN EINEM -CHILENISCHEN KOHLENBERGW ERK

w urden 294 zum Teil ganz verkohlte Lei­
chen und e tw a 100 V erletzte geborgen . 
D er P rä s id en t der Republik und der M ini­
s te r für V olksgesundheit haben  sich an die 
U ng lücksstä tte  begeben .

S a n t i a g o  d e  C h i 1I e, 9. M ärz. In 
; dem K ohlenbergw erk  S avagero  kam en 
i rund  300 B erg leu te durch sch lagende W et 
. te r  um s Leben. E inige H undert erlitten 
l V erletzungen. Die Explosion ha tte  eine 

F euersb runst un ter T a g  zu r Folge. Bisher

-ganz Frauen , die ih rer Sache n icht
sicher w aren , - lispelten  vorw egneh -• f f i f V a  v u i v v

Wp'sv ^O anke schön!« (D as heiß t in die 
'bliche Logik ü b e rse tz t; »Ich m öchte 

s- .Zu gerne!«). E rste  V eilchen haben  in 
len e*'Kas VOn einem  P rog ram m . Sie wo! 
ten ^erkünden und ausrufen! Sie verbrei- 
fiihl me- um unS und erhöhen die G e- 
.P ry .^m peru tu ren  .m uns. Es w ird  eben 
ier .&> auch w enn üns.'jüngst der W in- 
jjn, w'ed e r ein : Schnippchen geschlagen  
T;  • M ft dem. S kisport ist es d run ten  im 
p- E Zü E n d e-u n d  so w ollen w ir kurz 
ser° «ch au  halten, auf die Leistungen un- 
br-,er Skildubjugend, die sich heuer sehr 
j. v und tap fe r hielt. Im L a n gl a  u f der 
mJ ren w urde F ritz  M a r t i n i  m it 1:4:43 
ß ls*6r des Skiklubs Celje. Den V ogel ab 
. '-chossen ab e r  h a tte  der Jungm ahn  Ro- 
ku, d r e * 1’ ^e r  u iit 55 M inuten 23 Se- 

",ür1dJ n die B estzeit des T a g e s  fuhr, eine

W M M M m e W e ß  a m  M W
DAS: GEHEIM NIS DER DREIFACHEN FUSS-SPU R

ßrhR*'6 ^ ^^o k e  h erv o rragende  Zeit. Beim 
brn S prung lau fw ettbew erb  am 2. Fe- 
Wuar 8l'f  der K ugy-S chanze in Lisce 
la j e  R obert K r  e i l .d ie s jäh rig e r  S prung  
_  meisten des . Skiklubs Celje und ge- 
p n som it den von H errn W e rn er S t i- 

r gestifteten V /anderpreis,. der heuer 
veT ?xye 'fcn M ale von F ritz S k o b e r n e  
de' el di5 t wurö"e - Am 11. F eb ru ar führte 
gfrr kiklub Celje a u f  der bekannten  

ecke von der »Celjska koča« über den 
pvst nach š to re  (13 K ilom eter) seinen

T r i e s t ,  9. M ärz.
Im Innern von. Istrien , unw eit von der 

G em einde P edens am H ochplateau  des 
K arst ex istie rt eine G rotte, über die in der 
U m gebung-se it Jah rzehn ten  die unheim ­
lichsten  G eschichten zirkulieren. In d ieser 
G rotte soll näm lich -e in  —  U ngeheuer le­
ben, dessen F uß -S puren  zu w iederho lten - 
m aßen  festges.tellt w urden . S elbst Höhlen 
fo rscher und  Journalisten  haben  diese 
G rotte im m er w ieder von neuem  durch­
such t und hiebei auf dem sand igen  Boden 
der Höhle geheim nisvolle Spuren en t­
deckt, die se lbst b ekann te  H öhlenforscher 
n icht zu erk lären  w u ß ten . Die Spuren e r­
innerten  an den A bdruck  von zw ei Kin­
desfüssen, nur fehlten die Zehen.. Eine 
dritte , nebenherlaufende S pur zeig te den 
A bdruck einer K atzenpfote. D er B auer 
C incopan aus P ed en a  ha t im Jah re  1914 
und zum zw eitenm al im Jah re  1922 diese

geheim nisvollen S puren en tdeckt, die 
dann -sp ä te r audh von  Forschern  e inw and­
frei festge:- teilt w urden. So h a t sich nach 
und nach die Ü berzeugung  h erau sg e’o 'l- 
det, d aß  die K arstg ro tte  einen geheim nis­
vollen B ew ohner haben m üsse, den b isher 
allerdings" noch niem and zu G esicht b e ­
kom m en hat.. Ein W esen  aus dem T ie r­
reich kom m t kaum  in B etrach t, •. da die 
von den G elehrten angeste liten  M essun­
gen der Spuren für keines der in d ieser 
G egend- lebenden T iere  A nw endung fin­
den -konnten . B etrug  oder S chabernack  
sind -angesich ts  der von den F orschern  ge 

.troffenen M aßnahm en  gleichfalls au sg e ­
schlossen. B isher ist es noch keinem  G e­
lehrten  gelungen , das G eheim nis der d rei­
fachen F u ß -S p u r g la u b w ü rd ig  zu e rk lä ­
ren. Im kom m enden F rü h jah r soll "die 

-'Grotte durch eine F orschungsexped ition  
g en au est du rchsucht w erden .
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Sch r a d i t  i o n s 1 a u f« .. durch. Als 

Reifster erw ies sich w iederum  R obert
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Die Eisenbahnen des 
Nordens

S chw ierigkeiten  des G eländes und  des 
K lim as. Schnee, d e r gefäh rlichste  Feind.

D as E isenbahnw esen  in den drei sk a n ­
dinavischen L ändern des N ordens, N orw e­
gen, Schw eden und F innland  zeig t ver­
sch iedene E igentüm lichkeiten , die .durch 
die k lim atischen V erhältn isse und die N a­
tu r : des . L andes ü b erh au p t b ed in g t ..sind. 
D azu g eh ö rt .zu n äch st die- H äufigkeit an 
e lek tr isc h en . Bahnen,, denn, an  W a sse r­
kräften  für die E rzeugung  -von E lek trizi­
tä t sind diese L änder so reich, wie keine 
anderen . Schw eden ha t rund 32 M illiar­
den K ilow attstunden  im Jah re  an W a sse r­
kräften  aufzuw eisen . E tw a die H älfte der 
Bahnen w ird daher do rt e lek trisch  .betrie­
ben; sie verbrauchen , »nur« 430 M illionen 
K ilow attstunden  im Jah r, F erner haben  die 
B ahnen in diesen L ändern seh r versch ie­
dene Spurw eiten , ebenfalls . um  bei Ge­
ländeschw ierigkeiten , s ta rken  S teigungen, 
B rücken "usw. die K osten des B ahnbaues 
nach K räften zu verringern . Da ein. sehr 
sinnreiches System  . deš W echselns der 
R adachsen  auf den Z w idchenstätionen - z. 
B. in F innland eingeführt ist, b rau ch t der 
W echsel der S purw eite nicht im m er ein 
W agenw echse l zu sein. In F innland findet, 
sich zum Teil auch noch die alte russi­
sche Spurw eite, vqn 1.52 m, als E rinnerung  
an die einstige Z ugehörigkeit zum russi­
schen Reich. S onst sind, a u ß e r  der N or­
m alspu r (1435 m ) auch in Skandinavien  
1.067 m, ein M eter und , so g a r 0.75 - cm 
S p u rw e ite -z u .f in d e n .

' Die E isenbahnen  sind  teils p riv a t, teils

s taatlich . Sie haben in der Regel ihr Z en­
trum  in der H au p ts tad t des L andes und 
breiten  sich von da fächerförm ig  aus, 
nach N orden zu a llerd ings im m er sp ä rli­
cher .w erdend . N orw egen  h a t 3962 Kilo­

m ieter E isenbahn  aufzuw eisen , Schw eden 
1.6.810 K ilom eter — das bedeu te t 3 7 'Ki­
lom eter B ahn auf jede tau sen d  Q u ad ra t­
k ilom ete r des L andes. F innland besitz t 
5329 K ilom eter B ahnstrecke, d. h. 14 
K ilom eter B ahn auf jede tausend  Q ua- 
drak ilom eter. Im ganzen  N orden sind 
auch häufig  E isenbahnfähren , die , die 

vielen tiefeinschneidenden F jorde u. W a s ­
se rs traß en  per B ahn überschre iten  lassen,

- w ie auch in D änem ark ; die W ag en  w er­
den auf derbe T ra jek tsch iffe  ohne Schw ie 
rigkeit überführt.
„ Da der Schnee die g röß te. Schw ierigkeit 

für das. gesam te B ahnw esen im N orden
- darste llt, so sind die Züge mit g roßen  
Schneepflügen versehen, die wie g ew a lti­
ge V entilatoren  m it Flügeln die S trecke 
reinfegen. K önnen doch S chneestürm e 
dort Schneew ehen von 18 bis 20 M eter 
Höhe aufhäufen. F ür eine S trecke von 600 
K ilom etern b rauch te  kürzlich ein schw e­
discher Z ug drei T ag e , s ta tt zehn S tun­
den. Auch Tunnel und Schutzgalerien , g e ­
gen die Schneem assen und insbesondere 
gegen L aw inengefahr sind häufig  an zu ­
treffen. S ehr beträch tlich  sind auch die 
S teigungen, die auf den S trecken  zu über 
w inden sind, bis zu 50 auf .1.000 M eter. 
Schließlich darf die B equem lichkeit der 
Züge nicht u n erw ähn t bleiben. W egen 
d e r  lan g w ierig en - F ah rten  sind sie fast 
a lle m it S peisew agen '"und  S chlafw agen  
für alle drei K lassen a u sg es ta tte t, die un ­

te r norjn.alen V erhältn issen  das Reisen 
im N orden zu einem  V ergnügen  m achen.

SäAw§! Ukeei6$
S am stag , 9. M ärz um 20 U hr: »K abale 

und  LicGe«. Ab. A.
S onn tag , 10. M ärz um 15 U hr: »V erlo­

bu n g  an  d er A dria«. E rm äß ig te  P reise. 
Um 20 U hr: »Othello«. E rm äß ig te  P reise.

hm-Hms
B urg-T onk ino . Die P rem iere des h is to ­

rischen M onum entalfilm es »Sechzig g ior 
reiche Jah re« . In den H auptro llen  A nna 
N eagle, Adolf W ohlb rück  und C. A ubrey 
Sm ith. D er b isher g rö ß te  Film in N atu r­
farben und R epräsentationsfilm  der intev 
nationalen  F ilm industrie. —  Es folgt oer 
m usikalische S ch lager »V erliebtes A ben­
teuer«  m it O lga Č ehova, Georg. A lexan­
der, P au l K linger, E rika v. T hellinann 
und H ans Junkerm ann .

E sp lan ad e  - T onk ino . Die glanzvolle 
P rem iere des un te rha ltenden  H usaren ­
sch lagers »C sardas-K avaliere«  m it G u­
s ta v  F röhlich, C am ila H orn und T ib o r v. 
H alm ay. Ein m usikalischer G roßfilm  von 
sprudelndem  T em peram ent, F röhlichkeit, 
m elodiöser Z igeunerm usik  m it u n g ari­
schen V olkstänzen. M itw irkung  der be­
rühm ten Z igeunerkapelle  Im re M agyari. 
D er belieb te F rauen lieb ling  G ustav  F röh­
lich ero b e rt a ls charm an te r H usar w ieder 
alle H erzen. — N ächstes P rog ram m  »8a- 
fija«, ein ausgezeichnetes französisches 
M eisterw erk  m it der K ünstlerin  Viviane 
Rom ance. ",

U nion-Tonkino. D er erstk lassige  Seri- 
sa tio n s- und A benteurerfilm  »D er T od  
am  M eeresgrund« .. Eine ungem ein sp a n ­
nende H andlung, reich an atem raubenden  
G eschehnissen m it P e te r  Lore in der 
H auptrolle.

T ohk ino  P obrež je , Am 9. und 10. M ärz 
der überaus un te rha ltende Film »T schein- 
T schin« (F luch t aus C hina) m it Shirley 
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k l id s tU o iU iä ie  R u n d s d u m
E i n e  M e t M b ö k l e  i n  Ä u g o l l a w i e n ?

B ekanntlich  w erden  die an  der Lon­
doner B örse no tie rten  M etallp re ise von 
den zus tän d ig en  englischen Behörden 
kon tro llie rt und dirig iert. A ehnlich ver­
h ä lt es sich m it den B örsenpreisen  für 
M etalle in D eutsch land . Seit K riegsaus. 
o ruch  sp iegeln  die P re isno tie rungen  an 
den eu ropäischen  M etta lbörsen  n icht die 
ta tsäch liche  E ntw icklung  der M etallprei­
se w ieder, sondern  es handelt sich hierbei 
um m ehr o d er w eniger fiktive P reise, die 
sich nach den W ünschen  und A bsichten 
der betreffenden  R egierungen richten.

U nter diesen U m ständen sind gew isse 
ju g o slaw isch e  W irtsch aftsk re ise  der An 
sicht, d aß  von den zuständ igen  B ehörden 
die E röffnung einer jugoslaw ischen  M e­

ta llb ö rse  in B eog rad  v erlan g t w erden 
m üßte.

W ie der »Jugoslaw ische K uriere er­
fährt, ist es n icht au sgesch lossen , daß  
dem nächst ein d iesbezüglicher konkreter 
V orschlag  den zuständ igen  M inisterien 
u n te rb re ite t w erden  w ird, ln den in te res­
sierten  W irtschaftsk re isen  w ird in diesem 
Z usam m enhang  besonders  beton t, daß  
die Schaffung einer M etallbö rse deshalb 
no tw end ig  ist. weil Jugoslaw ien  h insich t­
lich der M etallverso rgung  von Jah r zu 
Jah r w en iger au f die ausländischen  
M ärk te angew iesen  ist und d a  die M e­
talle in der jugoslaw ischen  W irtschaft 
eine im m er g rö ß e re  Rolle spielen.

BMmbkrKMe
L jub ljana, 8. d. D e v i s e n :  London 

173.75 bis 176.95 (im  freien V erkehr 
214.63 bis 217.83), P a ris  98.20 b is  100.50 
(121.36 bis 123.66), N ew york  4425 bis 
4485 (5480 bis 5520 (Z ürich  995 bis 1005 
(1228.18— 1238.18), A m sterdam  2350.50 
b is 2388.50 ( 2903.02 b is  2941.02), B rüs­
sel 750 bis 762 (926.28 b is 938 .28); d eu t­
sche C learingschecks 14.70 b is 14.90.

Z ag reb , 8. d. S t a a t s w e r t e :  2 H %  
K riegsschaden  432— 0, 4%  N o rd a g ra r  51 
— 0, 6%  B egluk 77— 78, 6%  dalm . A grar 
70— 0. 6%  F orsto b lig a tio n en  66.50— 0, 
7%  S tab ilisa tionsan le ihe  95— 0, 7%  Inve­
stitionsan le ihe  98— 0, 7%  Seligm an 100—  
0, 7%  B lair 90—0, 8%  B lair 98— 0; N atio ­
n a lb an k  7400— 7600, P riv . A g ra rb an k  
200- 0.

einem , m ann vom ändern  A usschuß auf­
gerufen , dies und  jenes zu unternehm en, 
und zw a r D inge, die e inander d iam etra l 
gegenüberstehen . W ie kann  dann  d er Ver 
S icherungsnehm er zu se iner In teressen ­
v e rtre tu n g  V ertrauen  bes itzen ?  Schließ­
lich kom m t noch die L eitung d er V ersi­
cherungsgese llschaft »Jugo-P hön ix«  und 
such t die V ersicherten  zu beruhigen , in­
dem  sie  b eh au p te t, a lles befindet sich auf 
dem  besten  W eg e  und  w erde die A nge­
legenheit in kü rzester Zeit bere in ig t w er­
den. Es ist n icht zu verw undern , d a ß  die 
V ersicherten  der L eitung w ie den A ktions 
ausschüssen  g eg en ü b er m istrau isch  w er­
den und in ih rer V erw irrung  vielleicht

S chritte  un ternehm en, die sie sp ä te r  b itter 
bereuen w erden .

X  Kundmachung der Jugoslawischen
U nionbank. Die D irektion der Jugoslaw i­
schen U nionbank  (Ju g o slav en sk a  U dru- 
žena B a n k a ), die auch in M aribor (A le­
ksand rova cesta  44) eine Filiale u n te r­
hält, erließ  d ieser T a g e  eine K undm a­
chung über die bevorstehende G enera l­
versam m lung, über die V erteilung des 
Reingew innes sow ie über w eitere Aus­
zahlungen d er E inlagen au f »alte Rech­
nung«. N äheres erfah ren  die In teressen ten  
im A nzeigenteil u n se re r heutigen N um m er.

X  W ieder eine große Partie Mehl für 
D eu tsch land . Die Priv . A usfuhrgesell­
schaft h a t je tz t bei den P roduzen ten  eine 
zw eite P artie  der g roßen  M ehlm enge a n ­
gekauft, um sie nach D eutsch land  a b z u ­
fertigen. Es handelt sich um rund 300 
W ag g o n  B rotm ehl und 200 W ag g o n  Kleie 
und F utterm ehl. D urchschnittlich  beläuft 
sich der M ehlpreis au f 310 D inar franko 
Schlepp. Die W a re  w ird  nach N orden ver 
sa n d t w erden , so b a ld  die D onau  eisfrei 
sein w ird.

X  D ie Kaution für die Zuckersäcke.
W egen  des herrschenden  Ju tem angels 
sind  je tz t die K aufleute dazu  verhalten , 
den Z uckerfabriken , w enn sie von ihnen 
K ristallzucker beziehen, eine K aution von 
20 D inar für jeden Sack zu 100 Kilo zu 
erlegen . W ird  d er Sack der Fabrik  re to u r­
niert, so  e rh ä lt der K aufm änn die Kaution 
zu rü ck ersta tte t, überd ies w ird  ihm der 
Sack, w enn e r  unbeschäd ig t ist, m it 12

D inar (b e i 50 Kilo 7 D inar) vergütet. 
Nach B eo g rad er M eldungen haben de 
nach auch im D etailhandel die Gross iS 
den D etailisten  für die retourn ierten  Zu 
kersäcke eine V ergü tung  gutzuschreibe

X  Jugoslaw isches Leder im Kompe0* 
sation sw ege nach der Türkei. W ie der
»Jugoslaw ische Kurier« bere its  gemelde 
hat, sind in der T ürkei p riv ilegierte Ge­
sellschaften  für die E infuhr von Leder 
aus dem A usland g eg rü n d e t worden* 
Nach Ansicht der jugoslaw ischen  Leder­
industrie  b es teh t augenblick lich  die Mög­
lichkeit, vera rbe ite te  H äute, u. zw. ins­
besondere  Box-, C hevreau . und gefärbtes 
Z iegenleder auf K om pensationsbasis, d. 
h. im A ustausch geeren tü rk ische Baum­
w olle, nach der T ürkei auszuführen.

X  S chw eineausfuhr nach  dem  Protek­
to ra t e in g e s te llt  W ie m an aus gu t unter- 
rich terter Quelle erfäh rt, h a t das  Institut 
zu r F ö rderung  des A ußenhandels eine 
E ntscheidung  getroffen , w onach in Zu­
kunft ü b erh au p t keine Ausfuhrbewilli­
gungen  m ehr für den Schw einexpon 
nach dem  P ro te k to ra t Böhm en-M ähren 
auf G rund des Industriekon tingen ts erteilt 
w erden w erden . D iese E ntscheidung 
bere its  in K raft ge tre ten .

W a s fleht beim 
„Phönix" vor?

D ie A k tionsausschüsse  gegeneinander

V or ein igen T a g e n  b rach ten  w ir einen 
A uszug  au s  e iner uns vom Z ag reb e r 
A k tionsausschuss d er P hön ix -V ersicher­
ten zugekom m enen Z uschrift, w orin die 
V ersicherten  eingeladen  w erden , d e r j u ­
g oslaw ischen  U nionbank  ihre Polizzen 
als  B ew eis dessen  in V erw ah ru n g  zu g e ­
ben, d a ß  sie  dam it e inverstanden  sind, 
d a ß  die Polizzen zum vollen A bkaufs­
w e rt v e rk au ft w erden . W ie w ir je tz t e r­
fah ren , hande lte  es sich h ie r um einen 
A ufruf d es  Z ag re b e r  A k tionsausschusses 
II.

Nun erh ie lten  w ir g es te rn  einen von 
D r V lastim ir V i m p u l š  e k  a ls  V orsit­
zenden  des Z ag reb e r  A k tionsausschusses 
L gezeichnete  Z uschrift, w orin  in E in v e r­
nehm en m it m ehreren  anderen  A ktions­
ausschüssen  der P hön ix -V ersicherten , d a ­
ru n te r  auch  jene von L jub ljana, zum V or­
gehen  des A k tionsausschusses II S tellung 
genom m en w ird .

D arnach  w erden  die P hön ix -V ersicher­
ten d a ra u f äu fm erksam  gem ach t, d aß  der 
A k tionsausschuss I und  die anderen  Aus­
schüssen  an  d er gänzlichen  S an ierung  
der Jugoslaw ischen  V ersicherungsgesell­
sch aft »Phönix« arb e iten . Die Reserven 
Seien b ere its  d e ra rt  an g ew ach sen , d aß  
eine gänzliche S an ie ru n g  m öglich sei. 
U n ter den g eg en w ärtig en  U m ständen  e i­
nen  A bkauf der Polizzen fordern , b ed eu ­
te  einen V erlust b is  zu 50% , w ogegen  
bei d er D urchführung  d e r  S an ie rung  kein 
o d er höchstens ein g erin g fü g ig e r V erlust 
zu e rw arte n  sei. Die P hön ix -V ersicherten  
w erden  deshalb  vom A k tionsausschuss I 
au fgefo rdert, dem  A usschuss II die Z u­
stim m ung zu seinem  V orgehen  n ich t zu 
erteilen  und  die Polizzen n ich t auszu fo l­
gen . D er A k tionsausschuss I hat, so  w ird  
in d e r Z uschrift hervorgehoben , m it dem 
A usschuss II keine V erb indung .

D ie A ngelegenheit b eg in n t in te ressan t 
zu w erden . Es ist n icht zu verw undern , 
d aß  die P hön ix -V ersicherten  irritie rt sind 
und  n ich t w issen , w as  sie an fangen  so l­
len. Sie leg ten  die V ertre tung  ih rer In ter­
essen  in die H ände d e r  A k tionsausschüs­
se , die nun e in an d e r en tgegenzuarbe iten  
b e g a n n e n .-D ie  V ersicherten  w erden  von

S p o r
V o r Ser G ründung Ser 

Slowenischen Liga
Am S o n n tag , den 10. d . findet in L jub­

ljan a  die e rs te  o rden tliche Ja h re s ta g u n g  
des n eugeg ründeten  S low enischen F u ß ­
ballv erb an d es s ta tt , in der die. F rag e  der 
N eugesta ltung  der slow enischen  F u ß b a ll­
m eiste rschaft ih rer endgü ltigen  Lösung 
zugefüh rt w erden  soll. Die G ründung  der 
S low enischen L iga s te h t a lso  unm ittelbar 
bevor, w esha lb  m an den B eschlüssen der 
ja h re s ta g u n g  m it um so lebhafterem  In­
te resse  en tgegensieh t. D ie G ründung  der 
einzelnen U n terverbände g ab  versch ie­
dene F ingerze ige und m an d arf sich der 
H offnung h ingeben , d a ß  die N eugesta l­

tu n g  u n se re s  F u ß b a llb e trieb es  allen  W ü n ­
schen u n sere r K lubs und  V ereine gerech t 
w eiden  w ird . D as allzu  en g b rü stig e  G rup 
pensystem  w ird  einem  neuen System  w ei­
chen m üssen und die R ückkehr des ein­
stigen V ertre te rs  S low eniens in d e r N a­
tionalliga w ird  g ew iß  die ganze  K onkur­
renz in te ressan te r und  dah e r auch  zu g ­
k räftige r ges ta lten . A nderseits  m üssen 
auch die Finanziellen A ngelegenheiten  nor 
m alisiert und au f eine so lide G rundlage 
geste llt w erden , w as  die e rste  V orbedin­
gung  für einen neuen A uftrieb des s lo ­
w enischen F u ß b a llsp o rts  darste llt.

88Meier Slonica
BRADL ABERMALS DER B E ST E. —  44 SPRÜNGE UND EIN EINZIGER STURZ!

N ach d reitäg igem  W a rte n  erm öglich te 
g es te rn  d as W e tte r  d as  e rs te  g ro ß e  T ra i­
n ingsspringen  auf der R iesenschanze von 
P lan ica . Am S prunghügel erschienen vier 
Jugoslaw en  und  neun D eusche, von de­
nen die M ehrzahl e rs tm alig  au f der P la - 
n ica-M am m utschanze an  den S ta r t ging.
Den w eitesten  S p rung  erzielte der W elt- 
reko rdeu r B r a  d 1, der au f ganze  88 M e­
te r  kam . B rad l sow ie alle übrigen  s ta r te ­
ten m it D re iv ierte lan lau f und e rs t heute 
w ird  der ganze  A nlauf fre igegeben  w er­
den. In sg esam t w u rd en  44 S prünge a b ­
solv iert, von denen nur ein einziger mit 
einem  S tu rz  endete . W eltm eiste r B e r-  
a u e r ,  ferner die bekann ten  deu tschen  
S prungm eiste r M a r r ,  M a i e r  und 
H a e c k e 1 erzielten  gestern  die w eitesten  
S p rungm arken  ihres L ebens. Auch J a k o  
p  i č und F i n ž g a r  erleb ten  ges tern  ih­
re F euertau fe  au f d er g ro ß en  Schanze.

N achstehend  die R esu lta te  des g e s tri­
gen ersten  R ekordsp ringens:

Jakop ič  (Ju g o slaw ien ) 60, 69, 67 m 
(g e s tü rz t) .

P rib o šek  (Ju g o slaw ien ) 65, 74 m.
Bradl (Deutschland) 75, 77, 80, 88 m.

Friedl (D eu tsch lan d ) 74.5, 67, 74, 75 m
Palm e (D eu tsch lan d ) 73, 75, 86, 84 m.
H aeckel (D eu tsch i.) 73, 78, 79, 85 m.
M arr (D eu tsch lan d ) 71, 77, 75 m.
Höll (D eu tsch lan d ) 77, 82, 83, 86 m.
M aier (D e u tsc h lan d ) 75, 84, 83 m.
B erauer (D eu tsch i.) 77, 77, 83, 78 m.
W eiler (D eu tsch i.) 75, 78. 78 m.
N o v lak  (Ju g o slaw ien ) 74, 72, 73 m.
F in žg ar (Ju g o slaw ien ) 56, 58, 69 m.

*

D er M a r i b o r e r  S o n d e r z u g ,  der 
von der B ahndirek tion  definitiv sicherge­
ste llt w urde , fäh rt S o n n tag  n ach ts  um 
2.28 U hr von M aribor ab  und trifft um 
8.51 U hr in P lan ica  ein. Die R ückfahrt er­
folgt um 16 U hr, so d a ß  alle B esucher des 
P lan ic a -R ekordspringens bere its  um 22.14 
U hr w iederum  in M aribor eintreffen w er­
den. D er F ah rp re is  stellt sich für die H in- 
und  R ückfahrt au f 88 D inar.

SILplne K om bination um Sen
V l e a - A o l a i

D ie W in te rsp o rtsek tio n  des S low eni­
schen A lpenvereines In M ež ica -č rn a  
b rin g t am  19. <2. in trad itio n e lle r W ejse

S u r  gefL B eachtung!
Die geschätzten  Leser der »Mariborer 

Leitung«, die sich an die Verwaltung 
’der die Schriftlelhm g des P ip se s  unt 
'nlorm ationen, Aufklärungen. Adresse11 
isw . wenden, w erden höflichst ersuch*» 
ler Anfrage für die Beantwortung 3 Dl* 
nar in Portom arken beizulegen, da 8fl* 
sonsten eine schriftliche Antwort nich* 
erteilt werden kann.

DIE VERW ALTUNG DER 
»MARIBORER ZEITUNG«.

eine alpine Konkurrenz z. Durchführung» 
für die ein wertvoller W anderpokal ge' 
stiftet worden ist. Die Abfahrtsstrecke
führt vom höchsten  Gipfel der Peca, det 
»K ordeževa g lava« , b is  zum  S atte l ober* 
halb der »U letova koča«, w ährend  de* 
S lalom lauf au f den H ängen neben der 
H ütte  au sg e trag e n  w ird . S tartberechtig t 
sind alle verifizierten Skiläufer. —  Di* 
N enngebühr b e trä g t 10 D inar. D ie Antnw 
dungsfo rm ulare  sind an die A dresse: SPD 
M ežica -č rn a  bzw . an die Rennleitung zU 
richten. D er S ta r t zum A bfahrtslauf er­
folgt um 9 U hr, w äh rend  der Slalom  uw 
13 U hr beg inn t. Die P re isverte ilung  s°* 
w ie die V erkünd igung  der R esulta te  wer­
den in d e r »U letova koča«  vorgenow ' 
men.

D er T k lg r a o -M fa W M u f
Als alljährlich  le tzte  offizielle S ta a ts *  

m eisterschaft w ird  am  31. M ärz der Tri* 
g lav -A b fah rts lau f zu r A ustrag u n g  kom­
m en, d e r auch heuer als internationale 
K onkurrenz ausgesch rieben  w urde. Außer 
den E inzelläufern w erden  in diesem  Jahrs 
auch die M annschaften  g ew e rte t werden* 
Für die M an n sch aftsw ertu n g  kom m en vier 
L äufer in B etrach t, w obei die Zeit der 
drei besten  berücksich tig t w ird . Die An­
m eldungen sind b is  zum 27. d. an den ju­
goslaw ischen  W in te rsp o rtv e rb a n d  in Ljub 
Ijana zu richten . Die G esam tstrecke be­
trä g t 4200 M eter bei einem  H öhenunter­
schied von 1000 M eter. D er S ta rt erfolgt 
au f d er K redarica, bei S ch lech tw ette r bet 
der »S tan ičeva koča«, d ag eg en  geh t der 
S ta rt für die F rauenkonkurrenz bei der 
H ütte in der oberen  Krm a vor sich. Das 
Ziel befindet sich im un teren  Krm a-Tal-

: D as gew innreichste Rennpferd Ame­
rikas ist Sea Biscuit, der für seinen Be­
sitze r Ch. H ow ard insgesam t 350.000 Dos 
la r zu sam m engalopp iert hat, w as ntehf 
a ls  15 M illionen D inar ausm ach t.

: Ragnhild H veger wird Schwimmleb"»
rerin. Eine die g a n z e  schw im m sportlich
in teressierte  W elt ü b erraschende  Mel­
dung  kom m t au s  K openhagen. Die be­
rühm te dän ische W eltrekordschw im rne- 
rin Ragnhild  H veger ha t e rk 'ä r t,  s ‘e w er­
de im A ugust ihr Schw im m 'ehrerexanten  
ab legen, um dem Beispiel von Lilli An­
dersen, E lse Jacobsen  usw . zu folgen u- 
SchwSm mlehrerin zu w erden .
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Lebensraum , D olkszah l und G ew innung w ch llger  Rohstoffe, insbesondere von  K ohle und Glahk
, Die Uebersichten d ieses Berichtes g e-  
°en ein vergleichsw eises Buch über die 
Nichtigsten Stärketaktoren der Groß- 
mächte. Die Größe des L e b e n s r a u -  
m e s, die V o l k s z a h 1 und der Umfang 
acr G ew innung  wichtiger R o h s t o f f e  
■"ie K o h 1 e und S t a h l  bilden gew iß  
nicht die einzigen Grundlagen der politi- 
$chen und  wirtschaftlichen Bedeutung ei­
nes Staates, doch spielen sie dafür eine 
entscheidende Rolle.

Das größte Staatsgeb iet besitzt die 
S o w j e t u n i o n .  Ihre Fläche ist weit 
größer als die der Vereinigten Staaten  
',°h Amerika und auch aller europäischen  
Ränder, wenn die Kolonialbesitzungen au- 

Ansatz bleiben. Einschließlich der D o­
minien und kolonialen Besitzungen Dber- 
!r'Ht G r o ß b r i t a n n i e n  mit einer Ge- 
oietsfläche von 34 Millionen qkm. Ruß­
end noch um 13 Millionen qkm. Nach der 
5° wjetunion folgt im Abstand von 9  Mill. 
qkm F r a n k r e i c h ,  dann die V e r ­
e i n i g t e n  S t a a t e n  von Amerika, 

*a 1 i e n und in weitem  Abstand J a p a n  
Und D e u t s c h l a n d .  Der Vorsprung, 
den die anderen europäischen Großm äch­
te hinsichtlich des G ebietsum fanges gegen  
über Deutschland besitzen, erklärt sich 
!n allen Fällen mit Ausn. der Sowjetunion  
aus dem kolonialen Besitz. Gem essen an 
p r  Fläche des Mutterlandes bleiben Eng­
end, Frankreich u. Italien hinter D eutsch- 
aud zurück, und zw ar selbst bei Nicht- 

eiurechnung der deutschen Interessenge- 
iefe im ehem aligen Polen. D as Größen- 

'ferhältnis zw ischen Mutterland und Ati- 
®enbesitzungen ist am ungünstigsten für 
Großbritannien. D ie Dominien, Protekto­

rate, Mandate und Kolonien umfassen ei- 
Fläche, die 139mal so groß ist w ie das 

Mutterland. In Frankreich beträgt der ent­
brechende Faktor 21, in Italien 11. D a­
gegen ist das nordamerikanische Unions­

gebiet etw a fünfmal so  groß w ie  sein Ko­
lonialbesitz.

Auch das Schw ergew icht der V o  1 k s -  
z a h 1 liegt ln Großbritannien und Frank­
reich bei den fremden Gebieten. Mit der 
farbigen Bevölkerung ihrer W eltreiche 
überragen beide Staaten das Großdeut­
sche Reich. Die Bevölkerung der Mutter­
länder entspricht zusam mengenom m en e t­
w a der G roßdeutschlands. D as englische 
Mutterland beherbergt 9  v . H. der im en g­
lischen W eltreich zusam m engeschlossenen  
M enschen. In Frankreich entfallen 37.5 v. 
H. der Volkszahl auf das Mutterland und 
62.5 v. H. auf die Außenbesitzungen. W e­
sentlich günstiger ist das Verhältnis beim  
italienischen Imperium, von dessen ge­
sam ter Einwohnerzahl 83 v. H. in Italien 
selbst wohnen. An der Spitze der europäi­
schen Großm ächte steht die Sowjetunion  
mit 182 Millionen Menschen, einschließ­
lich der neuen Gebiete.

W ie die nationaldeutsche Bevölkerung  
der Summe der Einwohner Frankreichs u. 
Großbritanniens entspricht, so  ist auch 
der Anteil der 20- bis 39jährigen mit 
rund 28 Millionen (unter Ausschluß des 
Protektorates) ungefähr der gleiche w ie 
in Frankreich und England zusammen. Die 
natürliche Bevölkerungszunahm e, d. h. 
der Geburtenüberfluß auf 1000 Einwoh­
ner, beträgt ln Deutschland 6.4 gegenüber 
2.7 in Großbritannien und OL in Frank­
reich. Hier bieten zw ar die kolonialen Be­
sitzungen Ausgleichsm öglichkeiten, deren 
Umfang sich in Ermangelung entsprechend  
gegliederter Bevölkerungsstatistiken nicht 
genau bestimmen läßt. Doch sind die far­
bigen Soldaten oder Arbeitskräfte nicht 
mit den w eißen Volksangehörigen gleich­
zusetzen.

ln der Erzeugung der beiden wichtigen  
Grundstoffe K o h l e  und S t a h l  steht 
Großdeutschland an der Spitze der euro­

päischen Großmächte. D ie Stahlerzeu­
gung Großbritanniens beträgt etw as mehr 
als die Hälfte der deutschen. Sowjetruß­
land steht mit seiner Stahlerzeugung zw i­
schen Großdeutschland und Großbritan­
nien. D ie russische Kohlenförderung b e­
trägt etw as w eniger a ls die Hälfte der

deutschen, Frankreich und Italien blieben  
ln der Gewinnung von Kohle und Stahl 
w eit hinter den anderen Großmächten zu­
rück. Die Vereinigten Staaten von Ameri­
ka überragen die europäischen Läder so ­
wohl in der Kohlenförderung w ie auch 
In der Stahlgewinnung.

OESAMTOBERSICHT

über Gebiet, Bevölkerung, Kohlenförderung « . Stahlproduktion von G roßdeatsch- 
land, Sowjetrußland, Italien, Großbritannien, Frankreich, den Vereinigten Staaten  
von Amerika, Japan und tiuen kolonialen Besitzungen. —  Neuester S tan d )»):

B e v ö l k e r u n g  E r z e u g u n g  von
Fläche 

1000 qkm

Großdentschland (einschl. der In­
teressenzone  ..............................

Sowjetrußland (m it Interessenge­
bieten Im ehem aligen Polen . .

Italien i n s g e s a m t ..............................
davon Mutterland . . . . .
Albanien . . . . . . . .
K olonialbesitz . . . . . .

Großbritannien insgesam t .  .  . 
davon Mutterland . .  . . „
Irischer Freistaat (neutral) . .
Dominien (kriegführend) . .  ,
Kolonialbesitz . . . . . .

Frankreich in s g e s a m t ........................
davon Mutterland . . . . .
Kolonialbesitz  ........................

Ver. Staaten von Amerika insges. 
davon Unions-G ebiet . . . .
Kolonialbesitz . . . . . .

Japan») insgesam t . . . . . .
davon eigentl. Japan . . . .
Mandschukuo ........................ .....
Kolonialbesitz . . . . . . .
i )  Produktionsziffern für Kohle und Stah l 1938 (w enn nichts anderes bem erkt); 

Bevölkerungsziffern m eist fortgeschriebene oder geschätzte Ziffern für 1938.
*) Ohne Gibraltar, Malta.
») Produktionsziffern für Kohle und Stahl 1937.

857

21.386 
3.823  

.  310  

.  28 
3.485  

34.023 
243  

69  
19.158 
14.553 
12.410 

551 
11.859 
9.683 
7.839  
1.844 
1.984 

383  
1.303

ins- davon 20-bis 
gesam t 39jährige Kohle Stahl

1000 1000 1000 t 1000 t

111.285 36.404 292.700 26.550

182.400 47.669 132.900 18.088
52.658 — 1.254 2.223
43.029 13.520 1.254 2.223

1.038 — — —

8.591 — — —  -

525.154 — 302.446 14.159
47.685 15.138«) 231.875 10.561

2.968 847 120
29.817 — 42.974 2.618

444.684 — 27.477 982
111.76! — i 48.871 6.174
41.970 12.710 46.735 6.174
69.791 — 2.136 —-

146.273 — 352.326 28.805
130.215 30.400 352.326 28.805

16.058 — __ —
140.270 — 68.170 6.910
72.200 25.000 47.970 5.900
36.930 14.000 910
31.040 — 6.200 100

K u l t u r - C ß r o n i k
R M ! Im Krieg und Kriegskunst

Die Redensart »Inter arma silent Mu- 
Sae« ist schon derart abgedroschen, daß  

wohl mehr als Verwegenheit wäre, an 
dieser Maxime zu zweifeln. Und dennoch
hat

Maxime zu zweifeln. Und dennoch  
-• man heute in der Zeit der Umwertung 

»Het W erte den Eindruck, als ob viel an 
j rfif »ewigen« Gültigkeit eingebüßt hät- 
!*• Als ob die große Gespanntheit der 
nerven die Dichter, Schriftsteller, Maler, 
ti|ldhauer und Komponisten noch mehr 
£nsPornen würde, ihre schöpferischen  
£ rälte bis zum Aeußersten zu steigern. 
Kunstausstellungen noch nicht anerkann- 
‘6r Künstler, Uraufführungen von Neulings 
verken und Konzerte junger Komponisten 
ie‘uen sich aneinander und der Kunstkon­
sument wird rastlos hin und her gezerrt 
um das Neueste und Beste im Reiche der 
=xunst zu bewundern. Der künstlerische 
/v *rt all dieser W erke wird von den er- 
1,4benen Kunstkritikern zw ar öfters an* 
X-zweifelt und bekritelt, doch würde m an 
U6n Künstlern unrecht tun, w en n  man ih- 
llen die Schöpferkraft absolut absprechen  
>>rde.

,J m  Laufe der Jahrhunderte lernten wir 
’;61 Urteiisaussprüchen etw as vorsichtiger 
fy S6in. W ir w issen  heute, daß die größ- 

M eister der Vergangenheit von ihren 
-m tgenossen nicht anerkannt oder sogar  
;;cf ö f f  abgelehn t wurden. Unruhige und 
Crworfene Zeiten, w ie es  die unsere ist, 
mb es in der Geschichte schon viele. Man 
fb g e  sich nur an die Zelt der Renaissan­
ce oder Reform ation erinnern. Es sind Zei 
;:n einer s tre itb aren , lebensnahen Kunst, 
K1“ mit dem Volke leb t und nicht vor den 
“Unebenheiten des Alltags flüchtet. In Le­
onardo da Vinci steht sogar ein Künstler 
,.°1" uns, der es nicht verabscheute, auch 

mgskunst zu treiben. Seine Aufzeich­
nungen von Kriegsmaschinen jeder Art 
wie auch von Scheinwerfern, Schraub- 
■ öcken, Spinnmaschinen und ähnlichen 

■"Zeugnissen seines technischen Geistes 
/eugen von der außerordentlichen Lebens

nähe, in der sich seine Gedanken b e­
wegten.

Auch heute w ird der Künstler, der mit­
ten Im Leben steht und der großen Zeit 
des gigantischen Ringens gerecht zu w er­
den versucht, den W eg  zum Volke und 
zur Zukunft nicht verfehlen. In der Li­
teratur und Kunst der Völker, w ie auch 
bei den jüngeren Völkerschaften kommt 
eine neue und frische Anschauung von 
der sozialen und nationalen Funktion der 
Kunst zur Geltung. jm.

M ark T w a in  — 3 0  Jahre io!
Der berühmte am erikanische Satiriker 

und Humorist M a r k T w a i n ( m i t  dem  
wirklichen Namen Samuel Langhom  C le­
m ens) ist schon dreißig Jahre tot.

In Florida, im Staate M issouri, 1835 
geboren, verlebte er seine Jugend am Flus 
se M ississippi und machte den Eltern als 
ein lebhaftes, unartiges Kind große Sor­
gen. Seine Jugend beschrieb er ln den 
W erken: »Tom SawyCr« und »Huckleber- 
ry Pin«. Nachdem er seinen Vater früh ver 
loren hatte, wurde er mit 17 Jahren Steu­
ermann auf dem M ississippi. Am S ezessi­
onskrieg beteiligte er sich als Freiwilli­
ger. Er wurde gefangen genom m en, ent­
floh in ein Bergwerk und wurde schließ­
lich selbständiger Goldsucher. Nach einer 
neuerlichen kurzen Abenteuerperiode ent­
schloß er sich zuletzt Schriftsteller zu wer 
den, In San FrancHsko Bufallo, Hartford 
und in anderen amerikanischen Städten  
wirkte Mark Tw ain als Journalist bei ver­
schiedenen Zeitungen und erwarb sich Im 
Jahre 1867 (nach Erscheinen des »Tom  
Saw yer«) den Ruf als Schriftsteller. Neun 
Jahre später schrieb er sein heiteres Buch 
»A tramp abroad«, in dem er seine Reise­
eindrücke in Europa schildert. Nach die­
sen seinen Erfolgen gab c  noch eine Reihe 
von Büchern aus, von denen die Erzäh­

lung »The prince and the pauper« in alle
Kultursprachen übersetzt wurde.

Er starb im Jahre 1910 in seinem  75. 
Lebensjahr.

'4* Film in China. D ie englischen und 
amerikanischen Filme, die in den chine­
sischen B ioskops vorgeführt werden, kön 
neu w egen  der Kompliziertheit der chi­
nesischen Schriftzeichen nicht den über­
setzten T ex t unter dem Bilde haben. 
Man hat sich also entschlossen, die D ia­
loge zu dämpfen und chinesische Schau­
spieler hmter der Leinwand sprechen zu 
lassen.

-r Eine Ausstellung einst nicht aner­
kannter Künstler. In T oledo wurde eine 
sonderbare Ausstellung von W erken je­
ner Künstler, die im Leben keine Aner­
kennung genossen , veranstaltet. —  Der 
Grundgedanke d ieses Unternehmens war, 
dem Publikum die Unsicherheit des Men- 
schenurtells vorzuführen und den künst- 
lern w enigstens Jetzt Genugtuung zu ver­
schaffen. Es werden W erke der Meister 
Corot, Manet D egas, Monet, Renlor, Van 
Gogh, Rembrandt und anderer au sge­
s te llt

u- T sch a ik o w sk y -P a rtitu ren  in 36 Bän­
den. T schaikow skys hundertjähriges Ju­
biläum wird auch in Sowjet-Russland g e ­
feiert werden. Es erscheint die G esam t­
ausgabe seiner W erke, auch die noch 
nicht veröffentlichten, in 30 Bänden. Aus- 
serdem liegen zahlreiche Monographien  
des großen Komponisten vor.

• f  Pressestimm ou über das Frankfur­
ter G astspiel in Beograd. Die Aufführun­
gen der Frankfurter Oper in Beograd fan­
den beim Publikum und bei der Kritik 
eine äußerst warme Aufnahme. D ie » P o ­
l i t i k a «  schreibt; »Die Frankfurter Oper 
zeigt W agner mit einer Sicherheit, die 
imponiert. Die Aufführung des Ringes 
durch ein solches Ensemble ist nicht nur 
eine Feier, sondern auch ein Ereignis von 
besonderer Bedeutung. Beograd erhielt 

jd ie M öglichkeit, ein so  gew altiges Kon­

zert mit einer so  w uchtig epischen Idee 
in autentlscher Interpretation und rein 
künstlerischer Auffassung kennenzuler- 
nen.« Auf eine ähnliche Tonart sind auch 
die Kritiken der anderen Blätter einge­
stellt.

4- Herzlicher Em pfang der kroatischen  
Schriftsteller ln Ljubljana. Die kroati­
schen Schriftsteller, die nach Ljubljana 
kamen, um aus ihren W erken zu lesen
und som it die slow enische Öffentlichkeit 
mit der gegenw ärtigen kroatischen Lite­
ratur bekannt zu machen, wurden von ih­
ren slow enischen Kollegen sow ie vom Pu 
blikum aufs herzlichste begrüßt. D ie 
Kroaten, die der Vorsitzende des Vereines 
der kroatischen Schriftsteller und Redak­
teur des »Hrvatski Dnevnik« Dr. J a k o v- 
1 j e v i i  führte, legten vor dem Denkmal 
Prešem s einen Kranz nieder, worauf Dr. 
JakovIJevič eine gehaltvolle Ansprache 
hielt. Der Abend, an dem die m aßgeben­
den Persönlichkeit des Ljubljanaer öffent­
lichen Lebens teilnahmen, gestaltete sich 
zu einer eindruckvollen Feier der slow e­
nisch-kroatischen kulturellen W ech selb e­
ziehungen.

4 -  Ein G utenberg-Schausplel. In Leip­
zig  kam das Schauspiel »Gutenberg In 
M ainz« zur Uraufführung. Dem Autor 
Hans S t i e b e r ,  Dramaturgen und Ka­
pellm eister an den städtischen Leipziger 
Bühnen und Komponisten der Oper »Eu­
lenspiegel« gelang  es, dem geschichtli­
chen Stoff eine G egenwartsnähe zu g e ­
ben und mit allen der Kunstart gegebe- 
benen Mitteln die Tragik eines Erfinder­
schicksals ergreifend zu schildern. Die 
Kritiker sind sich darüber einig, daß da* 
Stück ein würdiger Auftakt zu den Gü- 
tenberg-Feiern gew esen  sei.

4  100-jährige Feier des berühmten 
Grazer S law isten  Dr. Gregor Krek. Vor 
100 Jahren wurde in Catena bel Javorje 
ln Oberkrain der slow enische S law ist Dr. 
Gregor Krek geboren. In ihm ehren die 
Slow enen den Gründer des Grazer sla­
wischen Seminars, in dem er zuerst als 
D ozent, dann aber a ls Professor b is ?m 
seinem  T ode 1905 tätig war.

<9e6tniei Ser
Äntttuberiulojen«2 ißo!



Auch die vierte Dimension des
Krieges mobiiis ert?

Möglichkeit des G lM M m gks mi bei* Westfront /  ©er
© iegirieöiiiue un  er öer

Weltkrieg m s V orb ild  /  Durchbruch der M a g ln o t- ober 
Gröe nicht ausgeschlossen

; M ehr als e in  halbes Ja h r  schon d auert 
der zw eite  W eltk rieg , der b isher ganz 

.a n d e re  Form en aufw ies, als jener vor ei- 
' riem V ierte ljah rhundert. Die Z eiten ä n ­
dern sich g ew a ltig , besonders i;n der 
K riegführung . In den früheren Ja h rh u n ­
derten  w äh rte  eine, S chlach t nu r einen 
T a g  (b is  zum  D unkelw erden ). Im ru s­
s isch -jap an isch en  Krieg zog sich die g ro ­
ß e  S ch lach t bei M ükden fast eine W oche 
in die Länge, für die dam aligen  Zeiten 
e tw as U nerhörtes. D ort se tz te  zum er­
sten  M al auch der S tellungkrieg  ein, a l­
le rd ings nur für kurze Zeit. D er W eltk rieg  
b egann  nach a lth ero eb rach ten  M uster m it 
k lassischen  A ngriffen, verw ande lte  sich 
jedoch  bald  in das m ona telange E ing ra­
ben der T ruppen . D er S te llungskrieg  w ur 
d e  nu r m anchm al durch den B ew egungs­
k rieg  un terb rochen . D e r 'W e ltk rie g  II, so ­
w eit es sich um die w affen- und festu n g s­
s ta rre n d e  W e stfro n t handelt, begann  ernst 
lieh noch g a r  n ich t,, b e sse r  g esag t, er 
b eg an n  gleich m it dem S tellungskrieg . —  
D er B ew egungsk rieg  w urde , a llerd ings 
b litza rtig , .n u r in Polen, g e füh rt und ei­
n ige W ochen  an  d er m itte l- und  n o rd - 
finnischen F ront,, w äh re n d  an der, k a re ­
lischen L andenge der G egner b is vor K ur­
zem m o n ate lan g  en tlan g  der M annerheim  
l'inie, e inander gegenüberlagen .

D er L andkrieg  — . w ir sp rechen  hier 
nu r von der W e stfro n t —  ruht, m an 
fühlt e inander sozusagen  nu r nach ver­
w u n d b aren  Stellen ab . D er S eekrieg  b e ­
sch rän k t sich zum eist auf das V ersenken 
d e r  englischen und französischen  u. v o r 
allem  der .neu tra len  H andelsschiffe . Die 
Luftw affe ist zw ar an  allen F ron ten  sehr 
ak tiv , jedoch  g rö ß ten te ils  nur in kleinen 
V erbänden  und zu A ufklärungszw ecken . 
Hie und da w erden  kleine A ktionen der 
deu tschen  M aschinen an der englischen 
K üste 'gem eldet. Auf den ersten  ..B lick 'er­
scheinen die M öglichkeiten  der K riegfüh­
rung,, die eigentlich e rs t im ersten  W e lt­
k rieg  au fgefauch t is t: u n t e r  d e r  
E r  d e. D er S o ldat sc h w u r noch b is  zum

ersten  V ölkerringen, d aß  e r  sein Land 
verte id igen  w erd e  zu Lande und zu W as- 

| ser. Je tz t m uß ..e r- auch - die Luft hinzu­
fügen. R ichtig , w äre  es jedoch, d aß  in 
den F ahneneid  je tz t auch  der P assus 
» U nd-un ter der Erde« aufgenom m en w ür- 
de. —

W enn m an die A nnalen des W eltk rie ­
g es  d u rch b lä tte rt , s tö ß t  m an in d e n 'B e ­
rich ten  w iederholt d a ra u f , d aß  an verschie 

: denen F ron tabschn itten , vor allem  in den 
\ D olom iten, ab e r  auch  an  der W estfron t 
j un terird ische Stollen un te r den gegneri- 
, sehen S tellungen vorge trieben  w urden, 
die dann  m it E xplosiven gefü llt w urden. 
Zu einem .gegebenen Z eitpunk t flogen dm 
Stollen in die Luft und m it ihnen auch 
die B efestigungen  des G egners. Die Ver­
w irrung  wurde, .rasch au sg en ü tz t, indem 
m an durch die, en ts tan d en e  B resche hin­
te r .die feindliche. Linie zu kom m en und 
den G egner zum eiligen R ückzug zu zw in-

■ gen suchte. In a ller E rinnerung  ist noch 
| w ohl die S p rengung  der in Österreich!* 
i sehen H änden befindlichen Spitze des 
! B ergriesen. C o 1 d i L a  n a  in den 
j D olom iten , die d ie  Ita liener m ona te lang  
! v o rb e re ite t ha tten . M an erinnert sich wohl 
| an  eine beherrschende  Höhe in F landern ,

die die E ng länder im Ja h re  1917 gänzlich  
u n te rh ö lt hatten  und dann  in die Luft flie­
gen ließen. D ie ; D eutschen m ußten  rasch 
au f die zw eite  und d ritte  Linie zu rück ­
gehen, da sie so n st um klam m ert w ürden . 
Auch an anderen  Stellen w urden- w ieder­
holt die gegnerischen  Linien und  S tü tz­
p u n k te  g esp ren g t, doch ha tten  alle- diese 
A ktionen n u r lokalen C harak te r.
■ -S ow ohl von den D eutschen, als auch  
von- den Engländern- und -Franzosen w u r­
den im g eg en w ärtig en  K rieg w iederholt 
g ro ß e  -  U ebefrasch.ungert angekünd ig t, 
se lbst redend ohne sich klarC r.-auszudrük- 
ken. Sollte es sich um einen in, V orbere i­
tu n g  befindlichen g ro ß e  S ch lag  u n te r  der . 
E rde h ande ln?  M öglich ist h eu tzu tage  a l­
les, vo r.a llem  a b e r  im Krieg, w o man, v o r  
keinem , noch so  g igantischen* M ittel

scheut, um dem G egner »eins auszuw i­
schen« und w om öglich seine M am m utstel­
lungen, a ls  w elche die M agino t- und die 
S iegfriediinie bezeichnet w erden  m üssen, 
zerfetzen zu können. W enn  der S im plon- 
tunnel 20 K ilom eter lang  ist, w ird .es dem 
heutigen  hohen S tand  der T echnik  un­
schw er m öglich sein, ein m indestens eben 
so langes und b reites w age rech tes Loch 
in die E rde zu bohren . A llerdings m uß die 
A rbeit seh r still du rchgeführt w erden , d a ­
m it der G egher oben n ichts hört, wenn 
sich tief un te r seinen un terird ischen  K a­
sem atten , B unkern , G eschütz- und M a­
sch inengew ehrnestern  und w ie diese D in­
g e r  alle heißen, die elek trisch  be trieb e­
nen B ohrer in d as  G estein h ineinfressen 
und S chritt vo r S chritt w eite r vo rgescho ­
ben w erden . T echn iker, die. diese Riesen­
arb e it kunstgerech t b ew ältigen  könnten, 
g ib t es au f beiden Seiten genug . Die be- 

| sten  M aschinen sind  be iderse its  sicherlich 
vorhanden . Am W illen, h in ter den feindli­
chen Linien plötzlich  au s dem  B oden zu 
kriechen und  dem G egner in den Rücken 
zu fallen, od er ab e r  ganze F estungskom ­
plexe in die Luft fliegen zu lassen, fehlt 
es hüben und drüben  bestim m t auch  nicht. 
Die F rag e  ist nur, ob eine d era rtig e , dem 
Laien u n faß b a re  A ktion auch d er M ühe 
w ert w äre , das heiß t, ob sie auch den 

-erw arte ten  E rfolg b ringen  w ürde . F estu n ­
gen kann m an schon sp rengen , auch un ter 
ihnen könnte m an auf der anderen  Seite 
herauskriechen . Aber- w as  d an n ?  Es g ib t 
beiderseits  n ich t eine, sondern  m ehrere Li 
nien von  B efestigungen. D urch das ver­
h ä ltn ism äß ig  enge Loch, und h ä tte  sie 
auch die B reite u. Höhe eines doppelg lei­
sigen T unnels, kann  g le ichzeitig  nur ei­
ne beg renzte  Zahl von K äm pfern o d er 
M ateria lm engen  hervorkom m en, die so ­
gleich vom  G egner u n te r d as  m örderi­
sche F euer der rückw ärtigen  Linien g e­
nom m en w ürden . N ach A nsicht von M i­
litä rsach v erstän d ig en  w äre  der E rfolg  in 
einem solchen Falle ziem lich p rob lem a­
tisch. Im W eltk riege h a tten  d e ra rtig e  Ak-

itonen einen g rö ß eren  Effekt, da die Be'  
festigungen dam als n icht die heutig611 
R iesendim ensionen aufzuw eisen hatten.

T ro tzdem  ist diese A rt der Bekämp­
fung des G egners u n te r .d e r  Erde im .S6'  
genw ärtigen  K rieg nicht von der Hä« 
zu w eisen. Die v ierte  D im ension der Krieg 
führung kann  auch diesm al zu W orte  kom 
men und die Käm pfe an  der W estfron  
vielleicht s tä rk e r  beeinflussen, als w ir 65 
uns augenb lick lich  vorstellen  können.

Neue Erfolge der Japaner in Kwantung«
M a c a o ,  8. M ärz. (A va la ) R e u  t .e f 

m eldet: Die jap an isch en  T ruppen , ß,e 
vor zw ei T ag en  ans Land gese tz t wor­
den. w aren , besetz ten  gelegentlich  ihres 
V orm arsches alle w ich tigsten  P lätze bel 
T onka  und Heuk T schau  in der Provinz 
K w antung. Die S tad t Sheki le is te t; noch 
W id erstan d . In den anderen  Gebieten des 
K reises T sC hungschang  stießen  die Japa­
ner auf keinen W id erstan d .

- Schweres Bergwerksunglück in Chile.
S a n t i a g o  d e  C h i l e ,  8. M ärz ^  

(A vala.) Im K ohlenbergw erk  Savage*-3 
kam  es zu einer Schlagw etterexplosion- 
29 T o te  und rund hundert V erletzte sind 
b is zu r S tunde die Folge des Unglücks.

Ausgehverbot für Juden in Palestina.
J e r u s a l e m ,  8. M ärz. (A vala.) K a­

v a  s b erich te t: Im Z usam m enhänge mit
den jü n g sten  jüd ischen  D em onstrationen 
haben die englischen M andatsbehörtje11 
für die jüd ische B evölkerung ein Ausgeh' 
v erbo t ab  17 U hr ab en d s erlassen .

Neue Kriegskredite in England.
L o n d o n ,  .8. M ärz . (A vala .) R e u t  e i 
m eldet: W ie »Tim es« und »N ew s Chro- 
nicle« ankünd igen , w ird  Schatzsekretär 
Sir John S i m o n  am  M ittw och neue Kre 
dite für die K riegführung  in Höhe von na 
hezu einer halben  M illiarde P fund Ster­
ling verlangen . D ie K redite dürften  abU 
höher bem essen  w erden .

V o r n a n  b b n  M M  H a m  s i

»So genau , Ingrid«, flüste rt er, »g laubst 
d u ’s nun?«

»Ja, ja , ja  — !«
Ü ber die Isaraüen  w eh t der w arm e 

F rüh lingsw ind  durch die duftende D un­
kelheit, und alle die helien, sch im m ern­
den M arm orgesta iten  ah den P ark w eg en  
haben  lächelnde und geheim nisvolle Ge­
sich ter.

»  "  "

D as ist nun w ohl eine V erlobung, ein 
V erspruch? Zw ei jungen  M enschen den­
ken dies in d ieser N acht und  können 
n icht so rich tig  schlafen  und sind  doch 
am nächsten  M orgen ausgesch lafen  und 
m unter und sehr froh.

Ja , es ist w ohl so e tw as w ie eine" V er­
lobung  —- eine heim liche aber.

H eute soll. K laus in die Villa G roteniüs 
kom m en, die M utter kem ienlernen, denn 
natü rlich  h a t Ingrid  F rau  R enate von sei­
nem Kommen erzäh lt.

A ber sie haben  ab g em ach t: D ie M utter 
soll noch n ichts davon  w issen, w ie innig 
sie  sich schon  m ite inander verbunden  
fühlen. Er h a t ja  noch Zeit. Es w äre  wohl 
auch noch zu früh nach dem  T ode  von 
Ingo G roten iüs, ihre Liebe und ih r Glück 
der Ö ffentlichkeit p re iszugeben . M ag die 
M utter auch m anches erra ten . M ütter e r­
ra ten  ja  s o  viel, und verstehen  so gu t, 
so zu tun, als w üßten ; sie von nichts.

Ja , F rau  R enate will den Dr. K laus M o. 
lander kennen iem en , und darum  ist er 
zum  M ittagessen  d o rt eingeladen . Es ist 
ein g e w a ltig e s  H erzklopfen in ihm, a ls .e r  
nach, der V illa : G ro ten iüs h inausfährt. 
Aber, es lä ß t bald  nach, a ls  er F rau  Re­
nate  geg en ü b ersitz t und e rs t einige W o r­
te  m it ihr gew ech se lt ha t.' Oh, w as h a t

Urheber Rechtschutz: Drei Quellen- 
Verlag, Künigßbr.ück (Bez. Dresden).

Ingrid h o ch  für eine schöne M utter, denkt 
er. W a s  für eine gü tige  und herrliche 
M utter!

»—  und danken .m uß te  ich Ihnen doch 
auch noch, d aß  Sie das w ilde, leichtsin­
nige M ädel dam als in den B ergen gere t­
te t haben«, s a g t  F rau  R enate, und finde": 
diesen langen  Dr. M olander, d e r von sei­
nen G liedm aßen  niem als rech t w eiß , wie 
er dam it au f einem  norm alen  ' S tuhl zu­
rechtkom m en soll, ungem ein sym path isch . 
Dem sieh t m an den E rnst seines jungen  
Lebens, und auch sein D rängertüm , und 
au ch  sein heim liches Glück an! Kein 
B ruder Leichtsinn, kein W indbeutel, kein 
geschn iegelter M odeb la ttkava lie r, dem 
seine Erfolge zu Kopf gestiegen  sind, von 
denen ihr Ingrid  schon erzäh lt hat. Ein 
ju n g e r Kerl!

»Ach, d as  ist ja  schon lange her, liebe, 
g n ä d ig e -F ra u « , s to tte r t K laus, «das ist 
ja  schon g a r  n icht m ehr w ah r, ü b r ig e n s  
h a t sich die Ingrid -* «  P o tzbü tz , w as 
v e rrä t er denn d a?  — »ich m eine, da hat 
sich F räulein Ingrid übrigens auch sehr 
w acker gehalten , so n st h ä t t ’s g a r  nicht 
so einfach k lappen können « Ihm. ist heiß 
gew orden . Ing rid  h a t eingehend ihre 
H ände .im  Schoß zu betrach ten . Und Frau 
R enate b le ib t völlig  ernst. Zwei ro te 
Köpfe kriegen langsam  w ieder norm ale 
F arb e  und zw ei A ugenpaare  blinzeln sich 
verstoh len  an.

D as ist nachher ein behag lich -froher 
und u n te rh a ltsa m e r7 M iftagstisch; so zu 
drrtt. K laus hat -  sich ganz frei geredet, er 
sprich t- von seinen in teressan ten  Arbeiten 
'M T h o rs te n . W er>. E r sp rich t von Ul fr mh 
T h o rs ten , defrf M ahn »m it dem' eisernen 
G es'ch t« , "w ie ' m an ihn w ohl zuw eilen in

der F ab rik  un ter den A ngestellten  nennt.
D a ist F rau  R enate still . . .  Sie hört 

nur zu. H ört sie ü b erh au p t zu?
E inm al nur un te rb rich t sie und frag t:
»H at der D irek to r T h o rs ten  n icht auch 

einen Sohn?«
»Ja, unsern  Juniorchef«, lächelt K laus, 

»allerd ings keine Leuchte der hohen  
Chem ie. V ielleicht kom m t’s noch. Aber 
ein sehr rep rä se n ta tiv e r  H err. Er w ar 
ü brigens auch kürzlich hier in M ünchen; 
er m uß wohl, soviel ich hörte , gestern  
w ieder abgefah ren  sein.«

Ingrid  s te ig t p lö tzlich d as  B lut ins Ge­
sicht, es ist gut, d aß  in diesem  A ugen­
blick n iem and  au f sie ach te t. F rau  Re­
na tes  Stim m e z itte rt e tw as, als sie un­
sicher sa g t:

»Oh, der E b erh ard  w ar hier?«
» Ja , E berhard  T h o rs ten , so h e iß t er«, 

an tw o rte t K laus ein w en ig  verw undert. 
F rau  R enate e rh eb t sich vom T isch  und 
geh t langsam  zu einem  Sessel am Fen­
s te r h inüber. Auch dies gesch ieh t e tw as 
überraschend . Als sie  d o rt P la tz  nim m t, 
h a t sie w ieder ihr feines, freundliches 
Lächeln im G esicht.

»D as M ädchen kann  ab räu m en .'S teck en  
Sie sich ruh ig  eine Z ig a re tte  an, H err 
D oktor. Es ist seh r in te ressan t, w a s  Sie 
da von Ihren A rbeiten erzäh lt haben. 
U nd Sie g lauben  also, d aß  un ter U m stän ­
den diese neuen E rzeugn isse  Ihres W er­
kes auch im A usland A bsatz finden w er­
den?«

»Es w ird  im W erk  davon gesprochen . 
H err D irek to r T h o rs ten  m achte mir b e ­
reits m ancherlei A ndeutungen, ich g lau ­
be, es schw eben  da bere its  gew isse Ver­
handlungen. Er ist seh r offen zu m ir. Es 
ist g a r  n ich t ausgesch lossen , d a ß  ich in 
einigen M onaten se lber v ie lle ich t nach 
Südam erika abdam pfe.«

»Oh«, en tfäh rt es Ingrid. »A ber nein!«
;■ »Ich kom m e natürlich  w ieder«, ; lacht 
K laus Mo'an'der. vergnüg t. »Es ist ja  auch 
n icht sicher, d aß  gerad e  ich dazu  b e ­

stim m t w erde.«
»V orläufig  sind  Sie jeden fa lls  noch 

hier«, lächelt auch F rau Renate, »und 65 
ist fu rch tbar schade, d a ß  Sie heute schon  
w ieder ab fahren  m üssen. L äß t es sich
denn nicht m achen, d a ß  S i e  «

»Leider nein, diesm al nicht«, a n t w o r t e t  
Klaus, und sein Blick stre ift zu Ingrid 
hinüber. »Aber im Som m er — «, fährt er 
zögernd' u n d -e tw a s  fragend  fo rt und muß 
w ieder Ingrid anblicken, »da käm e ich 
seh r gern.«

F rau  R enate n ickt ihm herzlich zu.
»Sie sind m ir im m er w illkom m en, Dok­

to r M olander. Und w enn Sie nun noch 
ein b ißchen  m it Ingrid in den P ark  gehen 
wollen oder so nstw o  spaziesen , mich 
m üssen Sie en tschuld igen , ich t% ’ mich 
gern  noch für ein S tündchen hin.«

Sie w eiß  schon, d a ß  den beiden noch 
ein p a a r  S tunden alleinsein zum ute ist- 

So w andern  sie  denn noch durch den 
P ark  der Villa und dann  w ieder zu den 
Isarw iesen  h inaus. Und w ährend  dieses 
vertrau ten  Z usam m enseins ist es, daß 
Ingrid sa g te :

»Du Klaus, h a s t  d u , deinem  jungen 
Chef, dem  H errn E b erh ard  Thorsten, 
einen G ruß  für mich au fgegeben  gehabt, 
als er nach M ünchen fuhr?«

K laus ist ehrlich ers tau n t.
»Na, d as  w äre!«  s tö ß t e r  hervor. »Wo 

w erd ’ ich d e n n ! W ie w äre  ich denn dazu 
gekom m en? Dem T h o rs ten ?  W ie kommst 
du denn darauf?«  .

Da ist nun Ingrid  w ieder erschrocken 
Ja , w as sa g t sie nun? ■

»Ach — «
»Nee, nee, kein Ach, Ingrid, Liebes. 

A lso, w ie kom m st du darauf?«
Ingrid  faß t sich ein Herz.
»W eil er es b eh a u p te t hat. K laus, Er 

—  er ha t mich näm lich in voriger W oche 
getroffen  — auf der S traße, und er 
je tz t kom m t doch w ieder e tw as Zorn in 
:hr auf, »hat sich seh r ungezogen benom ­
men gehab t.«
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Q I r b e l t ö f r o f f
Kr ä u t e r t e e s , h e i l b r u n n e n  u n d  n a t u r s ä f t e  s o r g e n  f ü r  d i e  e n t -

SCHLACKUNÜ D ES KÖRPERS

W enn d er W in te r  w eich t, b eg inn t die | jede K rankheit ein K raut gew achsen  sei.«

D aß  sie. rege lm äß ig  . und gew issenhaft 
m ehrere W ochen  h indurch durchgeführt 
w erden . W e r m it einer F rüh lingskur b e ­
ginnt, sei es m it dem T rinken  von K räu­
te rtee  od er eines B runnens o d er der E in­
nahm e von N atursäften , kann  keinen E r-

g ro ß en  R einem achens. In der In je d e r  D rogerie  e rh ä lt m an eine a u s­
führliche T abe lle  all der K räu tertees, de­
ren je d er gegen  g an z  bestim m te K rank­
heiten an g ew en d e t w ird  und deren W ir­
kung in der V olksm edizin und N aturheil­
kunde bere its  durch Jah rh u n d e rte  h in­
durch e rp ro b t ist. Die d ritte  M öglichkeit 
e iner F rüh lingsku r zu einer Zeit, ehe O bst 
und F rischgem üse auf den M ark t kom ­
men, ist eine T rin k k u r m it einem  der vie­
len H eilbrunnen.

F ür w elche d ieser F rühlingskuren  sich 
m an auch entscheidet, eins ist für ihren 
E rfolg die unerläß liche V orausse tzung :

^eit de-Vf
■AatUr> im H aushalt, und genau  so  tm 

“shault des  K örpers. A llenthalben 
de c?er ^ e8 en d ‘e Beste des sehm elzen- 
e ? Eises, verm ischt m it dem  S tau b  und 
^  wutz v e rg an g en er K ältew ochen hin- 

^en W ohnungen  w ird  der S taub  
W in ters au s  den Ecken gekehrt, g e ­

te*  So. ai3er verlan g t der m enschliche 
,,, rPer in diesen W ochen  ein g ro ß es  all- 
7 meines »R einem achen«, eine E n tsch lak - 
*_'n§> die die G iftstoffe, die sich zum Teil 
y rch ungem äße L ebensw eise und einsei- 
naf E rnährung  w ährend  der W in term o- 
ß . te im O rgan ism us a b g e la g e r t haben . 
W  .rSan Ssz e 't  zw ischen Som m er und 

- sn i 'Di!er ^*e ' se e ig n e ts te  Zeit, um eine 
ffih F rühiah rsku r m it E rfolg  durchzu- 
iiA‘en: Denn die e rs te  G rundbed ingung  

r ist jetzt, von der N a tu r se lb st g eg e -

. regel- 
lüäBlgen 

Stuhlgang,
^ s u c h e n  Sie 
S p ü len , welche
Schon nach 5 — 6 Ständen za le ic h te r  und  

ehm er D a rm e n tle e ru n g  v e rh e lfe n , 
reg. unter s D. s r . gen vom 28. X. 18S8

>$:
H L

_____,

folg d ieser Kur e rw arten , w enn sie nur 
eine W oche lang  oder nu r g an z  un regel­
m äß ig  durchgeführt w ird . Die sy stem a ti­
sche D urchführung  dagegen  w ird  im m er 
den E rfolg  m it sich bringen , und der K ör­
per w ird  in w enigen W ochen  um so fri­
scher und w id erstan d sfäh ig er gew orden  
sein.

VmMjche Steuerungen
ausstrah len , am P lä tze . Infolge ihrer 
g ro ß en  H eizle istung  g eh t die E rw ärm ung

Ann.

Leopil len
cn: Das L ängerw erden  d er T ag e , die in - - 

: ^ !vere S onnenstrah lung  und die M ög- j 
‘ “keit für jeden , sich auch noch nach  j 

r Arbeit längere  Zeit im Freien B ew e- j 
Ur ZU machen.
W|e no tw end ig  die D urchführung  einer 1
m ahrskur ist, m erk t fa s t je d er von uns 

ji?  eigenen Leibe. Die m eisten M enschen 
j, , en sich, nachdem  der W in te r  g lück- 
’ h überstanden  ist, m üde und ab g e -  
Tannt, un lustig  und von m ancherlei Stoff 
, chselstörungen in ih rer natürlichen  Le- j 
y s f r e u d e  und  T aten frische  gehem m t. 
,jJ ’e^er andere  g ib t es, b eso n d ers  F rauen  
* M ädchen, die, w ie der V olksm und 

8t, im F rühling  »ausfahren«  —  d. h. sie 
re?s.£en sich m it allerlei kleinen H au tun- 

Mgkeiten herum ärgern , m it P ickeln, Pu 
t -n und änhlichen D ingen, die a llerle tz­
te*  des n ichts an d e res  sind, a ls  ein Zei- 
7 j6n ^er D lutverunrein igung . Die E ntgif- 
Qe'̂  ^es B lutes und die E ntsch lackung  
zio ^anzen K örpers ist auch hier der ein- 
r.jf. r’chtige W e g  zur B eseitigung  so lcher 

Mcn Schönheitsfehler, 
du h m an nun eine F rüh lingsku r
'  rch? gje beg inn t m it einer natürlichen 
| . Sanden Lebensw eise. W ie schon er- 
lir  ’ bvH die S o nnenstrah lung  des Früh 

*8s w eitgehend  au sg en u tz t w erden , 
nz besonders am  W ochenende. Denn 

cke^b^btrahlen en tw ickeln  im m enschli- 
q n Körper das  so no tw end ige Vitamin 
XV' ^essen V orhandensein  am Ende des 
J mters m eistens auf ein M inimum zu- 
ije « g e s c h r u m p f t  ist. Die M öglichkeit 

m Körper die no tw end igen  jungen Ge- 
PipSe’ die neben der Sonne die vvichtig- 
L n y’K am fnträger für den K örper sind, 
ho h ‘1ren’ *s t a llerd ings im Augenblick 

n’cht gegeben . T ro tzdem  ist dam it

Gm <Sa6tDa7TöDfen für eos?
I R aum es au f d as  schnellste  vor sich. 

H andelt es sich um die E rw ärm ung  j in engen R äum en neigt m an im m er m ehr
vorübergehend  b enu tz te r Räum e w ie B a- j dazu , W andöfen  zu benu tzen , deren  fla-
dezim m er, Küchen w ährend  des K ochens, I cfoe Form  ihre R aum ansprüche au f das
Läden od er Dielen, so sind die G asheiz- j ä u ß e rs te  besch ränken . E tw as N euartiges
öfen, die so fo rt eine angenehm e W ärm e ; stellen die abgeb ilde ten  flachen G asöffti

insofern  dar, a ls  ihre H eizfläche m it 
einem w eiß -em aillie rten  M etallrahm en 
e ingefaß ten  D ra h tg itte r  geschü tz t ist, das  
niem als; —  auch bei D auerbe trieb  —  zu 
heiß  w ird , und für K inder und E rw ach ­
sene einen vollkom m enen V erb rennungs­
schu tz  d arb ie te t. Ein V orteil d 'e se s  B erüh 
ru n g ssch u tzg itte rs  ist, das  m an es zur 
R ein igung  nach oben abstre ifen  kann, 
w enn die H eizfläche vom S taub  g e sä u ­
b e r t w erden  soll. —  S elbstverständ lich  
sind  d iese kleinen W andgasheizö fen  mit 
allen S icherungen , w ie A bgasführung  und 
R ückstrom sicherung , die den heiztechni­
schen A nforderungen en tsprechen , au sg e ­
rüste t, Die W ä rm ea b g ab e  erfo lg t v o r . 

j w iegend  durch S trah lung , und es b ed a rf 
d aher nur g an z  g erin g er Zeit, um d :e 
R aum tem pera tu r zu erhöhen. D a durch 
ein m ehr oder w en iger ö ffnen  des G as­
hahnes der G asverb rauch  und auch die 
W ä rm ea b g ab e  regu liert w erden  kann , ist 
diese G asheizung  n icht teuer und dabei 
ä u ß e rs t bequem  in der B edienung. D er 
g rö ß ere  Ofen v erb rau ch t 1 cbm  G as, der 
k leinere dagegen  n u r 0,7 cbm in der 
S tunde.

m m  s

nicht gesagt, d a ß  w ir n icht m it der F rüh-M u a u  w t i  i i i L i s i  u u i  u c i  i  i u i

VT. r schon je tzt beg innen  könnten , 
am f  ^ "^ e h la c k u n g  des K örpers w ird 

®sten. durch reine N atu rsäfte , O b st­
ier * m zensäfte, auch G em üsesäfte a l-  
Hfln i \ ^urchgeführt, die heute übera ll im 

del fertig  zu haben  sind. D urch sie

Htediaimdm
D I p M e r L l - G c h u t z  m p f M g
W a s  is t D iph therie? W enn  m an den 

volkstüm lichen A usdruck »W ürgeengel 
der K inder« m it seinem  erschü tte rnden  
Sinn nim m t, so erm iß t m an die G rausam ­
keit e iner K rankheit, die zahllosen F am i­
lien ein unglückliches Schicksal b rach te . 
Noch vor fünfzig Jah ren  w a r  sie eine der 
gefü rch te ts ten  Seuchen. Sie t r a t  schnell, 
d ram atisch  au f und konnte ganze  G e­
schw isterre ihen  vern ich ten . Sie befiel 
a b e r  auch E rw achsene. T rag isch e  T o d es­
fälle m achten  sie b erü ch tig t; ein G eorge 
W ash in g to n  s ta rb  an ihr. Es w a r  n icht 
selten , d aß  ganze  Fam ilien in kurzer Zeit 
v ern ich te t w urden . Die D iphtherie  ist eine 
der g roßen , für den V olksnachw uchs g e­
radezu  trag isch en  K rankheiten , w eil sie 
zum eist K inder befällt.

D er N am e »D iphtheritis«  s tam m t von 
dem  griech ischen  W o rt »D iphthera« , das  
H äutchen, d a  die H äu tchenb ildung  im 
Rachen ein ch a rak te ris tisch es Zeichen

v .  s  cu n a u č i s,,™, u u iu ]  »ic der K rankheit ist. Der deutsche A rzt Dr.
yird der S toffw echsel an g e reg t, und d a- F 'ie c ric h  Löffler h a t 1884 -len n ic ii ihm 

T h findet au tom atisch  eine A usschei- benann ten  E rreger, einen B azillus, fest- 
np!? <fer im K örper au fg e sp e ic h e r te n . gestellt und nachgew iesen , d a ß  die v e r .

s ta tt. D er zw eite W e g  einer sol- I schiedenen K rankheitssym ptom e durch 
Sch” Jyeklackung ist in den einheim i- ! die von den Bazillen p roduzierten  Gifte 
som t K räutertees gegeben . N icht um- ] le rvorgeru fen  w ürden . Noch vor einem 

‘ s - sag t das  S p rich tw ort, d a ß  » g e g e n ) »alben Ja h rh u n d e rt konnte m an d er E r­

stickungsgefah r, w elche durch  die A us­
b re itu n g .d e s  In fek tionsherdes im Rachen 
und in der L uftröhre d roh te , in m anchen 
Fällen nu r durch die T racheo tom ie, durch 
den K ehlkopf- oder L uftröhrenschnitt, 
H err w erden , T au sen d e  w urden  gere tte t! 
D ennoch fo rderte  die K rankheit noch im­
m er zah lose  O per, w enn die Seuche b e ­
sonders b ö sa rtig  w ar.

D a tra t  e iner der g rö ß ten  V orkäm pfer 
der m odernen europäischen  M edizin auf, 
der deu tsche A rzt Emil von Behring, dem 
es in unerm üdlicher A rbeit gelang , e !n 
neues H eilungsprinzip  aufzustellen : die
B l u t s e r u m t h e r a p i e .  Die beisp ie l­
lose E nerg ie und  der geniale Scharfsinn, 
m it dem  er diese neue H eilw eise ein­
führte, b rach te  ihm die A nerkennung der 
W issenschaft, so  d aß  m an ihn m it Koch 
und P as te u r  in einer Reihe nennen  ko n n ­
te. E r erh ie lt zahllose D ankschreiben  von 
E ltern au s  aller W elt, d ie d a s  W under 
einer b is  dahin für unm öglich  gehaltenen  
Heilung ihrer K inder auch ohne T ra c h e ­
otom ie erleb ten . Er leb te in vielen Fam i- 
iienüberlieferungen fort.

D ie B lu tserum therap ie  b e ru h t au f fol­
gendem  G rundsa tz : Es ist m öglich, die 
Gifte von M ikroben m it G egengiften  zu 
bekäm pfen. B ehring  se lb st h a t diesen 
G rundsatz  so form uliert: »Es ist die Idee, 
d a ß  die N atu rhe ilung  derjenigen K rank­
heiten, w elche au f spezif 'sche Gifte zu ­
rückzuführen  sind , durch  die E rzeugung

von spezifischen G egengiften  im erk rank ­
ten O rganism us erm öglich t w ird.« So 
en tstand1 die B e h a n d lu n g  m it H eilserum , 
d. h. m it T ierserum , ® s  T rä g e r  von 
D iph theriegegeng ift ist. D urch die K raft 
des e ingesp ritz ten  G egengiftes w ird  das 
D iphtherieg ift im e rk ran k ten  O rganism us 
unschädlich  gem ach t. D ie E inführung  der 
B lu tserum therap ie in den g ro ß en  K inder­
kliniken E u ropas in den Jah ren  1893 bjs 
1895 bed eu te te  für die dam alige- W elt 
eine S ensation . Allein in D eutsch land  
s ta rb e n  b is  1894 jäh rl. 40.000 b is  50.000 
K inder im A lter von ein b is  fünfzehn Ja h ­
ren. D iese Z ahl konnte schon b a ld  auf 
den fünften Teil h e ra b g ese tz t w erden.

D och B ehring beg n ü g te  sich n ich t mit 
diesem  B ehandlungserfo lg . Als ehem ali­
g e r  M ilitä ra rz t w a r  ihm der a lte  G edanke 
des V orbeugens v ertrau t. Die K rankheit 
so llte  n icht nur geheilt w erden . E r w ollte 
durch ein neues V erfahren ihr A uftreten 
ü b erh au p t einschränken . So en ts tan d  de* 
G edanke der D iphterieschutzim pfung-, ;

£ m & d d
eem&BMEsmsix&MaBmnmKmsemtBesmmrmtmriirBX *

Der Garten im März
R atsch läge  fü r S ied ler und  G arten ­

besitzer.

O bw ohl du d ir den F ruh lingsp lan  schon 
im W in te r  ü b erleg t h as t, w irs t du ihn 
dennoch überprüfen , d a  und d o rt Ä nde­
rungen  vornehm en. U nter den D ahlien- 
knollen sind  seh r viele sch lech t g ew o r­
den, eine Folge des vo rjäh rig en  nassen 
Som m ers. D a könnte eigen tlich  d as  D a h ­
lienbeet an  d e r b isherigen  Stelle g an z  ver 
schw inden , n u r an  den Eckern w ills t du 
dennoch die übrigen  Knollen sp ä te r  legen. 
Im W in te r h as t du d ieses und  jenes g e ­
w ohnte G ew ürz schm erzlich  verm iß t. D er 
P la tz  ist sonn ig , um gegraben  w u rd e  auch 
im H erbst und w enn nicht, da der frühe 
F rost, die N ässe das n icht zu ließ , . so 
m acht d as  g e ra d e  bei den G ew ürzpfläm  
zen, die ja  an  sich genügsam  sind, nichts 
aus. M ajo ran , das  g u te  W urstk rau t,- das 
auch den W irs in g  so  schm ackhaft m acht, 
kann schon je tz t in kleine flache K istchen 
g esä t w erden . H albe E ierschalen  ersetzen 
die S aattöpfe , B ohnenk rau t ebenfalls,

denn die beiden  vertrag en  d as  V ersetzen. 
Bei Dill g e h t d as  nicht, auch  n ich t beim 
K erbelk rau t, denn die zw ei sind  e igensin ­
nig, w ollen au f dem  P la tz e  bleiben;, den 
sie  einm al zugew iesen  bekom m en haben . 
B orretsch  kann , b rau c h t a b e r  n ich t vor- 
gezogen  w erden . D ieser Sam en geh t 
schnell au f und w ird  ohnedies b is  - zur 
G urkenzeit g ro ß e , ern tere ife  Früchte- g e ­
b rac h t haben . Im m erhin, w enn S aa tg efäß e  
vorhanden  sind, w irs t du ein ige K örner 
opfern  und  sie an säen  und  sei es in einem 
g rö ß eren  B lum entopf. Auch Schnittlauch  
kann schon  g e s ä t w erden , der g ib t eine 
g an z  ne tte  E in fassungspflanze . Auch 
sonst w irs t du dich im G arten  um sehen, 
ob  n ich t d a  o d e r d o r t so g a r, an  h a lb -  
sc h a ttig e r  Stelle, e tw a s  E ß b a re s  - anzu ­
bauen  sein w ird . E s sc h ad e t se lb s t einem  
jüngeren  O bstbaum  nicht, w enn ain Ran­
de der B aum scheibe rech t g u te  K om post­
erde g es tre u t od er g u te r  K unstdünger g e ­
geben  w ird , um A nfangs M ai dann R a­
d ieschen an zu säen . Um noch früher ern­
ten zu können, kann  schon Ende M ärz 
ins K altbett, d a s  ohne M ist, nu r dfirch 
festg e tre ten es Laub e rw ärm t w ird , a u s ­
g esä t w erden , h ier können auch  die S a a t-  
k istchen der G ew ü rzk räu te r P la tz  finden, 
natürlich  m uß d as  M istbee tfenster ü b er­
ge leg t und bei F ro s t g ed eck t w erden . Ist- 
d e ra rtig es  n icht vorhanden , so w irs t du 
einfach die kleinen K istchen —  T öpfe 
usw . _  in die Küche od er auch  ins W ohn 
zim m er nehm en, auch  in einen Raum , der 
leidlich w arm  b le ib t. A nfangs dunkel sie!- 
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Wie lange wird der Krieg danem?
Geschichtliche E rw ägungen über Oie K riegsdauer in verschleSemn Selten

D a s  vorige  Ja h r  g ab  uns S chutoeispie- 
$e von beiden K riegs-gattungen, vom Be- 
w e g u n g s-  oder B litzkrieg  und vom P o ­
s itionskrieg . Den K riegstheo retikem  hinter 
dem  S chreib tische bo ten  sich som it h e rr­
liche M öglichkeiten für E rw ägungen  aller 
A rt. Die G esch ich tsgeleh rten  schlugen in 
G esch isch tsbüchern  nach, ob  es  w ohl 
schon  ähnliches gegeben  h a t und w as 
m an d arau s  für die Z ukunft V oraussagen 
k ö n n te  .

D ie K riege, die ganze V ölkerschaften  
u n te r  sich  ausgefoch ten  haben , w aren  
im m er seh r lang . D er K am pf um T r o j a ,  
von dem  uns H om er berich te t, d au e rte  
ganze  10 Jah re  b is zum  völligen V ernich­
ten  des k le inasia tischen  po litischen Z en­
trum s. N och m ehr zogen sich die P  e r  -  
s  i: s  c h  e n K r i e g e  in die L änge, da

nur die persische O ffensive von 497 bis 
492 v. C hr. dauerte . D er P e . l o p o n n e -  
s i s c h e  K r i e g  to b te  ganze 70 Ja h re  bis 
zur E rschöpfung  der G egner. A l e x a n ­
d e r  der  G r o ß e  w ar für diese Zeit ein 
w ah res  W u n d e r der K riegskunst; tro tz ­
dem b rau ch te  auch  e r  v ier Jah re , um ei­
nen sich in A uflösung befindenden  S taa t 
zu vernichten . Auch R o m s  K r i e g e  
w aren  alles eher denn B litzkriege. 300 
Ja h re  verflossen  b is zu r abso lu ten  H err­
sch aft üb er Italien. Die P u n i s c h e n  
Kr i e g  e, in denen es um die A lleinherr­
schaft ü b er den M ittelm eerraum  ging, 
dauerten  von 264 b is  146 v. C hr. In die­
sem g ew altigen  Ringen w äh rte  nur H a n- 
n i b a  I s K riegszug  üb er die A lpen nach 
Italien 17 Jah re . Auch die M i t t e l a l ­
t e r l i c h e n  K r i  e g  e w aren  langw ie­

rig. D er 100jährige od er der 3 0 jäh rig t 
K rieg sind  genügende B ew eise für die An­
nahm e, d aß  sich d as  Ringen zw eier N atio ­
nen um die H errschaft ü b er den Raum im ­
m er in die Länge zieht. Auch der W e l t ­
k r i e g  zeig t uns tro tz  a ller m odernen 
K riegstechnik  und tro tz  der ersten  B ew e­
g ungsperioden  em M etsterbeispiel eines 
P ositionskrieges, der sich im W esen tli­
chen n icht viel von der heu tigen  A rtille­
rie tä tigke it und  den P atrou illengep länkel 
un terscheidet.

So erzäh len  und prophezeien  die G e­
sch ich tsw issenschafte r. Sie un terstü tzen  
ihre A usführungen m it Beispielen aus der 
G eschichte, das  Volk aber, d as  in solchen 
N ationalk riegen  am m eisten zu leiden hat, 
hofft, d a ß  es d iesm al dennoch anders 
w ird.

Duell mit Taschenlampen
SPUK IM W ÄLDCHEN VON T A H E D O . ES  GING UM DIE SCHÖNE ANGELINA,

den Schädel zu sch lagen . Sollten sich  die 
G egner b is zum  M orgengrauen  n icht bei­
gekom m en sein, so  galt, das  w urde ver­
e inbart, d as  Duell tro tzdem  als a u sg e tra ­
gen. W e r w eiß , w ie das  näch tliche D ram a 
verlaufen w äre , w enn n ich t jem and  an 
diesem  unheim lichen Duell A nstoß  g e ­
nom m en h ä tte . U nd d a s  w a r  A ngelina. 
Als die G esellschaft au fgebrochen  w ar, 
b enach rich tig te  sie sogleich  telephonisch 
die Polizei von  dem  verrück ten  V orha­
ben , und  a ls  der Z w eikam pf b eg a n n  •— 
die F reunde ha tten  sich am  W a ld ran d  po ­
stiert, die S ekundan ten  das Zeichen zum  
B eginn gegeben  —  blitz ten  n icht n u r zw ei

D a ß  es in jen er N ach t im W älchen  von 1 
T aliedo  am  R ande von  M ailand  spuk te , s 
h a tte  eine besondere  B ew and tn is . —  W ie  I 
I rrlich te r b litz ten  zw ischen  den B äum en 
elektrische T aschen lam pen  auf, geheim ­
nisvoll w ied er verlöschend , a ls  w ollten  
sie n u r eben jem an d  anlocken , und  über 
schm ale P fad e  husch ten  G esta lten , die 
sich  m it den Lam pen Zeichen zu geben  
sch ienen . Den A nlaß  zu diesen m erkw ür­
d igen  V orgängen  a b e r  b ildete die schöne 
A n g e l i n a ,  die anm utige  B edienung 
in einer M ailänder W einschänke , In der 
allabendlich  ein tr ink froher F reundesk reis  
sich  zu versam m eln  pfleg te. G uglielm o u. 
L eonardo, zw ei d ieser S tam m gäste , w a­
ren b is  zu dem  A ugenblick  B usenfreunde 
gew esen , a ls  sie zu erkennen  verm einten , 
d a ß  sie sich beide A ngelinas G unst e r­
freuten . D as k lä rte  sich an  einem  A bend 
zu v o rg erü ck te r S tunde auf und  v erw an ­
delte die F reundschaft in lodernden  F aß .

»Du siehst ein , d a ß  einer von uns v e r­
schw inden  m uß«, kn irsch te  L eonardo . —  
G uglielm o sah  es ein. M an v ere in b arte  an  
der T iseh runde  ein D uell. D ie S ache in 
■der G astw irtsch a ft a u szu trag e n  o d er sich 
g a r  S chußw affen  zu  bed ienen , schien  
n ich t ra tsam . A ber jem an d  h a tte  den G e­
danken , ein am erikan isches D uell au szu ­
trag e n . E s sollte sich so absp ielen , d a ß  
sich  düe beiden  G egner m it e in er T a ­
schen lam pe und  einem  K nüppel au sg e rü ­
s te t sog le ich  in d as  W äldchen  von T a -  
ik d o  b egaben , w o sie d ie  N ach t zu v er­
b ringen  h a tten . K einer durfte die G renze 
d es  W äld ch en s überschre iten , und  bis 
zum  M o rgeng rauen  m u ß te  die S ache in 
irg en d e in er Form  en tsch ieden  sein. Je d er 
w u rd e  von seinem  S ekundan ten  am  en tg e­
g engese tz ten  R ande des W äld ch en s au f­
gestellt, und  dann  h a tte  e r  die A ufgabe, 
den F eind m it Hilfe d er Lam pen au fzuspü - 
ren bezw . durch  L ich tsignale anzulocken 
und  ihn dann  zu erledigen.

D er V orsch lag  w urde m it B egeisterung  
aufgenom m en. W a r  e r  doch erfü llt von 
d e r  R om antik  eines Ind ianerrom ans, Die 
K unst d ieser A rt von am erikan ischen  D u­
ell b es teh t darin , den G egner durch  se i­
ne L am pensignale zu täuschen , ihm m ög­
lich s t von  hin ten  beizukom m en und ihm 
d an n  m it a lle r  W u c h t den K nüppel über

len, s p ä te r  so hell a ls  m öglich . H a t der 
S chnee einen e iten  O bstbaum  böse  zer­
sch litz t, so  is t es je tz t  noch Z eit, einen 
ju n g en  an  dessen  S telle zu se tzen . D azu 
m u ß t du a b e r  den g an zen  W u rze ls tru n k  
a u sg ra b en , frische E rde herbeiholen  und 
v o r allen  D ingen nie die gleiche S orte  an 
die S telle se tzen . W a r 's  ein B irnbaum , 
so  se tze  je tz t  einen A pfelbaum  und  um ­
gekehrt,. Bei P flaum en nehm e einm al eine 
K irsche, o d e r  w enn  die S telle g esch ü tz t 
und  w arm  .iMt. e ine  h a rte , frühreifende 
P firsichsorte .

U nd w ie w äre  es, w enn einm al au fs  
B e e t , d e r Som m erblum en schöne S ala t- 
pflanzen  käm en? O der so n st schm ackhaf­
te  G em üsearten? M ach t n icht m ehr M ühe 
a ls  die B lum en und  w äre  angenehm  und 
nützlich . E ine K ante vom  R asen u m g ra­
ben könnte ja  einm al die B lum en auf-, 
nehm en.

sondern  gleich ein D utzend  T asch en lam ­
pen im D unkel des W a ld e s  auf. W a s  g ing  
h ier vor? Die D uellanten, die einander 
such ten , rieben sich an g esich ts  d ieses 
S puks die A ugen. H atte  sich denn der 
G egner p lötzlich verv ie lfach t?  B ediente er 
sich eines T ricks, um einen H in terha lt zu 
legen? D as w a r  gegen  die V ereinbarung! 
A ber w äh ren d  G uglielm o und  L eonardo  
noch herum taste ten , w urden  sie plö tzlich  
von k räftigen  H änden g ep ack t und  üb er­
w ältig t. U nd dann sassen  sie höchst ver­
d u tz t gem einsam  m it den S ekundan ten  u. 
Z uschauern  ln dem  P olizeiau to , d as  sie 
sch leun igst zu r W a ch e  b rach te . —  D er 
nächtliche Spuk  endete m it e iner G eldstra­
fe und  d er F ests te llung , d a ß  A ngelina, 
d er holde K am pfpreis, b e re its  verhe ira te t 
w ar und m it den beiden  b lo ß  ein locke­
res Spiel ge trieb en  h a tte .

S ie  Vflanze,' Me Weinen kann
D A S GEHEIM NIS UM DIE ALRAUNW URZEL. —  DIE MANDRAGORA IN DER

SCHW ARZEN SCHACHTEL.

E s w ar vor w enigen Jah ren , a ls  a u f  ei­
nem  D am pfer, d e r im Roten M eer fuhr, ei­
ne D am e atem los zum K apitän  stü rz te  u. 
e rk lä rte , m an habe ih r eine schw arze 
S chachtel m it einer sog en an n ten  M an­
d rag o ra , einer A l r a u n w u r z e l ,  g e ­
stoh len . Sie b a t, m an m öge ih r diese Z au ­
berw urzel, die ihr T alism an  sei, so  schnell 
w ie m öglich w ieder beschaffen , d a  sie 
so n st s te rben  m üsse. D er A lraun, den sie 
v o r Jah ren  in A egypten  gefunden  habe , 
habe  ih r s te ts  G lück g eb rach t, a b e r  sein 
V erlust bed eu te t m it S icherheit ein fu rch t­
b a re s  U nglück. T ro tz  a ller B em ühungen 
konn te  d ie  Z auberw urze l n icht gefunden 
w erden . Am nächsten  T ag e  fand  m an die 
F rau , eine Syrierin , to t in ih rer K abine. 
E ine Kugel w a r  ih r durch die Schläfe g e ­
d rungen . S elbstm ord  schien  au sg esch lo s­
sen. Bis heu te konnte das  V erbrechen 
n ich t g ek lä rt w erden .

Die M an d ra g o ra  ist eine P flanze, die 
äu ß erlich  dem R h ab arb er g le ich t, —  Die 
W urzel ist einem  m enschlichen K örper 

nachgeb iidet, sie h a t einen richtigen Kopf, 
einen Leib, zw ei Arm e m it H ändchen und 
s ie h t w ie ein nervöses kleines P üppchen  
aus. M an findet d iese P flanze h au p tsäc h ­
lich in G riechenland , A egypten und A ra­
b ien . Schon in d e r vorchristlichen  Zeit 
•hat m an von dem  A lraun gesprochen . Im 
M ittelm eer w a r  dam als die Sage verb re i­
te t, d ie  e rs te n  M enschen seien  n ich t a n ­

ders g ew esen  a ls  riesige M an d ra g o ra ­
w urzeln . Im M ittelm eer w ird  aus der 
M a n d ra g o ra  der D äm on »H om onculus«, 
die g espenstische M enschenpflanze, die 
des N ach ts k lagende L ieder ertönen  läß t. 
W ehe dem , d e r die A lraunw urzel ohne 
V orsich tsm aßregeln  pflücken w ollte . —  
N ur ein H eiliger, ein Z au b e re r od er eine 
Jung frau  können sich ih rer bem äch tigen . 
M an um w ickelt sie des N ach ts m it den 
abgeschm ttenen  H aaren  der Jung frau  und 
zieh t sie au s  d er E rde, w obei m an sich 
die O hren verstopfen  m uß, um ihre 
S chm erzensschrele n ich t zu hören, sonst 
trifft einen der W ah n sin n . S chakespeare  
sa g t einm al: »Schreit w ie die M an d rag o ­
ra, die aus d er E rde gerissen  w ird , dam it 
die S terb lichen  w ahnsinn ig  w erden , die 
es hören.«

H at m an die A lraunw urzel dann  in se i­
nen B esitz  g eb ra ch t, so m uß  m an ihr 
A ugen und M und nachziehen , sie m it ei­
nem w eißen  H em dchen bekleiden und  in 
einem K ästchen bergen , in dem m an sie 
jeden M orgen  b eg rü ß en  und  b itten  m uß, 
G lück zu b ringen . Jeden F re itag  soll sie 
in einer M ischung  aus W ein  und W a sse r  
g eb a d e t w erden . Bei V ollm ond trä g t m an 
sie um das ganze H aus herum , Zum Lohn 
für diese P flege w ird  sie einem  Glück 
b ringen , G lück, Geld, G esundheit und  —  
Liebe.

Der erfundene G chW ruch
EIN RADIOBASTLER ALARMIERT D E  K Ü STENW ACHE. -  

STR EIC H  EINES IIA U PTM A N N ES A. D.
EULENSPIEGEL-

D ieser T a g e  Ist im S taa te  N ew york 
H aup tm ann  a . D. B yron B row n, ehem a­
lige r A ngehöriger der Armee der V erei­
n ig ten  S taa ten , v erh afte t w orden . D er a l ­
te  H err h a tte  einen E ulensp iegelstre ich  
verüb t, der d a s  M aß  des E rlaub ten  doch 
se lb st fü r am erikan ische B egriffe w eit 
üb ersch ritt. M an h a t von Leuten gehört, 
die eine F reude d aran  haben , ' falschen 
F euera larm  zu geben  od er des N achts 
m utw illig  die Polizei zu rufen und den 
A rzt au s  dem  B ett zu ja g en . Ein F a lsch ­

alarm , d e r die g esam te  K üstenw ache von 
USA m obilisiert, ist jedoch  noch nie v o r­
gekom m en. H aup tm ann  B row n ist, seit 
er sich im R uhestand  befindet, ein R ad io ­
b as tle r. V or kurzem  geschah  es nun, d aß  
er beim  B undes-S eeam t in W ash ing ton  
an rie f und  u n te r N ennung seines vollen 
N am ens erk lä rte , e r  h ab e  an  seinem  
se lb st g eb au ten  sehr s ta rk e n  R undfunk­
a p p a ra t soeben  SOS-R ufe aufgefangen .

Die N otrufe m üssen, so  fügte e r  hinzu, 
von einem  Schiff herrüh ren , d a ß  sich un ­

w eit von C ape C ode in d e r Bai von Mas 
sa ch u sse ts  in höchster Seenot betäß 
Vielleicht sei es so g a r  » torpediert«  jy or' 
den. Jeden falls  stehe," w ie : aus den SU-" 
Rufen k la r hervorgehe, das Leben yd" 
147 P assag ie ren  auf dem  Spiel. Nachdeii 
m an sich von H aup tm ann  B row n die W- 
naue P osition  des angeblich  in Not befind 
liehen D am pfers h a tte  geben  lassen, be­
o rderte  d as  Seeam t so fo rt 4 USA-Küsteu- 
wachgchiffe, sow ie  zw ei k leinere K riegs 
schiffe, m it V olldam pf nach Cape Cod2 
zu fah ren , D ie Schiffe kam en auf dein 
S chaup latz  des D ram as an , fanden jedoch 
g a r  n ich ts. Die See w ar ruh ig , und nir­
g ends w ar die Spur eines Schiffbruchs z!f 
entdecken. Schon ha tten  die Zeitungen ifl 
g ro ß en  L ettern  von den SOS-Rufen, die 
ein R ad iobastle r au fgefangen  hatte , be­
rich tet. A ber nach m ehreren  T agen , in *- 
neu die S ucharbe it d e r K üstenw achboote 
eifrig fo rtg ese tz t w urde, begann  man ai 
den A ngaben  des H aup tm annes a. "■ 
B row n zu zw eifeln.

M an se tz te  sich von am tsw ege»  1,1,1 
H auptm ann B row n erneu t in Verbindung 
und lud ihn ein, seine A ussagen  persön­
lich vor der B ehörde zu w iederholen . Dof; 
erschien der a lte  H err schm unzelnd un° 
e rk lä rte  seelen ruh ig , d a ß  von einen1 
Schiffbruch g a r  keine Rede sein könne- 
d a ß  e r  vielm ehr das  ganze D ram a auf ho­
her See nu r erfunden  habe, w eil er ein­
m al au sp rob ie ren  w ollte , ob  d er Küsten­
schu tzd ienst d e r V erein ig ten  S taa ten  auch 
g u t funk tion ierte . E r sei Uber d as  Ergeb­
nis se ines V ersuches seh r befried ig t uh“ 
könne dem  B undes-S eeam t, d as  so sehne» 
seine M aßnahm en  getroffen  habe , nur da5 
bes te  Z eugnis ausste llen . W en ig e r befrie­
d ig t ze ig te sich jedoch  die B ehörde über 
diese ü b erraschende  A ufk lärung  des F3*' 
leg. N ich t m it U nrecht e rk lä rte  sie, wo 
m an w ohl hinkom m e, w enn je d er Bürgef 
d e r V erein ig ten  S taa ten  einm al gewisse. 
dem  W oh l d er A llgem einheit dienend- 
s ta a tlich e  S chu tzvorrich tungen  aausprO' 
b ieren« w olle. M an nahm  den w eiß h aa1'1'  
gen E ulenspiegel fest, um ihn w egen Un­
fugs und b ew u ß te r  Irreführung  der Be­
hörde vo r G erich t zu stellen-

b  B a lk a n  In  F la m m e n . E rlebnisrO " 
m a n  a u s  d em  W e ltk r ie g  v o n  M axim 1'  
I ra n  H öJze l. 372 S e ite n . I n  L e in e n  B- 
5.80. V e rla g  F . B r u c k m a n n  K . G., M ün­
c h e n . D e r  A u to r , d e r  w ä h r e n d  des 
W e ltk r ie g e s  b o s n is c h e  S o ld a te n  in  den 
K a m p f  g e fü h r t  h a t ,  f ü h r t  u n s  d u rch  
w u n d e r b a r e  L ä n d e r  u n d  in  d a s  Ge­
h e im n is  v e rg a n g e n e r  J a h r h u n d e r t e  ei®- 
d ie  in  d ie se n  L ä n d e rn  n o c h  irom cr 
le b e n d ig , ih r e  Z a u b e r  a u s b re ite n .

b  P h y s ik  o h n e  Z a h le n , V on  Emi* 
B ra u n w e ile r .  245 S e ite n  m it  183 Ab­
b ild u n g e n . V e r la g  K n o r r  & H ir th -  
M ü n c h e n . G eh . R M  4.50, L e in e n  R* 
5,50. B e im  W o r t  „ P h y s ik “ d e n k t  der 
L a ie  a n  e n d lo s e  R e c h n u n g e n , a n  #f' 
n e  M enge  v o n  F o rm e ln .  F ü r  a lle , d b  
d a v o r  z u r ü c k s c h r e c k e n ,  i s t  d ie se s  Buch 
g e s c h r ie b e n . S e in  L e i tg e d a n k e  is t :  K ei­
n e r le i  V o rk e n n tn is s e  v o ra u s s e tz e n , j6' 
d e  F o rm e l u n d  B e re c h n u n g  verm eide®  
U n d  d o c h  lä s s t  e s  je d e n  s ic h  jenes 
G ru n d w is s e n  a n e ig n e n , d a s  d ie  V or­
a u s s e tz u n g  f ü r  d a s  V e r s tä n d n is  jede* 
S p e z ia lg e b ie te s  b i l d e t

b  D re is s ig  M o rg e n  L a a d .  E in  k a­
n a d is c h e r  R o m a n  v o n  R in g u e t. 39y 
S e ite n . A u s s ta t tu n g  v o n  W . S chnnebeÜ  
K a r to n ie r t  RM  5.— , in  L e in e n  RM  6>~- 
D ie s e r  R o m a n  d e s  F o rsc h u n g s re is e n -  
d e n  R in g u e t i s t  e in  g e w a ltig e s  Werk 
v o m  B a u e r n  E u c h a r l s te  M o isan  und 
s e in e r  F a m il ie  u n d  b e r ic h te t  ü b e r  ei­
n e  Z e it a m  E n d e  d e s  s ie b z e n ie n  J a h r ­
h u n d e r ts ,  d a  z u m  e r s te n m a l  d e r  P flü?  
d ie  k a n a d is c h e  E r d e  f u rc h te ,  E s  ist 
e in  R o m a n  v o n  s ta r k e n  M ä n n e rn  und 
f r u c h tb a r e n  F r a u e n ,  d ie  d e n  Bode®’ 
d e m  s ie  in  h a r tn ä c k ig e r  A rb e it  d ie ­
n e n , in s b rü n s t ig  . l ie b e n . E s  is t  e is  
B u c h  v o m  im m e m ä h r e n d e n  R h y th ­
m u s  d e r  J a h re s z e i te n ,  a u s  d e n e n  da# 
L e b e n  d e r  N a tu r  u n d  d e r  M enschen  
s te ig t u n d  v e rg e h t u n d  w ie d e rk e h rt-  
a ls  o b  v ie le  G e n e ra tio n e n  w ä re n  w ie 
e in e  e inzige , E s  is t  e in  H o h e lie d  vow  
Z u s a m m e n h a n g  d e r  M e n sc h e n  m it d- 
G ru n d  u n d  B o d e n , d e r e n  M e is te r  UR® 
D ie n e r  s ic  g le ic h z e itig  s in d .
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Zur Unterß a liu n g
t V H t v e n ö l l e r m a n n

Von O t t o  P r o m b e r
ph c We böllerm ann ist keine gew öh nli-  

Frau. Zwar ist sie arm w ie eine Kir- 
w enn» ö ,  aber sie ist reich an inneren 

®rten» sie hat Charakter, Temperam ent 
‘i rti-VOr a"em Gemüt —  nicht jene Emp- 
1 ndiiehkeit, die nur die eigene Person b e-  

fti sondern jenes tiefe M itgefühl und 
j nen Takt des Herzens, die nicht aus a l-  
"np Frauenseelen herausleuchten.

foh blicken W itw e Böllermanns Au- 
8en’ tr°tzdem  sie zw ei Jungen hat, einen  
zw° ^Karl« und einen kleinen »Heinz«, 

*«*e» denen ihr herziges »Gretl« 
r vCl!t> das ganz der Mutter nachzugera- 

n scheint. Vater, der Pförtner in einer 
^orik war, ruht nun schon vier Jahre 

. ierm Rasen; aber es  ist, als ob  er noch  
tL  denn täglich heißt es: »Jungens, 
da rdv * bl°® w 'e der Vater!« oder: »W enn  

s bloß unser guter Vater w üßte!« Die 
'nder sollen sein Bild frisch und lieb im 

rzen durchs Leben t r a g e n . . .
F n  k d re6 s a m  W itw e Böllermann! 
n die erste, abends die letzte! Etwas 

dau gibt es freilich manchmal am frü- 
„ ,n, b orgen , wenn die jungen Geister 

aufstehen

zergrübelt sich den Kopf, w ie  sie  die klei­
nen Mäulchen stopfen und dabei nicht in 
Schulden geraten soll. Ob sie  sich selber 
sattessen kann oder nicht, das spielt b e: 
W itw e Böllermann keine große Rolle 
Nur gesund bleiben m öchte sie; denn w as  
soll werden, wenn sie krank wird!? Sie 
hat nun mal Kinder, und Kinder brauchen 
eine Mutter! Nein, nein, s ie  darf nicht 
krank werden, und sie  betet abends im­
mer nur, daß sie  ihren Kindern erhalten 
bleibe. Sind die Kinder mal groß, dann 
ist es  nicht mehr so  schlimm.

Aber trotzdem W itw e Böllermann ihre 
N öte und Sorgen hat und Schm alhans oft 
der Koch im Hause ist: ihre abendliche 
Rast- und Ruhestunde läßt sie  sich doch

nicht nehm en! Sind die »Geister« glück­
lich zu Bett, so  holt s ie  ihre ausgeschnit­
tenen Gedichte aus dem Schrank. W ar  
der T a g  erträglich, liest sie frohmachen­
de Verse, w ar nicht alles »in Butter«, 
macht sie  sich an die kraftspendenden  
Trost- und Leitspruche. W ar’s  kaum zum 
Aushalten, so  schlägt sie  d as Gesangbuch  
oder ein Erbauungsbuch auf. Dam it etw as  
Abw echslung hineinkommt, sieht sie sich  
auch mal schöne Bilder an, liest oder 
schreibt einen Brief, singt ein paar alte, 
schöne Lieder, klebt Rezepte ein und der­
gleichen. Auch auszubessem  ist stets eine 
ganze M enge; aber auch etw as »Höhe­
res« soll der Mensch w ollen, meint W it­
w e Völlermann, die jedenfalls noch für 
Ideals Sinn und Interesse hat.

0 ,  ich hatte, liebe verehrte Frau. —  
Ich ziehe den Hut vor W itw e Völlermann! 
W arum? Sie erinnert mich so  sehr —  an 
meine M u tte r ...

© tti läßt sich ansprechen
Von K o r t G ü n t e r  v.  F i s c h e r

Darf sich ein ehrbares junges Mädchen 
die 7 ,v‘,c" w 0 *,en’ wenn schon b a ld ! ansprechen lassen? D iese Frage wurde 
ein* c* 8locke ,äuteL -Heinz kann noeh jfür Otti plötzlich brennend, denn Otti saß  
2eht’c *üdc län 6 er  ücgenblelben, da j jn der neunten Reihe des Atrium-Kinos, irt». .A b c r  Kar! und Gretl rufen schon  

die Pflichten. Mit der Gretl 
n !c“t;.e in  lautes W ort der Mutter

daß sie sich im Bett aufsetzt und 
' Strumpfbänder, ----------- - an die Höschen klam-

vS k  Aber d,ese Schlafm ütze Karl, auch 
z chnarchkönig, genannt! Nicht munter 
- k r ie g e n  ist er. »Ich komm ja schon!«  
vvi u ^ i l l i g ,  wenn Mutter gar zu laut 
k J .1? ’ abcr weil das Bett nicht mitkommt, 

ibt er liegen, dreht sich b loß mal auf 
rpn ani?ere Seite und fängt von der ande- 

Seite an, Holz zu sägen.

zurcd,ich ist das Kleeblatt auf dem W eg  
Sti j  ule- W itw e Böllermann geht zwei 
die h  n au8er Naus und macht Doktors 
$or ausordnung, verrichtet allerhand Be­
rt, gUngen. Dann geht’s ans eigene Ord- 
fei ^ achen. dem dann rasch das Kartof- 
mJki und Anrichten des M ittags- 
DQrVfv fo'8 t* Geklatscht wird nicht. Denn 
Sch i O m nien  »die Geister« aus der 
!eh t Und br'nSen einen m angelhaft g e­
te« m ^ opf’ aber einen stündlich  geleer- 
^ Magen mit. Gibt’s auch n u r einfache 

“sm annskost: spulen wollen sie alle! 
Er estern .m itta g  gab ’s freilich Krakehl 
5>Srh Gretl, die Fihger im Munde. 
Böii wieder seh’ >ch das?« rief Mutter 
. ermann. »W enn du nicht aufhörst, an 

Wjne,i Fingernägeln zu knabbern, so  
«.„ ! du noch mal w ie die Frau 
lo! rt am Klavier

ohne Ar- 
die Venus von Mi-

j,e ,ann kam der zwölfjährige Karl und 
w -  * »Na, w as ist denn schon wieder 
nichf f 'e* d*e Mutter. Kar! w ollte erst 
Scl heraus mit der Sprache, warf die 
».-•U.sachen unwirsch auf den Tisch und 
ihn w eiter. W itw e Böllermann 
Ie»tf-n den Schultern packen, bis er los-  
ne

und in der zehnten Reihe, genau hinter 
ist’s | ihr, saß  ein junger Mann, der offenbar a l­
g e -  | le Anstalten traf, Otti anzusprechen. Also, 

' w ie verhält sich ein gut erzogenes Mäd­
chen in dieser Situation? Soll es sich an­
sprechen lassen? Nein! würde Tante An­
na sagen und die Brauen runzeln. »Dies 
ist der Anfang der schiefen Ebene! Und 
ihr Ende? Der Sumpf!« Sümpfe gehören  
zu den LiebHngsthemen Tante Annas, sie  
zitiert sie, w o  Immer sie kann. Aber T an­
te Anna steht bereits in der dritten Reihe 
der Ahnenpässe.

Die Jugend von heute denkt da anders. 
Die neue Zeit, der Sport haben viele B e­
griffe g ew a n d elt Otti drehte sich um und 
sah angestrengt nach dem Eingang, als 
ob sie jemand erwarte. Dabei stellte sie 
fest, daß der junge Mann hinter ihre brei­
te Schultern, ein nettes Gesicht und eine 
braune Haarlocke über der Stirn hatte. In 
diesem Augenblick entschied Otti die 
obige Frage in durchaus positivem  Sinn. 
Warum soll sich ein junges Mädchen auch 
nicht ansprechen lassen? Es ist doch kein 
Verbrechen. Schließlich w ollte Otti, w ie  
alle jungen Mädchen, heiraten. Und je 
mehr Lose, um so  sicherer ein Treffer. 
W er allzulange wartet, kriegt einen pen­
sionierten Oberposfsekretär mit Gebiß  
aus echtem Buna!

Otti w ar a lso  en g ü ltig  entschlossen, 
sich von dem jungen Mann ansp rechen  zu 
lassen, aber jetzt traute sich offenbar der 
junge Mann w ieder nicht. Er sah Otti von  
links an, er sah sie von rechts an , e r  räu­
sperte sich, er beugte sich so w eit vor, 
daß seine braune Locke beinahe an Ottis 
O hr baum elte, und je tz t, dachte das M äd-

m ußte
den

»Da hab' ich dem Lehrer vergange- 
mein ° Che ^ a n tw o rte t, ich hätte während 
xv0 er Krankheit nur Bouillon getrunken, 
Und n er meinte, es heiße Fleischbrühe. 
F0. Eule, w o er mich fragte, w ie der 

rer des ersten Kreuzzuges heiße, undich
sagte: Gottfried von Fleischbrühe —

in?* sicb der Lehrer halb bucklig, und 
ganze Klasse brüllt im Chore mit!«

L3 plut.ter Böllermann verbeißt sich ein 
hi»P . und sucht ihren Ältesten zu beru- 
läß tU  ab®r der ^ k rä n k te  Jungenstolz 
let . r! nicht zur Ruhe kommen, und die 

en Tränen fallen noch in die Grieß- 
PpE des M ittagessens.

Ihm0?  ^ e 'nz ba**e einen schlechten T ag. 
d-e r r die Nose geplatzt und unterwegs 
»D ?fsafzbeft in den Schmutz gefallen.

, ,mmt davon, weil du ein ew iges  
mP;Z? l?>e.r und ein Tollpatsch bist«, 
yinr!e d i e Mutter, ihm mit dem Schürzen 

■ die Augen trocknend.
ma,cb’ W itw e Böllermann hat’s manch- 
Cnd reCbt scbwer! Besonders ums Monats 
kn ’ wenn das Geld ganz bedenklich  

Weich, Vlr^’ w o,,en  dj!e Schatten niclr

chen, jetzt wird er loslegen! Aber nein, 
er brachte keinen Ton Über die Lippen u. 
lehnte sich w ieder zurück. Komisch sind  
diese Jungens, sagte sich Otti. Gib ihnen 
ein Zehnmeterbrett, und sie springen kalt 
lächelnd ins W asser, se tz’ sie in eine 8 s -  
gelkiste, und sie absolvieren einen 200- 
Kilometer-Flug entlang einer Gewitter­
front, ohne mit der W im per zu zucken, 
aber stell' ein hübsches w eibliches D ing  
vor sie hin, so  mit Stromlinienbeinen und 
kurzem Röekchen, und sie werden rot w ie 
eine Zuckermelone und beginnen zu sto t­
tern.

W a s tun, überlegte Otti. W enn ein jun­
ger Mann so  schüchtern ist, muß man ihm 
eben ein bißchen nachhelfen, ihn ermun­
tern, ihm zegičn. daß er einem nicht ganz  
unsym pathisch ist, daß man es  nicht un­
gern sähe, wenn e r . . . ,  na ja, Sie w issen  
schon! W ie man das macht? Oh, da gibt 
es eine ganze M enge alterprobter M ittel­
chen, und da Otti bereits das zw eite Jahr­
zehnt vollendet hatte, beherrschte sie  
schon eine erkleckliche Anzahl davon. 
Und sie ließ  auch alle der Reihe nach vom  
Stapel.

Der junge Mann nahm auch tatsächlich  
mehrere Male einen Anlauf, brachte aber 
das erste W ort doch nicht über die Lip­
pen. Er schien tatsächlich ungewöhnlich  
schüchtern zu sein.

Da bereits der Beginn der Vorstellung  
drohte und rasch gehandelt werden m uß­
te, griff Otti zu dem radikalsten Mittel: 
zu einem offenen und auffordernden Lä­
cheln mitten in die blauen Augen des jun­
gen M annes hinein.

Na und w ie erwartet wirkte das auch 
prompt. Der junge Mann überwand seine 
Verlegenheit, beugte sich ganz w eit vor 
und flüsterte leicht errötend: »Verzeihung, 
Fräulein, Sie sitzen auf meinem Mantel!«

„Olle B in vom Binesunö"
Von Edmond v. M ü l l e r .

Ein Jahr verstrich nach dem anderen 
und das Leben des A lltages w a r  so  w ie 
immer: ereignislos und ruhig. Die dünn­
bevölkerten Küsten des hohen Nordens la­
gen öde und grau da. W eißschäum ende 
W ogen brandeten laut donnernd an den 
Felsen und Klippen, verschlugen sich in 
helle Regenschauer und glitten in leicht­
gekräuselten Kämmen zurück in die See. 
Vereinzelt strichen M öwen mit ausgebrei­
teten Fittichen üb er die W ellen und ihr 
Gekrächze gellte w eit ü b er Land und 
Meer.

In den Fjorden war es still gew orden. 
F ast säm tliche Männer w aren  h inaus in 
die See gefahren und lagen mit ihren 
Kähnen w eit d raußen  bei den Lofotten. 
Nur einige bileben zurück und man konn­
te sie fast auf den Fingern zählen Da w a­
ren der alte  Viken. d e r  Händler Bart und 
die G ro ß b au ern  Mite F o ß te r  und Arne, 

and die brave, ehrliche Frau Und noch einige. Auch Helge Kristjane,

der junge Jä g e r au s  dem  benachbarten 
K irchspiele, w a r  zurückgeblieben , obw ohl 
er so n st öfters mit auf die Inseln fuhr. 
A ber man wunderte sich nicht darüber. 
W ußten es  doch schon alle Leute, w ie i 
gerne Kristjans hinüber zum Binesunti 
g in g  und drüben manchmal s tu n d en lan g  
verw eilte. Ja , j a . . .  Frau Käthe w ar noch  
sehr jung und hübsch. Olle Bin aber, 
Käthes Eheherr, fuhr als gew issenhafter  
F ischer Jahr für Jahr hinaus auf die Lo­
fotten. Manchmal verstrichen W ochen, 
M onate, bevor er w ieder zurückkam.

W ieder war ein Jahr verstrichen und 
Olle Bin kam heim. Da jubelte Bin: »Ein 
Kind, ein Kind!« Jawohl, es war tatsäch­
lich so; er hatte einen kleinen Jungen 
bekommen! Endlich leuchtete ein Glück­
strahl in sein dunkles, hartes Leben. Und 
Olle Bin trabte mit seinem Jungchen von 
Hof zy Hof, h ie lt d e n  kleinen zärtlich ln 
seinen groben, schweren Händen und

zeigte ihn jedem . Sein hartes, von W ind  
und Sonne gebräuntes Gesicht strahlte vor 
Freude und Immer w ieder drückten seine 
Lippen einen Kuß auf die w elchen Bäck­
chen des Kleinen. Aber die Leute w ußten  
cs anders. S ie lächelten ungläubig und 
flüsterten zu einander: »Ja, habt ihr es  
gesehen? S o  klein und schm ächtig, feine 
Gliedchen und ein s o  en ges Oesichtchen
—  ganz anders a ls Olle! Und die A eug- 
lein dunkel und groß, gerade so  wie« —  
Doch sie  schw iegen und folgten mit be­
lustigten Blicken dem glücklichen Vater, 
der mit seiner leichten Last heim wärts 
sch ritt

Olle Bin blieb nicht lange daheim . T a g s  
über flickte er N etze, verbesserte den 
Kahn und die Fanggeräte, abends aber 
saß er mit Frau Käthe und Kristjans noch 
lange am Herdfeuer. Bin hielt den Klei­
nen auf den Knien und san g  ihm mit 
seiner rauhen Stimme traute Seem onns­
lieder. Dann kam der Frühling und Bin 
» g  mit den Fischern hinaus aufs Meer.

U nd dann kam das Gewitter herauf­
gezogen  . . .  Dunkle Nacht lag  über den 
Inseln und durch die Flsternis leuchteten  
die Pechfackeln der Kähne. Hier wurde 
gesungen. Um ein umgekipptes Faß her­
um sassen  einige Männer beim Karten­
sp iel. Karten klatschten in kurzen Ab­
ständen auf den runden Deckel, blaue 
Rauchwölkchen aus tönernen Flscherpfei- 
ien kräuselten sich gegen  den klaren 
Sternenhimmel. D a sprang Olle Bin plötz­
lich auf und schlug mit der Faust kra­
chend mitten zw ischen die Karten. - -  
»M ensch . . .  du schw indelst!« —  Die 
Männer blickten auf und Tlhsen lachte, 
»W en m einst du denn, mein Glichen?«
—  »Dich!« —  T onlose Ruhe. Dann hob 
sich Knut Tihsen langsam  vom Sitze und 
trat ganz nahe an Olle Bin heran. So 
stehen die Beiden einige Augenblicke 
lang. Auge in Auge, Brust an Brust und 
mit geballten Fäusten. Aber da brüllte 
schon der kleine, hagere Hanso mit seiner 
eigenartig schrillen Stimme: »Acht —
neun —  zehn! Aus! Hallo, Jungens, jetzt 
ist der Boxkam pf zu Ende! Ich habe g e ­
zählt —  Schluß« Ein dröhnendes Geläch­
ter dröhnte Über die Barken. Auch Tihsen 
lachte mit, drehte sich um und meinte 
mit verächtlicher M iene: »Nun ja, aus. 
Aber mit einem solchen da boxt man aber 
nicht. Hat ja nicht mal n' Kind u n d « . . .  
Aber Olle klopfte ihm gutm ütig auf die 
Schulter und brüstete sich stolz: »W as?  
Kein Kind? W as ist denn dann mein N iel- 
schen?« He!« —  »W ie? Dein? Na, Olle, 
tu doch nicht so  albern!« —  Olle Bin 
schw ollen  an den Schläfen die Zornes- 
adem  an, eine heiße W elle glitt ihm über 
die Stirne, Mit einem Ruck faßte er T ih ­
sen an der Brust und zerrte ihn vor sich.
—  »Knut! W ie m einst du das? Nielschen  
ist nicht mein S o h n ? .. .«  Knut strahlte 
übers ganze Fuchsengesicht. Jawohl, jetzt 
w ar der Moment gekom m en, w o er sich  
an Olle rächen konnte. Für die Beleidi­
gung von vornhin . . .  »Ja, ja. D as meinte 
ich. U n d . . .  näheres wird dir ja K rist­
jans erklären können.«

Die Männer ringsum wurden still. Olle 
Bin zuckte zusam men, als hätte er einen 
schweren Schlag erhalten. Dann senkte 
sich sein K opf schw er auf die mächtige 
Brust, und die großen Hände umklam­
merten den morschen Bootsrand w ie mit 
stählernem  Griffe, daß er leise knirschte. 
T otenstille umgab die kleine Fischerflotte. 
Dann wandte sich Bin langsam  um, nahm 
Knuts Hand in die seine und drückte sie 
stumm und f e s t . . .

*

Die ers ten  S onnenstrah len  schossen 
ü b er die k an tig en  B erghänge und  der 
w eiße , nebelige D unst an  den Ufern ver­
zo g  sich  allm ählich , a ls  S chritte  die M or­
genstille  ze rrissen . L angsam  sch ritt ein 
M ann ü b e r den ho lp rigen  H olzw eg durch 
d as  Dorf. Sein G ang  w ar sto lz , sein Blick 
s ta r r  g e ra d e a u s  gerich te t. D er a lte  Viken. 
d er vo r B a rts  K aufladen sa ß  und  in die 
F rühsonne blinzelte, schob  seine F ischer­
pfeife au s  einem  M undw inkel ln den an ­
deren . $>N’ M orgen, O lle. Schon zurück?« 
Olle Bin sch ritt w eiter. Ohne G ruß , als 
kenne e r  den Alten n icht m ehr. V iken m ur­
m elte e tw a s  U nverständ liches in seinen 
s ilb erg rau en  B ari und w en d e te  den Bück 
a u f’s M eer. Noch einige sahen  Bin, g rü ß ­
ten und  sa g ten  ejn ige freundliche W o rte . 
D och Bin schw ieg  und  küm m erte sich 
nicht um sie. Die Leute guckten  ihm 
verd u tz t nach, sahen  sich kopfschü ttelnd  
an und gingen w eite r nach ih rer A rbeit.

N och, am selben A bend sah  man den 
Jäger kristjans und Frau Käthe vom Bi-
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S i c h e r s t e  G e l d a n l a g e
da für E in lagen  bei d i e s e m  Insti tut  d a s  Drau- 
banat mit  d e m  gesamten V e r m ö g e n  und mit 
d e r  g a n z e n  S t e u e rk r a f t  haftet,  die Ein 
l agen  a l so  pu p i l l a r s i che r  sind.  Die 
S p a r k a s s e  führ t  al le ins  Ge ld ­
fach  e in sc h l äg  ge n  G e ­
sc hä f t e  p r o m p t  und 
ku lan t  du rch .  ” d r d » SM a r i b ° I

Z en tra le  Maribor
im e i g e n e n  neuen Pale*®1 
E c k e  Gosposka-Siovenskad '

Filiale C e lje
vis ä  vis Post, früher S ü d ste  
rische Sparkasse

j  Ü b e r n i m m t  E i n l a g e n  a u f  B ü c h e l  u n d  in l a u f e n d e r  R e c h n u n g  z u  d e n  g ü n s t i g s t e n  Z i n s s ä t z e n

n e-S und  herunterkom m en und im W alde 
v erschw inden . N iem and sah  sie w ieder.

Olle Bin und K lein-N ielschen ab e r b lie­
ben  am  B inesund. N ielschen w uchs schnell 
in einen k räftigen  Jungen  und w a r  imm er 
lu s tig  und  heiter. Auch Olle w urde w ie­

der lebhafter. Sein A ntlitz hellte sich jäh  
aiif, w enn sein Blick a u f , dem Kleinen 
m it dem blonden L ockenköpfchen ruhte. 
D ann 
Gesicht.

g litt ein sto lzes Lächeln üb er Bins

f i ß m - t e k e

Z arah  'Sean&er als M a r ia
S tu a rt

S in  Besuch im LLfa-Filmatelier
V on unserem  F a. M itarb e ite r (B erlin ).

In den H allen des »Fröhlich-S tuöios« 
ln B erlin -T em pelhof sind  w ir m itten hin­
ein in eine D rehszene gefallen.. M an 
m ach t A ufnahm en zu dem  neuen Z a rah  
L eander-F ilm  »D as H erz d e r  Königin«, 
dem  das Schicksal M a r i a  S t u a r t s  
zug runde liegt.

Z arah  L e a n d e r  is t M aria  S tu art; 
ih re G egensp ie lerin  M aria  K o p p e n -  
h ö f e r  die E lisabeth  von E ngland . W illy 
B i r g e l  a ls  B othw ell ist unsere erste  
B egegnung  im S tudio. A ber ehe w ir uns 
m it ihm beschäftigen , m üssen w ir uns an 
d as  Z errb ild  unserer U m gebung  g ew ö h ­
nen. Einen A ugenblick  fra g t m an sich 
v e rd u tz t: H ast Du heute schon zu tief ins 
G las g eg u ck t?  A ber das  G ew issen ist 
w e iß  w ie der K onfetti-Schnee, der eben, 
e iner eigenen A ufnahm e zuliebe, hin ter 
einem  m ittelalterlichen  F en ste r sein Un­
w esen  tre ib t. Und schon folgt die Beleh­
ru n g  auf dem F u ß e: die Q uadern , auf de­
nen w ir stehen , sind  absich tlich  verzogen, 
die M öbel perspek tiv isch  und  daher v e r­
z e rr t g eb au t, w e il m an . so in der K a­
m era  eine g rö ß e re  T ie fenw irkung  erzielt. 
Auf d ieser schiefen Ebene schein t sich 
auch  W illy  B irgel n icht g an z  w ohl zu 
fühlen. D eshalb  w irft er sich lieber auf 
sein B ett, ein" w ah rh aft könig liches La­
ger, m it herrlichen, dicken E isbärfellen . 
Felle bedecken  auch  den B oden vor dem 
B ett und  faustd icke K erzen brennen  zur 
Seite. N ach der G rö ß e  des K am ins zu 
sch ließen , ist der W in te r heuer auch in 
S cho ttland  b eso n d ers  hart!

Je tz t kom m t Licht in die ganze  A nge­
legenheit. E s ta u ch t aus verborgenen  
Q uellen auf und  zeichnet geheim nisvolle 
Reflexe an  die M auer. W a s  w ir nun zu

sehen und  zu hören bekom m en,, soll ein 
D ialog zw ischen  B othw ell und  . M aria 
S tu art sein. S eltsam erw eise in A bw esen­
heit M aria  S tu arts . D ie W orte , die Z arah  
L eander in dieser Szene zu sprechen  hat, 
w urden  schon i. äufgenom tnen , die laufeni- 
de A ufnahm e s e il  in d as  vorhandene 
F ilm band  eingeschn itten  .•.■ w erden . Ein 
D ialog kann  bei den ew igen W ied erh o ­
lungen jed er Szene fu rch tb ar erm üden! 
Z w anzig  Leute um stehen  je tz t allein die 
B irgel-S zene au ß e rh a lb  der Bildkamera;. 
N eben der R egie-G ruppe der K am era­
m ann m it 2 Gehilfen, der T onm eiste r und 
2 T on leu te , die A te lie r, und P roduk tions­
sek re tärin , A rchitekten , M askenbildner, 
L ichtm esser und G arderob ie rs, versch ie­
dene technische und B ühnenarbeiter . . . 
N ur d e r  unnachahm lichen  V ornehm heit, 
der intu itiven Regie Prof. C arl F röhlichs 
ist es zu danken , d a ß  Sich der ganze 
V organg  so ruh ig  absp ie lt.

B othw ell, der E arl, den M aria S tu art 
sp ä te r  zum  König m acht, se tz t sich also  
in läss ig -ru h en d er H altung  m it der Kö­
nigin au se inander und  bed ien t sich dazu 
teils e in ladender, teils frivoler W o rte . Die 
A telierssekretäriri g ib t die S tichw orte , 
auch in den D rehpausen  verliert sich der 
an seine Rolle h ingegebene A usdruck 
nicht au f B irgels G esicht. M ag  die T ec h ­
nik d er A ufnahm e au ch  bei n äherer Be­
trac h tu n g  die Illusion gefährden , die Ar­
b e it-  die h ier gele is te t w ird , die harte  
A rbeit, verfeh lt ihren E indruck  nicht. 
Je tz t w ird  die S tärke, des S cheinw erfers 
m it dem  L ichtm esser geprü ft. C arl F röh­
lich lä ß t sich m it der G este eines A rztes, 
d e r seinem  P atien ten  g u t zu redet, am 
R ande der fürstlichen B e tts ta tt n ieder. 
A rbeiten sie n ick t beide m it der P sycho­

logie? Der A rzt und der R egisseur? Einen 
A ugenblick sp ä te r  s treck t sich Birgel ein 
w en ig  behag licher hin. Nein, das  ist zu 
steif, so kann  n icht g ed reh t w erden! 
»Bitte, heben Sie ein w enig  das  eine Bein, 
n icht so, d as  andere!«  —  O och nicht« 
ruft einer aus  der Regie.

F ür die g roßen  A ufgaben der U fa-P ro ­
duktion stehen in sgesam t 22 A teliers zur 
V erfügung. T a g s  darau f w ird  in der 14 
M eter hohen T onhalle  3 ged reh t. D urch 
eine Schleuse kann  d ieses Atelier m it dem 
ben ach b a rten  verbunden  und in eine Auf­
nahm ehalle von üb er 100 m verw ande lt 
w erden . W a s  g ib t es da n icht alles an 
B auten, an D ekorationen  und  K ostüm en 
zu sehen, jedes H andw erk  ist vertre ten , 
ein S tab  »N am enloser« trä g t zu dem  G e­
lingen des G roßfilm es bei.

W ir befinden uns in G lasgow , in einem 
düsteren  K loster, m it Lord  D arn ley  (dem  
hübschen  Axel von A m besser). M aria 
h ä tte  D arnley  b esse r n icht geeheliclTt. Er 
ist eh r-T rin k e r und h a t e in en -au ssch w e i­
fenden L ebensw andel geführt, w ar auch 
n icht im m er treu! D a lieg t er nun und ha t 
die P o c k e n .. M önche sollen den schlim ­
m en D arnley, einen S tu art, w ie M aria 
selber, in d as  Jenseits  h inüber beten . 
(A ber er s t i rb t  von M örderhand , n icht an 
den P ocken !) Die b ärtig en  B rüder liegen 
augenblicklich  über den ganzen  T o n saa l 
am B oden v ers treu t herum  u. ruhen sich 
im vorhinein von ih rer A rbeit aus. Denn 
ihr G ebet w ird  n icht einm al, sondern  
du tzendem ale zum Himmel ste igen . (D a ­
für so rg t schon die R egie!) D a kom m t 
eben Riceo, der G eheim sekre tär M aria 
S tu arts  geg an g en  (F ried rich  B enfer). 
Auch er ist dem T o d e  gew eih t. M it Ricco 
soll die k u n stb eg ab tes te  aller K öniginnen 
h äu fig  m usiziert haben . D as sta ttliche 
Q uellenm ateria l der S taa tsb ib lio thek  för­
d e r te  die S onette  M arias zu tage . In F rank  
reich d ich tete  die Königin in la tein ischer 
S präche, in ihrer. H eim at englisch. D as

trifft sich gu t. Es ist a lso  »historisch«, 
w enn die schöne Z arah  L eander w i e d e f 
einm al ihren üppigen Alt erklingen läß’- 
Ein bedeu tungsvo lles L ied voll geheim ^ 
G rausam keit, d as  die Königin einen Tag 
vor der E rm ordung  D arn leys sing t: »Nie­
m and w eiß , w ohin er fäh rt . . .1«

D a kom m t sie, Z arah  L eander! jf 
einem  reichbestick ten , schw arzen  Kleid- 
M it g roßem  Herm elin und »echtem« 
S tu artk rag en . M an sieht, d a ß  sie zu 
schleppen hat! A rch itek t P lo b erg er stiehh 
sich m it uns aus dem  T o n saa l. An Bade- 
und F riseu rräum en  und  an Z a rah s  Solo­
g ard e ro b e  vorbei, führt er uns in die Ko­
stüm kam m er. D a h än g t ein Kleid aUS 
teuerstem  M öbelb rokat, auch  goldbela­
den —  40 Kilo schw er. K om pizierte Gold- 
schnu rapp lika tionen  schm ücken ein an­
deres. Ein R eitkostüm  m it tollem  Aus­
schn itt und w ehender H utfeder, Kostüme 
aus herrlichem , französischem  T uch  —' 
der K rönungsm antel aus  reinem , franzö­
sischen B rokat und w ieder ein Kleid aus 
schw erem  M öbeldam ast m it echtem  Ma­
rabu . L au ter E n tw ürfe P lo b erg ers , den 
m an n ich t um sonst au s der O stm ark  nach 
Berlin geho lt hat! »Die unechten  Sachen 
w irken nicht«, e rk lä rt der A rchitekt. »Sie 
sehen, d aß  an diesem  Film noch keines­
w egs g e sp a rt w urde!«

Ein Kind kann  zu einer Hängebrücke 
zw ischen M ann und F rau  w erden , wenn 
sich ein R iesenabgrund  zw ischen den 
beiden au fg e tan  haben  soll.

Aus L iebe zum  Leben w äc h s t der WiHe 
zur T a t .

. . . .  *

U m sorge deinen alten  V ater, deine alt6 
M utter, auch w enn du v erh e ira te t bist! 
Ihnen v e rd an k st du dein Leben; d a n k 6 
ihnen m it einem  freundlichen Lebens­
abend .
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seit 1895
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unser Organismus erschöpft 
und kämpft schwer gegen 
Krankheiten an. — Daher 
müssen wir ihn widerstands­
fähig und gesund machen 
müssen ihn von Schlacken 
und schädlichen Stoffen be­
freien und ihm neue bele­

bende Säfte zuführen. Zu diesem Zwecke 
empfiehlt sich als natürliche Heilkor

„ P lan in ka  f@ @ 8S
der vorwiegend aus besten Alpenheil- 
kräutem zusammengesetzt ist, deren Heil­
wirkung selbst von der wissenschaftli­
chen Medizin anerkannt ist.
Vieljährige Erprobung bestätigt, daß der 
sPIaninkac-Tee ein gutes Volksheilmittel 
ist, denn seine Bestandteile sind sowohl 
der wissenschaftlichen als auch der 
Volksmedizin entnommen.

»Planinkac-Hefltee ist ein guter Regu­
lator der Reinigung und Erneuerung. So­
hin ist eine 6— 12 wöchige Trinkkur mit 
»Planinka«- Tee Bahovec von außeror­
dentlicher W irkung: \
bei schlechter Verdauung u. Verstopfung : 
bei regelwidriger Darmtätigkeit, -
bei aufgedunsenem Leib und Schwindel,' 
bei Kopfschmerz, Schlaflosigkeit und Scd- - 

brennen, -
bei Hamsäureleiden, ,
bei Leberleiden und Hämorrhoiden, 
bei Nervosität und Nervenleiden.

»Planinkaa-Heiltee fördert den Appetit. 
Verlangen Sie in Apotheken ausdrücklich" 
»Planinka«-Tee Bahovec, der nur dann f 
echt ist, wenn er geschlossen und plom­
biert sowie mit der Aufschrift versehen: i

MR.BAH0VE0 AP0TEKA
U U B U A N A

Kaufe W elngartenbesitz ge­
gen Ratenzahlung. Besitz- 
überschre'bung erst nach 
vollständiger Auszahlung. — 
Anträge un er »Ügtjdnc« an 
die Verw.____________1689—2

Sonnig© Bauplä ze mit Bau-
bewili’gung an guter Straße, 
eine halbe Stunde von Ma­
ribor. 10 Minuten z. Autobus 
zu verkaufen. Adr. Verwal­
tung. 1696

Hieinee Amjüw.
^ M g e lg e n  k o s t e n  8 0  P»era eiN» W o rt, in  doe* R u b r ik  „ K o r  

n  *** * D ln n r  , D ie  I n e m r e te n e te u e r  (3  D in a r  b is  *40 W o  
. D in a r  *ör g r ö s s e r e  A n s s l e e n )  w ird  b e s o n d e r e  b e r e c h n e t  9

i W o r t ®
u , n a r  »Qr g r ö s s e r e  A n s e l g e n )  w ird  b e s o n d e r s  b e r e c h n e t  o O ie  

kür e i n e  k le in e  A n z e ig e  b e tr ä g t  IO D in a r  /  F ü r  d ie  Zu* 
4 njTUnS v o n  oh lttr. B r i e f e n  Ist e i n e  G e b ü h r  v o n  IO  D in e r  z u  e r l e g e n  

* 9 « "  «et e i n e  G e b ü h r  v o n  3  D in e r  In P o s tm m r k e n  b e lz u e c h l le s a e r

Violaspieler ge-
Hi. Antr. unter »Viola« an 
211 Verw.________' 1539
®Ucbe so.OOU Dinar gegen 
3 iLuZen ige Verzinsung auf 
Si-? • Biete grundbüchliche 
E r s te l lu n g  aut I. Satz auf 
26<wu Stockhaus (W ert 
unt’P Dinar). Geil. An’räge 
an J- >80.000 Dinar. I. Satz« 
L - le ^Vsrw.___________ 1690
z-f^^kernöl, stets frisch und 
bfl: bietet Ölfabrik, Mari- 
-21H ? b o rsk a  ul. 7. 1602-1

a s g s m
E  A " Gegenstände gut 
Hq,  billig bei iRuda«. Mari- 
— :- i l 5ter|takova ul. 5 1320-1

Haa"116*4 Abfälle! Altpapier. 
Tp» ! d Schneiderabschnitte' 
I» A bfälle. Alteisen. Me al 
Zah|, lasscherben kauft und 
X , bes ens: Putzhadern
d e ,- ! 0!1©- gewaschen und 

ci.z,ert- liefert iede Men 
ni P'H'est Arbeiter. Dravska 
E j j j l  3h.23._________65

m!t 30—50.000 Din 
Ümf ren ablem. sicherem 

Dejlmen gesucht. Antr. 
Wau an die v er-

1755- 1

w n(*macllunsU Gebe dem 
daß r ,e? Publikum bekannt 
Siirit - d’e Grelslerel mit 
in ,ZUcbten u. Gemüsewaren 
über«1 ca kneza Koclja 7 
ten -°mm- n babe. Alle Ar-
Vp,„v° n Sudfrüch’en. sowie 
^ fh '.e d e n e s  Gemüse, fri- 

, Bier Brot Gebäck usw 
ho e i9h .stets lagernd ha 
k' , Lrsuche die gephrten 
Und r 1 Um iilr Vertrauen 
te Besuch meiner renovier
bemnreis,! rei Werde <tet"
tfii-,« ce' n- meine g e e lr?en 
Ön, , bestens zu hed:enen 
sumJ 8. ,re!chp’1 Besuch er- 
L E " " - — 1726-'

d»nF Gewerbetreiben
7..v, Besitzer ZOOO Dinar: 
-hr-e Prozent Antr. un e- 
■-uringend« an die Verwalt.

Mieder nach Maß für Ihre
Frühjahrstoilette nur von der 
ersten Spezialfachwers ätte. 
Reparaturen und Aenderun- 
gen werden angenommen. 
I. Kocmut, Meljska cesta 3. 

1725—1
Für über den Tag Beschäf­
tigte beginnen ab 15. März 
Kurse für Französisch. Un­
terrichtsstunden von 9.30 bis 
20.30 Uhr. Fachmännischer 
Un erricht, leicht verständli­
che Methode. Honorar 40 Di­
nar für 12 Stunden monatl. 
Anmeldungen täglich in der 
Buchhandlung Koren, Oosoo* 
ska 9, Tel. 29-41.____ 1719—1
Echte und immer frische 
T riester Oster-Pinzen be­
kommt man schon einzig, in 
der Bäckerei Scherbaum und 
’n ihren säm'liehen Verkaufs 
stellen.  1746-1

Schneiderkompagnon mit 
20000 D'n wird gesucht. Pi- 
puševa 6-1. 1795-1
M aschinsehreibarbeiten. Ver­
vielfältigungen, Lichtpausen, 
Übersetzungen nur bei Ko­
vač, Maribor. TyrSeva ul. 14. 
______________________ 1788-1

Wissen Sie schon, daß die 
besten Weine im Prešern- 
Keller, Gosposka ulica, aus­
geschenkt werden. Telephon 
25-43. 1811-1
Möbel! Der gu‘e Ruf des 
Tischlerunternehmens »Efka« 
— Frančiškanska ulica 12 — 
ist Ihr und mein E ro 'g . Ent­
schließen Sie sich zu einer 
Bestellung, denn es ist nicht 
alles eins, wo Sie Möbel 
kaufen. Korošec. 1818-1

W aschbare Lampenschirme 
:iir Veranden- Balkone Land 
Häuser, ers kl. geschmack­
volle Arbeit. Cankarjeva 15. 
  1822—1__________

Osterhase
:st schon da mit herrlichen 
E'erti drolligen Figuren und 
^onbnnireren. J W h e  Aus­
wahl bei »KAVALIR«. Mari­
bor, Gosposka 28. 1826—1

Holzeinkäufer gesucht. Schrift­
liche Anträge unter »Nakup- 
čevalec« an die Verw. 1839-1

Kaufe altes Gold. Silberkro­
nen. falsche Zähne zu Höchst 
preisen A. Stumpf. Goldar- 
beiter. KoroSka c. 8.___ 7926
Kaufe Geschäft. Gemischt­
warenhandlung — Delikates­
sen usw. Gef!, detaillierte An 
träge un er »Gesicherte F a­
rmlienexistenz« an die Verw. 

1682

Kaufe alte Kleider u. Möbel,
Karte genügt, komme ins 
Haus. Starinarna, Tržaška 5, 
Pobrežje. 1825—3

Ausgezeichnete W eine fürs
He m erhalten Sie billigst 
bei Senica. Ulica kneza Koc­
lja 5. 1840—1

Kaufe verschiedenartiges. 
Schult holz oder Blochware.
Schriftliche Anträge unter 
»Plačam takoi« an die Verw. 
________ 1841—3 _______

Kaufe Pianhio oder Stutz­
flügel, gut erhalten. Anträge 
unter »Celie« an die Verw. 

1778—3

2 i t  f f g s S m t g f e f r

»Lubas«-Z!ehharmonika preis 
w ert zu verkamen. Anzufra­
gen: Čopova ulica 3. Mari­
bor._________________ 1671—4
Prima Eichenbretter e. Pfo­
sten zu verkaufen. Krčma 
»Katra«, Studenci, Obrežna 
ul. 1 0 4 ._________  1783—4
Se'zer-Kasten mit Typen, für 
Druckereien geeignet, ist zu 
verkaufen. Anzufragen Mari­
borska livarna in tvom ica 
kovin, Maribor, Motherieva 
ul. 15. 1720—4

Schön, natürlich fallende 
Locken durch unsere Dauer­
wellen. Kocpek u. Bajt. Can­
karjeva 1. 1851—1

im ü iiim
Drei Bauparzellen, sonnige 
Lage, in der S tadt zu ver­
kaufen. Adr. Verw. 1699

Erstklassige, veredelte Re­
ben, empfiehlt die allge­
mein bekannte Rebschule 
Ivan Ra.ej, Slov. Bistrica, 
Allseitige Anerkennungen 
zur Verfügung.

Verkaufe Familienvilla, Süd­
lage, großer Garten mit Obst 
bäumen. Bahn- und P ark ­
viertel. Tomšičev drevored. 
Maribor. Adr. Verw. 1775—2
Villa in Ptuj zu kaufen ge­
sucht. An r. erbeten unter 
»Sonnige Lage. Ptuj« an die 
Verw.__________  1715—2

Objekt mit größeren trocke­
nen Räumen, womöglich mit 
elektr. Kraftanschluß, für 
W erkstät e und Lagerplatz 
zu kaufen oder zu pachten 
gesucht, ev. mit Wohnung. 
Zuschriften unter »Aeußere 
S tadt im Laufe 1940« an die 
Verw._______________ 1543-42BauoarzelSe
Stadtnahe, sonnseitiz. zu kau 
fen gesucht. Anträge unter 
»50.000« an die Verw. 1334-2

S'utzflügel. schwarz, fast neu, 
1 herrlicher Klang, modern, zu 

verkaufen. »Jugospedit«. Alek 
sandrova 51. 1779-4

Billig zu verkaufen 5 Stück 
Konservenfenster, fast neu, 
samt Scheiben 160 per 1 m.

I Tržaška 8, Počivalnik. 1447-4

i Sehr schöner Damen-Gnmml- 
mantel preisw ert zu verkau­
fen. Anzufragen Montag und 
Donnerstag nachmi tags von 
2—3 Uhr Tomšičev drevored 
10. II. S tock.________  17434
Scharfer Wachhund, Dober­
mann. wird wegen Übersied­
lung b 'l'igst abzugeben. An­
fragen Čopova 10-1. 1785-4

Harzerkanarien - Znch'weib- 
rheu billig zu verkaufen. — 
Meljska ces‘a 3-III. desno.

1806-4

Kisten iede Größe verkäuf­
lich. Buchhandlung Scheid­
bach. Gosposka 28. 1828-4

1 Joch Feld sowie 3 Joch 
Wiesen zu pach en oder zu 
kaufen gesucht Adr. Kä'er, 
Pobrežje, N adina ulica 55 a. 
_________  1777—2  j
Schönes Ostergeschenk! — ] 
Hübsche, moderne Villa, s e h r , 
«olid. unter Eigenpreis. — | 
Mehrere Neubauten. 1—2
Wohmmgen. 15.000 — 80.000. j
— Schöner Landbesitz, 
S'adtnähe. 65.000. — Gast­
haus. 2 Häuser. Bahnnähe.
180.000. g e e i g n e t  f ü r  Fabrik. 1
— Sch’oßbss’tz. beste Kapi- j 
ta’sanlage. 800.000. — Ge 
scbäf'.sunternehmen. gut e’n- 
vefiihrt. wie liegt und s‘eht-
180.000. — Keine Vorspesen.
Ot-nrnfiUrn (wisniska id. 2®.
Fam Terhaus in Zg. Radva­
nje zu verkaufen. Anträge 
unter »120« an die Verw. 

 1802-2
Neues Zwe'.famiVenhaus mit
Lokal, an verkehrsreicher 
Straß? giins'ig zu verkamen. 
6nz"fragen: Sp. Hajdina 15 
bei Ptuj. 1834—2

sie
findet schon jetzt re’ch- 

iiebe Auswahl in Ftühjabrs- 

mäntel, Strick- und Yersey- 

Kleidern bei

konfekcija

greta
m a r i b o r
g r a j s k i  t r g

Freie Besichtigung 
kein Kau'zwang

Schönes guterhaltenes Schlaf 
zimmer (Achorn) billig zu 
verkaufen. Adr. Verw. 1684-4

pM ariborer Zeitung«: N um m er 57.

Koffergrammophon samt 25 
Platten um 280 Din, harter 
Schubladekasten um 180 Din 
zu verkaufen. Zrinjskega trg 
3. Part. 1809-4

Roßhaar-Matra'.zen zu ver­
kaufen. Anzufragen aus Ge­
fälligkeit Tržaška cesta 5, 
Pobrežje. 1813-4

Verkaufe guterhaltenen Kin­
derwagen. Anzufragen T y r­
leva 26-1. bei Masten. 1848-4

Schlafzimmer, Blumenesche 
und kanadische Birke zu 
verkaufen. Zu , besichtigen: 
Zupanič. Jurij, Orožnova 7.

_ _ _ _ ______   1798-4
Für Ostern Schinken mit od. 
ohne Haut in jeder Menge 
pro kg nur 16 D’nar. Garan­
tiere für jedes Stück. Valen­
tin Smode. Fleischhauer und 
Selcher- Pobrežje pri Mari­
boru. 1842—4

Plateauwagen. Einspänner, 
neu, bill’g zu verkaufen. An­
zufragen aus Gefälligkeit Vo­
jašniška 11.__________^1815-4

2 Schreibtische. 1 Schreib­
maschine, 1 Kartothek, 1 
KorbgarnFur. 1 Kinderwagen 
billigst abzugeben. Adresse 
Verw. 1843—4

& kirn
Ein- und Zweibettzimmer
samt Verpflegung zu verge­
ben. Ciril Me'crdova 14-11. 

1677

Schöne, sonn’ge Dreizimmer­
wohnung im neuen Haus, 
Slovenska ulica 37. sofort zu 
vermieten. Anzufragen Go- 
spojna ulica 13 (Schmidt). 
 ___  1687 _____
Zimmer und Küche zu ver­
mieten. Pobreška cesta 38.
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zu Anerkannt niedrigen, noch alten Preisen für Dame»« g M  HeM nmänlel, Kegtyfiig, 
d e r / Hubertusse, örtizifers-," Pitiänzwaph^'und Eisenbahiu-runitormcn erhalten Sie M s

TSCHECHISCHEN MA 6 A1JH
ia Maribor, neben dg? § |^8§U $6i:!

Kid
im

Komfortable Zweizimmerwoh 
nung in neuer Villa per f. 
Mai zu vermieden. Adr. Ver­
waltung- 1705
W ohneeeea - -  Zimmer. Kü­
che. Zwei- und Dreizimmer­
wohnungen mit Badezimmer 
und Veranda zu vermieten. 
Marihor, Smetanova ulica 54 
Gasthäte-., ________ 1718 '
Zweiziatuerwoiiuyisg au ru­
hige, kinderlose Partei, zu 
vermie-en, Principova u l 9. 

___________ Vf>ä ____________

Schöne, trockene '  Wötinung, 
Zimmer und Küche, Hochpar­
terre, vergebe ab 1. April an 
Festangestellten oder Pensio 
n is ten .' Studenci,' Rušnikova 
ul. 10. hin.er dem »Rapid«: 
Sportplatg.___________  ̂ 1642-5
Schöne, sonnige Dreizimmer­
wohnung mit Küche ab 1. 
April verm ietbar. " Črešnar, 
T y rsev j 7. 1771-5
Schönes, ruhiges" Zimmer, 
elegant, möbliert Kd er "HK,' 
Parkaüssjglit" zu vermieten. 
.Mais.rova I. f ü r  3 ."  1 W Z

Herrliche Zwei- und Drei- 
zimmerwohiiung §© % | billig; 
zu vergeben. Adr; yeryf/'" 
  i M S
Möbl. Zimmer, sonnig, rech. 
Stiegeneingang, zu vermie: 
ten. Krekovä 16 Hochpar’tsr-. 
re.____________________ 1761.5
Wohnung, "Zimmer, Küche,? 
Speise, ist an ruhige Leute 
zu vergeben. Anzufragen: 
Ptujska cesta 59. 1760-5

1 Sparhardzim mer sowie ab­
geschlossene Zweizimmer­
wohnung sofort zu " vermie­
ten. Abgeschlossene 'fcŽjch: 
mer-Villenwolumng mit allem 
Komfort, eveiif. geteilt, " s o ­
fort zi; Y'gnfiieteti. Ähzufra- 
gen T yrseva ul. 24-1, rechts. 
 1759-5

Wohnung. 1 Zimmer und Kü 
che. ab 15. M ärz zu vermie': 
ten. Koseskega' 45. 1748,5

Schönes, möbl., sonniges Zipi 
mev sofort" od. mit 15." M ars 
venniefbar. Adr. Verw.

1752-3

Zwei schöne Wohnungen mit 
Zubehör sofort vermietbar.
Betnavška. c. 39. 1(27^

EUW»i|l ..

ohne Fischbejy u. Gummi, 
hygiechseh, Weh Maß, 
neuesfe Büsferthälter in 

AifSWAhl bei 
»LUNch- M aribor. n u r  
U tzW  jrg 24. 1810

Zwvizim mer-W dhM ns ölif
Vor- und Badezimmer im 
Neubau sofort "zu vermie-en. 
Tfžaška g. 46. 1807-5
Schöne cfnzimmrige Woh­
nung an nette Partei zu ver­
mieten. Metechova 42. IS 1-1-5
Zimmer gnd M gh« zu ver­
mieten. uajeva ul. 9. 1808-5

Vermiete mahl., gangseparier­
tes Zimifier, sonnig, rein. — 
Tom šičeva" 19/3.' 1792-5

Bessere, solide Person wird j 
UUt schönes, separ. Zimmer 
mu Badeb.enützuug, neben 
Bahnhof,- samt ganzer Ver­
pflegung aufgenömmen. An­
zufragen Meljska c. 3-II, 
rechts. 1791-5

Boi m  liier
Versa tasgheint 

kaufen' ttasusht
Brillanten.
deineesd zu

E flerle» sin
Marihor. GostJOskä clica 15
Vermiete Zimmer u. Küche, 
Ltzktzl. für Gewerbe pdgr 
Magaz’n und Garage. Tabor­
ska ul, 8. " 18211/5

Lokalg für gröSejg VVer-k* Huushälferin, die guf kocht-
- 1 Gradiš-

14. Pb- 
"1750-7

statten gßsuMt, Zuschrii en 
unter ATykoj/ kg dis Verw.

1800-6

Sonn. Z.wgiziigmgTvväliuuiig.
parkgitier-i. eveut, 
meri für 3 Persqngn gesgcH;. 
Bahnii§p ung pArkuähe. An­
träge Wttz'r »M 8WKW« W
die Verw, 1881:6

Suche als sfändige Wohnung 
möbliertes, "ruhiges, son ittp s 
Zimmtzr mit W i ag- u. Abgrid 
kosil* A ntrg |g  er'oetfen unter 
»Mifi4lipgHsiqn|st« an die 
Verwaltung. 1?S54

45-jähriger Kaufmann sucht 
möbl. Zimmer bei hübscher 
oder- reicher Dame oder W it­
we. Qefl. Antf. ugt. »Os ern<? 
an die Verw. 1845—tz

üssrnsörnaracHH
mre»»?,

j  u i lain w aqf l y p f  n u n e

Wohnung, 3 Zimmer. W M s, 
mit Balkon, sewig G artenän- 
tei! um 370 Bin zu" verm ie­
ten. .Pobrežje,* Zrkovska " e i:
sta L  '

Bretetinm er^ehnung mit ai-,
lern Zubehör z u  vergeben,
Turnerjeva u l.~SZ. ' 1741:5,
Möbl- Spaz-faerdzimmer mit
separ. Eingang " an" "3 "Bgr§s: 
nen p e f  15. M ärz 'zu  verge­
ben.. M linska" 35. rechts. ' 

  ^ ' l 7 M S

ZweiziismicrwohnuiiS mit Kü
che. Speis- und Einzimmer­
wohnung: P arterre , nur au 
solide, ruhige Parteien  sefoff 
zu vermieten. Livada 2.

........................17tH;5
Zwei große Zimmer, Vgr-r 
zimmer, für Wohnung oder 
Kanzlei zu vermieten. S 'roß- 
majerjeva 6. 1817-5
Schöne Zweizimmerwohnung
zu verm ieten mit 1 April.' • -  
Sokolska 6, Studenci. 1829-5
Mob). Zimmer, ruhig, separ., 
an stabile, solide Mieter. --- 
Adr- Verw-_________ 1830-5
3 schöne Kanzieiräume so­
fort zu vermieten. Aüskufitt 
bei Dr. Kieser. Aleksandro: 
v-a 14. 16.30-5

MW-», separ.. sonniges Zip»' 
itm zu vermieten. 'Sodiiy üi. 
löA  >7 -0.5

Schönes Zimmer, parkettiert, 
leer, vermietet S'-üdenci, ßi- 
rti-Metado>’ä 17, gegenüber 
Postaint.' " 1793-5

IStiioiiteiiM 1

ln der am  26. p g ^ ry a r  194Q. O S tzW ttzkW  
w urde die B ilanz für das  G esch äfts jah r 1939. eingenommen.

Es w u rd e  beseh lessen , che 47-. p.r^et)tljßhe ßeneralversam m T  
IHM  M  den 14. M ärz 1948. einWherch'eN; in p/efcher die Y erigfiung 
d e s ' R eingew innes yon W p 6,881.072.14 au f f q ig e t i#  W eise  b ean ­
tra g t  w erden  w ird :

1. 10%  dem  orden tlichen  §eserkßfon0  zuzuw eiseiv
L. Auf P rio ritä tsa k tie n  w fr0 eine 5% 5g£ D iyidende bezahlt.
3, Den B esitzern  d e r SB gzial-R eseryefpnds w ird  eine W /M k  

Q uote ausbezah lt,
4. D er R est von Din 1,987.980.^6 w ird auf neue Rechnung 

vorge tragen .

W ßiiers h a t d ie  ß fre k tio n  bestihtossgn, g fß  E inlegern in «.alter 
Seehnung#- eine XL

W /ßjxtz W ottz  Atz Hg, M  $ |4 8 ? 
sa eh  deiy S tande  deren  G uthaben  gg r 31. W .  1839, AHösutztzSAtzjW. 
iv e n tjte lig  A kon tobezah jungen  b is  "zum 31. W .  1818 We?^en vsfl 
d ieser G yoie  in A bzug ggtzchMi.

m

Sermige Viliänwgtouug, zwei 
Zimmer und jCüche. gegen­
über Tenhispläfz BK. Mari­
bor" zu verm'etgn. Anfragen 
Bfumeniiandluhg Weiler.

1790-5

sucht Stelle. M. K
nik. Gosposvetska 
breze pri Mariboru. _
Unentsgltiigb gelu t 8Msir§tztz 
Mätfejh'ti» als $laushalt>i)ig 
oder zu" Kindern bei HMt: 
scher Faimiic Mtzßks Erler:

, nun* der düiuscheu Sprache. 
Anzufragen: 2üj_s. Meljska de 
sta 57. ______________ 7721-.7
Tflch is[t prT|euf'lg sucht üau 
erposfen. ' y fiter =>.}§, 
an dje V g r w . '_ '  1M :7
Beamtin mit Mitielschulhii- 
dung und zweijähriger Hat;- 
delsschuie, in allen Büroar­
beiten versiert." insbesondere 
in der Buchhaltung und Kor­
respondenz. sucht D. iieri'ib- 
sten. Beherrscht valikemnien 
die de'ütsahe, serbekroatisßhs 
und slßwanisshe Spraehe. al­
le drei Stenegranhien und 
das Maschinschre’hei;. Qef> 
Anträge unter vgMbständis 
umj verläßlich-« an die Verw 

1770-7

Tfinderbebendcs Fräu 'em  mi' 
perfekten slowenischen- fran- 
zes'ischeu . und deurscheM
Srerachkenntnisšea. a»š" «u- 
lem Hause, sucht Stell'1.. 
A d v . V e r w .  M H r f
Reine, fleißige Bedienerin
sucht Bedienuns für" Vornnit: 
tag öder Nachmittag. Krame- 
yiica kneza Ktzeliq g. 1824—-.7

■vî vwsaißisäKax̂ ^
Kutscher wird sofort aufse: 

FfäjRg Filipič, Ma­
ribor, Pobreška c. 38. 1736
Köchin
Koroška

wird aufgenömmen 
cesta 3. 1744

Kinderlose Hßiisnieisfefjeufg
werden für BnurherdzitTimer 
rnfgeiipnirneij. Ach. Vgrw.

Möbl. Zimmer saiHt Verpfle­
gung zu vergeben.' Vodnikov 
ir-g 54. " 1816-5

tichöife Dreizimmerwohnung, 
jedes ' Ziitinier gigener Ein­
gang, Zentrum. 77£l Diu. An- 
zufragen Gregorčičeva ul. 8. 
f. Stock. ' ' M - 5

Mpbl. Zimmer. SMarisrf. asi
1 Oder 3 Herren mit v e rp P r  
gung zu vergeben. Afetgikch 
va. 55. 'lg $ |r i

V enniete 3 Zimmer u, Küche
im f. Sf. tun 356 Diii. Spl§r 
varska 7. 1834—5

Ggschgitslokäl 111
straßv ' žu
Verw

def Hauch: 
vennieteu. Adr. 

" 1789-5

Žimiger pttd Küehg seferf j 
ž u 'vermieten. Beograjska 30.

iM -Z  I
te r ja m *  "ühc 20,600,— Dinar. Als ge

yvesener üroßkauim antr in 
aljen' Handelsziveigen voll- 
komingB versiert - -  suclie 
Stelle * als yeschäfisleiter, 
Teilhaber oder ähnliches. 
Qeii. Zuschriften erbeten un­
ter »Prima Verkäufer«" "an
Zitz Verw, 168g

VVejeher ältere Herr, afieim 
stpiietid, auch M N » ptieggT 
ibedtirftis, gimmf eitle 'allein, 
stehende, ihtelfigente. syrn- 
iäthlsglfg Fsßü zi?r Hagshalb 
Ührung, “ aitgh auswärts. Au« 
;räge erbe en unter »FrW- 
tnssschanSBit' an die Verw.

..............................m b ?

Ki^DERLßSEg BBEPAAR
suchf für.luhi od. §yctz s p |%  
tinziiaraerxvuimuiEtg, xv. mit
Kšhingtt mi VersitnrnsB 8s-
dingung: rein. Zentrum oder 
ptadtnähe. Anti', unter »450« 
All die Verw. 1722

ZwsiM tgtsrvvshnung ;»it ah 
lem M W tzrt. pA rksM s" oder 
Villenviertel. Komščgva-Vr-
banska' zu mieten "'gesucht. 
Anträge unter M r. W ? s  aa 
die Verw. f?M-tz

Ech: b, Z>yeizim$nerw9hli!im?
für 1. Mai beziehbar, ge: 
sucht.' Schriftlich oder münd­
lich (hotsei-ig) anzuf ragen
V ojašniška ulica Z fl. Stock, 
Balkon). M argare ta '" W inter­
halter. 1844—6

Sflmelderin, süchtig M  Uch" 
arbeifen alter Klgider. ejnfgT 
eher Kostüme und Mäntel, 
gebt billig in§ Hatis. AhVage 
erbe'en unter »Nette Ärbeji« 
ai* die Verw, 1752:?

mit ngrfekter tiefigrisciititig 
tjgr slowegiscfien ul jf§tib 
scjigB R cchlM rM uiitz , 
Kenzentra'.iqnsgabe u. Au- 
passgngsfähigkait w 'fd  zum 
sofortigen Eintritt, gesgebt 
HandschrfftHghe Bewerbun: 
gen unter »Erstklassige 
Rraft 18H , an che, VfifW-.

Seftzständige Hösbly für ch- 
feß " auet}" deütschsZrechsnd, 
iajt žfeugnissen z u " 2 'P e rše : 
ns» i e r "'iV A prij'gder 'früher 
ig su c h t ycher "kQiyerget: 
stan §50« an die Verw.*f?7Ž-..S
U gpW siegsghM  "ünd" kleiner 
N ein!■•.ei-.ii'--:i>.. für eine bes­
sere Frau hier in der Stad- 
oder a'derTNähe auf einen kl. 
Besitz, jg nachi Eignung. Zn- 
schrit'en* unter .-Stütze-.- an 
die Verw. 1774:8
- - 7--- — ■ n 7—
Lehrer(in) für englische und 
französische Sprach^ " wird 
gesucht. Angebote unter 
»Konversation« an die Verw.
d- BL .................................l?9-b8

Kutscher (Pferdgkuecht), v’̂ : 
iäßüch. ledig, Büchterg, 1 
Indus fis gesucht, Ach. v 
walchiig "" _
ßcb'idefiä iungg 0g8)S ° ^ r
frä u le jn  a h  G ouvernai!te ,nfl 
8 'ähr. Knaben gebucht Q 
ä lte re n i ' H errn  auf 
Bergwerk in Siidserbig.il- . 
fefte mit "LicbftzWßs . " 
Uoravnjjvu rudnika, 
naš Ina pixbacka, H6lM h |g  
štzvae,_____________ .- L.
Hgf'es. SKtitpafhissjteA f rä“* 
fein qchr ' F rau  tß g g to fs , i  
K'iichern gesucht, sghojV , 
Krglig Rety-ä trg,
Mädchen ftir alles, W§*c / tS 
etwas" koebsn kann. gs?uct> - 
Gr-et;or$ic:eva 8-1. rephis. „-, :  - . - 183«jS

Braves Dienstmädeheii- -,a!j
reszeavnia gesugch 8'®. .V
April, B.iiehhandUutg S-rnei. 
baeh G osposka 23. l/ j-L
Holzbildhauer fyr Möbe*'
sehnli/.'treleü w ird aa'gsnow 
me». Mlinska ul. 11, M ari0c- 

 ........... '  ' " !S0Ph
ärfürS glb stäm iisg  Kötztzfg 

Iss wird aufgonommsii. A 
A .W » ' fgbörska "11L $■ 'Ä 
G e s c h ä f t ,  ______
htiell. FxW vm,
Bend, gesught, Ach. Ver 
 ............ 1846—rž .............
Afädchea tiir- »!!ss Mt 
Kochkfiniitnisscn gesucht. N 
V e r-. ' (841T1

H D W K M M W E .

■\Virtschaftliehes, a n s t ä n d i g e -  
.Mädchen ’ sehnt sich nach fi__ 
nsm trauten Heim. An tr. Üß 
ter »Eheglück« au die VeD " 
    1853-: ch ........
G r u g W E M M M M  W .  
zigerin. m 't Erbteil und N4! 
kenntnissen- wünscht W J 
siv,iisheregjnig en Z fz sM lU  
stellten, gv. W itw er sw?kK 
Ehe keimen zu lernen. U»P. 
Tüfmhgbesitzerstochter« .  31
/4 io V̂Ovmt

Aiiers. kauf'
die V erw.
Fräulein irihtl............
männlsch gebildet. M t tz VA 
Barverirtögg»; wünscht p*' 
kanntscha« "mit SicherAflSP 
stellen von 3§ .lahren agfA" 
anständig und solid, zweck- 
Heirat, Hur ernstliche Achs", 
ge" "wollet} abgesehen W f  
den unter »Glückliche W  
künft# m  die Verw-

Xft. gessh.' Mann mit 6?$t| 
Hause sticht" BekanntsiMi; 
einer redliche» Frauensagr 
so» bis 46 L mtz I fw if  V A  
mögen ßder Pension. Hl* •

418 V i?e . . .
1781 « k

s

M s » «  m t

P i r o f m n i m  ?
S S  @rfi#pto:He<8qßte» « E j  
heßt M s, u eb er tra g u n g  MQa

Staff so w is  r'edea «ndLE 
;e M ateria l -  Varlangsn Sis 
ek fe  und ur.uerbindt- Offs™

MÄRiBOESiCA TISKARNA B.ö-
Kopališka »Ilca 6 feinrul 2Mi. »-«. iich

71
M  J  , M D  D .  ^  ;... .... ^  Rubi, C ogn ak , S liw ow itz, W aphglder, Q eläger u it

. F m ® 1 -Š*" m W  w M  M W  m *  serb isch e K lekovača. « S p ezia litä t: G renčak u n d  /

M a r t b o r  - G e s c o s f e a  U l i t a  9 .  T e l e p h o n  25-8® w«™"* e n  g r o s i  e n  d e t a i l ^ :

Erzeugung von Likören, Des­
sertweinen u. Sirupen, Schnaps­

brennerei

C hefredakteur und  fü r  die R edaktion veran tw ortlich : UDO KASPER. — D ruck der „M ariborska tiskarna" ip Mavibpr. — F ü r den H erausgeber und den Druck
veran Uvprtlich D irektor STANKO DETELA, -«  Bgide w ohnhaft in  M aribor,


